geſetzes nach dem ausdrücklichen Wortlaut deſſelben Geſetzes nur dem 


deſſelben das Miniſterium beſonders wegen der letztgetroffenen Maß⸗ 


I ſeocialdemokratiſchen Agitation im Geheimen, vielleicht auch Verbin⸗ 


Verbotes der öffentlichen Agitation durch Vereine und Preſſe, ſie 


haben es während des Kampfes oft genug ausgeſprochen: was in der 


gar rechtfertigen. 


dafür gekämpft wird; die Erregung des Klaſſenhaſſes, das Schimpfen 
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Der Heine Belagerungszuſtand. 
Obwohl das Miniſterium für die Ausführung des Socialiſten⸗ 


reich geweſen iſt, die Speculation auf die internationale Großmacht, 
die, wie der Volksmund behauptet, nie ausſtirbt: — auf die Dumm⸗ 
heit. Johannes Scherr nannte ſie einſt die „heilige“ Dummheit, 
Schulze⸗Delitzſch charakteriſirte ſie richtiger als die im Menſchen lauernde 
Beſtie, bie Socialdemokraten prieſen ſie als eine neue Gottheit, als 
den über Allem ſtehenden Maſſenverſtand, — wir unſererſeits mochten 
ihr lediglich einen negativen Charakter beilegen und fie als „Mangel 
au Bildung“ bezeichnen. Jedenfalls hat dieſe „heilige Dummheit“ 
in den Volksmaſſen ſehr unheilige Reſultate gehabt. Die Speculationen 
auf ſie ſind nichts Neues; ſie ſind lediglich neue Auflagen von Gauke⸗ 
leien, wie ſie uns die Geſchichte früherer Jahrhunderte zeigt. Es 
exiſtirt kaum ein greifbarer Unterſchied zwiſchen dem ſeichten Materialis⸗ 
mus unſerer Tage, der ohne wiſſenſchaftliche Grundlage ſich auf 
Darwin und Häckel ſtützt, und derſelben geiſtloſen Nachbeterei eines 
von den geiſtvollen Diderot und d'Alembert aufgeftellten philoſophiſchen 
Syſtems; Niemand vermag einen Strousberg von dem engliſchen Eiſen⸗ 
bahnkönig Hudſon, Niemand eine märkiſche Torfgräberei⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft weſentlich von einem vor zweihundert Jahren in London ge⸗ 
gründeten Conſortium zu unterſcheiden, das aus Sägeſpähnen Bretter 
gießen wollte. Mr. Slade und Caglioſtro haben eine verzweifelte 
Aehnlichkeit; Cabet's Ikarien und Fourrier's Phalanſtere und Meer 
von Limonade — ſie gleichen auf ein Haar dem deutſchen „Zu⸗ 
kunftsſtaat.“ 

Endlich läßt ſich auch zwiſchen ben in jedem Jahrhundert von re⸗ 
ligiöſen Schwärmern am Himmel erblickten Erſcheinungen blutiger 
Kreuze und Schwerter, der Apoſtel und beſonders der Heiligen und 
dem Auftauchen der Jungfrau Maria auf den Pflaumenbäumen im 
Elſaß und auf dem Ahorn in Dittrichswalde, — wo übrigens vor 
einigen Wochen zur Abwechſelung auch einmal der heilige Joſeph er: 
ſchienen iſt, — kein Unterſchied finden. „Die Welt wird alt und 
wieder jung, und hofft doch ewig auf Beſſerung“, aber ihre Thorheiten, 
ihre ſittlichen und geiſtigen Verirrungen bleiben dieſelben. Es ſind 
viele neue Dogmen geſchaffen worden, aber das wahrſte und alltäglich 
noch in Erſcheinung tretende Dogma von der Sancta Simplicitas 
bedarf immer noch der Formulirung. Nun könnte man ſich mit dem 
Gedanken tröſten, daß ein Volk, wie es herbe Schickſalsſchläge raſch 
verwindet — man denke nur an das Paris des Commune und an 
das Paris von 1878 mit ſeinen friedlichen Freiheitsfeſten — auch 
raſch die kleinen Modekrankheiten der Wallfahrten nach Madonnen, 
der Schwärmerei für einen wahnſinnigen Gleichheitsſtaat vergeſſen und 
ſich wieder natürlicher und geſunder Arbeit, wie einem aufklärenden 
Denken hingeben wird. Denn die Exceſſe des wirthſchaftlichen, poli⸗ 
tiſchen und religiöſen Wahnes finden ja bekanntlich immer ihre 
„Reaction“ — sit venia verbo! Aber von ſelbſt vollzieht ſich der 
Proceß der Geſundung nicht. Gegen die ſocialiſtiſchen Verirrungen 
hat man das Recht ergänzt und allem Anſchein nach wird die ener⸗ 

iſche Handhabung des Geſetzes hier den Heilungsproceß beſchleunigen. 
Wenn aber ſolche Maßnahmen möglich und erfolgreich ſind auf wirth⸗ 
ſchaftlichem und politiſchem Gebiete, wenn wir einmal die Staatshilfe 
gegen die Schädigungen des öffentlichen Lebens acceptiren, mit welchem 
Recht beſteht dann noch ein ſo offenkundiger Scandal auf religiöſem 
Gebiete, wie er jüngſt erſt wieder in Dittrichswalde ſtattfand? Sind 
ſolche Exceſſe der heiligen Dummheit nicht ebenſo des Einſchreitens 
werth? Es mag ja den Seelenhirten in jener Gegend, beſonders 
auch den Bahnverwaltungen und den Gaſtwirthen ſehr genehm ſein, 
daß Tauſende frommer Pilgrime dort eintrafen, um ihr Scherflein 
darzubringen. Wie aber ſteht es um die öffentliche Geſundheitspflege, 
wo ſolche Maſſen zuſammengepfercht übernachten, wie um das wirth⸗ 
ſchaftliche Reſultat, daß Tauſende von Arbeitern zu Tagedieben wer⸗ 
den? Wie endlich um die Sittlichkeit? Bei Marpingen hat man 
dieſe Frage von ſtaatlicher Seite ſachgemäß beantwortet, bei Dittrichs⸗ 
walde nicht. 

Wir meinen — und denken — der Zuſtimmung aller Menſchen⸗ 
freunde dazu ſicher zu ſein: wenn der Staat einmal die Schule 
geiſtiger Verirrung ſchließt, fo ſoll er fie überall ſchließen, wo er es 
vermag. 


Reichstage Rechenſchaft ſchuldig iſt, ſo war es doch ganz natürlich, 
daß das preußiſche Abgeordnetenhaus, ſpeciell die Berliner Mitglieder 


regel, von welcher Berlin faſt allein oder wenigſtens vorzugsweiſe 
betroffen wurde, um Auskunft erſuchten. Dieſe Auskunft wurde durch 
den Miniſter des Innern ſofort ertheilt, und man merkt aus der 
Rede des Miniſters, daß ſie gern ertheilt wurde, obwohl ſie nichts 
Anderes enthielt, als was wir ſchon durch den letzten Artikel der 
officiellen „Provinzial⸗Correſpondenz“ erfahren hatten. Keine Ver: 
ſchwörungen, keine Pläne zu neuen Attentaten, aber Fortſetzung der 


dungen mit den ruſſiſchen Nihiliſten und gewaltthätigen Internatto⸗ 
nalen. Wir erwarten, daß die letztere Anklage dem Reichstage gegen⸗ 
über etwas klarer erhoben und thatſächlicher begründet wird, als es 
im Abgeordnetenhauſe geſchah und geſchehen konnte. Sie allein 
könnte die Maßregel der Ausweiſungen entſchuldigen, zum Theil ſo⸗ 


Denn die Agitation im Geheimen war die natürliche Folge des 


wurde auch während der Debatte über das Socialiſtengeſetz von 
mehreren Seiten, nicht blos von der Fortſchrittspartet, vorhergeſagt, 
denn mundtodt überhaupt konnte man doch die Soeialdemokraten 
nicht machen; ſie kamen alſo privatim in kleinen Geſellſchaften zu⸗ 
ſammen und agitirten da jedenfalls — wir wiſſen das eben ſo wenig 
als der Miniſter, aber wir halten es für natürlich — eifriger und 
gefährlicher als in den großen Verſammlungen, weil ſie ſich weniger 
vor der Oeffentlichkeit und vor dem überwachenden Geſetze zu gentren 
brauchten. Daß das Geſetz nun, zumal unmittelbar vor der Rückkehr 
des Kaiſers, auch in ſeinem ſchärfſten Theile zur Ausführung gebracht 
wurde, war eben ſo natürlich. Darin ſtimmen wir mit dem Abg. 
Virchow vollſtändig überein: iſt das Geſetz einmal da, ſo muß es 
auch ausgeführt werden. 

Ja es iſt nicht zu leugnen: das Geſetz hat die einzelnen Führer 
der Socialdemokratie ſchwer betroffen — aber wir moͤchten ſie doch 
daran erinnern, mit welchem Hohne und mit welch geradezu boden⸗ 
loſer Frechheit ſie während der Debatte über das Geſetz in ihrer 
Preſſe und ihren Verſammlungen übermüthig immer und immer 
wieder ausriefen: Stimmt doch für das Geſetz, uns ſchadet es nicht, 
wir lachen darüber, die Zahl unſerer Anhänger wird ſich geradezu 
durch dieſes Geſetz bis ins Unendliche vermehren u. ſ. w. Der freche 
Uebermuth hat ſich ſchwer gerächt, das Geſetz hat eine ganz außer⸗ 
ordentliche Wirkſamkeit ausgeübt, mit der Agitation iſt die Sache, mit 
den Agitatoren ſind die Anhänger verſchwunden und verſchwinden 
täglich mehr. 

Denn die Sache war falſch und die Agitatoren waren falſch: 
dieſe Erkenntniß dringt in immer größere Kreiſe des Volkes. Wir 


Socialdemokratie wahr und vernünftig iſt, wird ſiegen trotz des Ge⸗ 
ſetzes und trotz der verwerflichen und ſittenloſen Mittel, mit denen 


und die Aufhetzerei konnten die Erreichung deſſen, was vor den Ge⸗ 
ſetzen der Vernunft beſteht, nur hinausſchieben. 
Die Löfung der ſocialen Frage iſt das ſchwerſte Problem, das die 
Geſchichte, nicht ſeit Jahrzehnten und Jahrhunderten, ſondern ſeit 
Jahrtauſenden der Menſchheit geſtellt hat und das nur durch die 
größtmöglichſte Bildung, welche allein die Menſchen allmälig einander nähert 
geloſt werden kann. Und was ſahen wir in unſern Tagen? Mit 
wenigen Ausnahmen waren es gerade die weniger Gebildeten und 
geradezu Ungebildeten, welche ſich die Löſung dieſes ſchwerſten aller 
menſchlichen Probleme zur Aufgabe ſtellten. Und ſie gerade waren es 
— welche am tiefſten von der Gerechtigkeit ihrer Sache durchdrungen 
waren und am fanatiſcheſten für dieſe ihre Ueberzeugung kämpften; 
die Wahl ihrer verwerflichen Mittel entſprach ganz natürlich ihrem 
Mangel an Bildung. Man kann ja lachen, aber zu verwundern iſt 
es nicht, daß beiſpielsweiſe Herr Moſt mit dem bewährteſten Kenner 
der römiſchen Geſchichte, mit Mommſen, in Concurrenz trat und 
mit leichter Mühe die gelehrteſten Probleme der römiſchen Geſchichte 
zu löſen ſich getraute, Herr Moſt, der mit Anerkennung ſeiner Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen an dem ſchwerſten Probleme der Menſchheit mit⸗ 
arbeitete. Ja unter den Lächerlichkeiten unſerer Zeit iſt dieſe nicht 
die geringſte. g 
Weil ihnen die Bildung fehlte, griffen ſie zu den Mitteln, die 
dem Ungebildeten am nächſten liegen: zum Schimpfen und Hetzen 
gegen Alle, die in irgend welcher Beziehung höher ſtanden, als ſie 
ſelbſt, ſei es an Bildung, an Talent, an Fleiß, Betriebſamkeit oder 
an Reichthum. Dieſe Mittel hat das Geſetz getroffen und diejenigen, 
welche ſich dieſer Mittel bedienten. Auf die Orgie folgte die Reaction. 
Es iſt ja nicht das erſte Mal, daß uns ſolche Ausnahmezuſtände 
treffen. Wir erinnern nur an die bekannten Preßverordnungen in 
der Zeit des preußiſchen Conflicts und wir können daran erinnern, da 
wir ſelbſt ſchwer unter ihnen gelitten haben. Aber welcher Unter: 
ſchied zwiſchen dem damaligen und dem fetzigen Kampfe. Damals 
handelte es ſich um ein unveräußerliches Recht der preußischen Nation, 
das ſpäter vom Miniſtertum ſelbſt anerkannt wurde; damals wurde 
trotz aller Beſchränkungen und aller gefallenen Opfer offen weiter 
gekämpft, bis der Sieg von den Gefeſſelten über die mit allen Waffen 
Ausgeſtatteten errungen war; heute handelt es ſich um die Negirung 
des Staates und um den Umſturz einer ſeit Jahrtauſenden beſtehen⸗ 
den Geſellſchaft. Kein Wunder, daß für "jenen Zweck die ganze 
Nation zuſammenſtand und daß gegen den letzteren Zweck heute die 
geſammte Nation, fo weit ſie durch ihre Bildung zählt und gilt, ſich 
wehrt. 
— — — — . ——— 
Die heilige Dummheit. 
Die Erſcheinungen des vorgerückten freiheitlichen Lebens, welches 
der Staat und die Nation ſich gewährten, weil ſie auf die Sittlichkeit, 
auf die Bildung und auf die Ehrlichkeit eines jungen thatkräftigen 
Volkes rechneten, wurden dem Gemeinwohl gefährlich, weil kluge, im 
Trüben ſiſchende Elemente eine Speculation in Scene ſetzten, die, fo 
lange Menſchen leben oder deren Geſchichte bekannt iſt, immer erfolg: 


Breslau, 10. December. 

Mit Bezug auf die demnächſt zum Abſchluß gelangenden induſtriellen 
Enqueten ſtellt die „BAC.“ die Forderung, daß nicht blos die Berichte 
der Commiſſarien, ſondern auch die Ausſagen der vernommenen Sad: 
verſtändigen veröffentlicht werden. Sie begründet dieſe Forderung in 
folgender Weiſe: „Wenn mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, daß nicht 
die ſtenographiſchen Berichte über die Ausſagen der Sachverſtändigen vor 
den Enquetecommiſſionen, ſondern nur die auf Grundlage der ſtattgehabten 
Vernehmungen abgefaßten Berichte der Commiſſionen der Oeffentlichkeit 
würden übergeben werden, jo iſt dem gegenüber zu bemerken, daß die ge: 
ſammte Enquete für die Oeſſentlichkeit leinen Werth beſttzt, wenn nicht die 
Ausſagen der Sachverſtändigen ihrem Wortlaute nach veröffentlicht werden. 
Ein Commiſſionsbericht kann den Mangel der Kenntniß der ſtenographiſchen 
Protokolle nicht erſetzen. Ein jeder ſolcher Bericht wird mehr oder weniger 
ſubjecniv gefärbt fein, und vor Allem iſt dies zu beſorgen bei Commiſſionen, 
welche nach Art der gegenwärtigen Enquete⸗Commiſſionen zuſammengeſetzt 
worden find. Es wird de vor allem darauf ankommen, den geſammten 
Hergang lennen zu leruen und zu erſeſen, wie die Verhandlungen geleitet, wie 
die Fragen angeregt worden zud. Wenn außerdem die Enqueten von praltiſchem 
Werth für die Reichstagsverhandlungen der nächſten Seſſion fein ſollen, fo 
muß die Veröffentlichung der ſtenog raphiſchen Protokolle erfolgen, noch ehe 
der Bundesrath auf Grund derſelben ſeine Beſchlüſſe gefaßt hat; es muß 
die öffentliche Meinung ſich vorher da rüber auszuſprechen Gelegenheit er: 
halten, ſonſt ſteht ſie einer vollendete Thatſache gegenüber. Sollt die Ver⸗ 
öffentlichung der ſtenographiſchen Proto olle überhaupt nicht oder nicht recht: 
zeitig geſchehen, fo wird man ſich nicht wundern dürfen, wenn die Unge: 
legenheiten, die man auf Grund der Enquete fördern zu können glaubt, in 
der nächſten Reichstagsſefſion nicht die gehrfften Fortſchritte machen.“ 

Mit Bezug auf mancherlei irrthümliche Angaben der Blätter betreffs der 
geplanten Verwendung der Wilhelmsſpende geht der „Voſſ. Ztg.“ von 
Herrn Juſtizrath Stämmler, Director der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalt, ein Schreiben zu, dem ſue Folgendes entnimmt: 

Bei der Aufforderung zur Zahlung der LVilhelmsſpende hat das 
Comite ausdrücklich erklart, daß die Peine über ihre Verwendung 
Sr. K. u. K. Hoheit dem Kronprinzen überlaſſen werde. Sehr viel Leute 

haben ſich berufen gefühlt, Vorſchlaͤge zu machen- Aus 
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Kronprinz die Vorſchläge hinſichtlich einer Alters⸗Verſorgung für die gering 
bemittelten Volksklaſſen ausgewählt. Das Programm für die Nine 25 
iſt dann von den Commiſſarien des Reichskanzlers und der Miniſter 2 
Innern und für Handel und Gewerbe ausgearbeitet. Die Conferenz hat 
ſich durch dies Programm nicht eingeengt gefühlt, vielmehr iſt in iht 
ſelbſt ohne Widerſpruch hervorgehoben, daß ſie zwar den in Form eines 
Statuts ſpeciell formulirten Vorſchlag durchberathen müſſe, es ihr aber 
völlig freiſtehe, ihr Gutachten — und nur zu einem ſolchen iſt fie bee 
rufen — dahin abzugeben, daß fie den im Programm und Statut ent⸗ 
haltenen Vorſchlag nicht empfehle, ſondern anrathe, die Wilhelmsſpende 
für etwas Anderes zu verwenden. en 
Dabei wurde ferner anerkannt, daß die Conferenz kein b ee Er: 
Votum habe, ſondern dem Kronprinzen unbedingt freiftehe, das Gutachten 
der Conferenz zu berückſichtigen oder auch nicht zu beachten. Die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Mitglieder der Conferenz haben auch die Ausarbeitung des 
Statuts als eine dankenswerthe Vorarbeit betrachtet, aber keinen Anſtand 
genommen, einzelne Theile deſſelben als wenigſtens zur Zeit nicht ang 
nehmbar zu bezeichnen. Die große Mehrzahl dieſer Mitglieder hat jedoch 
keine Veranlaſſung gefunden, den Vorſchlag der Alters⸗Renten⸗ftaſſe zu 
verwerfen und einen anderen Vorſchlag porzuziehen. Demgemäß hat die 
gewählte Sub⸗Commiſſion lediglich den Auftrag erhalten, den Beſchlüſſen 
der Geſammt⸗Conferenz gemäß das Statut zu redigiren und die rein 
techniſchen Theile beſonders zu prüfen. Ri 
Speciell 50 iſt es, daß — wie in einzelnen Zeitungen behauptet 
worden — es bea at fei, die mit der Wilhelmsſpende zu errichtende 
Anſtalt zu einem Anhängſel der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
u machen. Im Gegentheil habe ich ſchon vor Wochen erklärt, daß ich En. 
ur die neue Anftalt eine andere Organiſation und eine beſondere Dir 
rection für nöthig halte, und daß die Direction der Preußiſchen Renten: 
Verſicherungs⸗Anſtalt die Uebernahme der Verwaltung der neuen Anſtalt 
beſtimmt ablehnen werde. 5 2 4 
Die Geſammt⸗Conferenz wird — vorausſichtlich im Januar — iht 
Schlußgutachten in voller Freiheit und Selbſtſtändigkeit abgeben. 1 
Der Sultan hat an den neuen Großvezier folgendes Schreiben gerichte: 
Min 
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läne, die ſeit Er Zeit vo 


Der geweſene Großvezier Savfet Paſcha ſoll, wie unterm 5. d. dem 
Petersburger „Golos“ aus Konſtantinopel telegraphirt wird, demnächſt in 
die Verbannung wandern, weil man in Erfahrung gebracht haben will, da 
derſelbe gegen die Regierung des Sultans im Geheimen confpirirt habee 

Am 6. December wurde ein amerikaniſcher Staatsangehöriger in 
Konſtantinopel unter ſchweren Inzichten für die Betheiligung an einer Ber: 2 
ſchwörung gegen das Leben des Sultans von der türkiſchen Polizei ver⸗ 
haftet. Wiewohl die amerilaniſche Geſandtſchaft in energiſcher Weiſe die 
Herausgabe des verhafteten Nationalen reclamirt, ſo weigert ſich doch das 75 
türkiſche Gouvernement beharrlich, der betreffenden Reclamation Folge zu 
geben. Man iſt auf den weiteren Verlauf des Conflictes ſehr geſpannt. 

In der Schweiz findet die Preſſe immer dringendere Veranlaſſung, die 
Grenzen zu beſprechen, innerhalb deren das Aſylrecht auch ferner auftech 2, 
zu erhalten und zu gewähren ſei. Namentlich iſt es das in Chaux de Fonds 
erſcheinende Blatt „Avantgarde“, welches in jüngſter Zeit insbeſondere der Rei 
ſchweizeriſchen „Grenzpoſt“ erneute Veranlaſſung gegeben hat, ſich gegen die 
Duldung derartiger Subjecte, wie der Verfaſſer eines in jenem Blatte er⸗ 
ſchienenen, von Gemeinheiten ſtrotzenden Artikels, auszuſprechen. St 
ſchreibt: „Die in Chaur de Fonds erſcheinende „Avantgarde“, ein 
Anarchiſtenblatt, führt in feinen letzten Nummern eine Sprache, die aefenn 
zeichnet zu werden verdient. for 
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Nicht nur iſt darin dem Fürſtenmord of 
das Wort geredet und z. B. gerade der Mordverſuch auf den König bon 
Spanien als rettende That begrüßt worden, da er im Falle des Gelingen * 
Spanien eine Beute der Revolution hätte werden laſſen, es iſt auch das 5 
Mißlingen des Attentats auf den König von Italien dem genannten Blatte 
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ein Anlaß, Wege und Mittel zu beſprechen, einem ſolchen Mißlingen n 
zeug! BE 


Zukunft vorzubeugen. ... Dieſe Banditenſprache führt, wie wir übe 
find, kein Schweizer, fie gehört zu den Eigenthümlichkeiten der Petroleurs 


die ſeit der Niederwerfung der Pariſer Commune unſere Grenzen unſich . 
m 5 


machen. Und daß es ſich nicht um leere Declamationen, ſondern auch um 
eine gleichzeitige Action handelt, iſt nur zu deutlich. Solchen landesver⸗ 
derblichen Maulwürfen gegenüber kann, um hier die Worte des „Bund“ 5 
zu gebrauchen, das ſchweizeriſche Aſylrecht keine Geltung haben. Das Afyı 785 
ſchützt Verfolgte, die ſich in unſerem Lande ſtill und ruhig verhalten; poli⸗ 
tiſche Wühler und Agitatoren dagegen, welche unſere Verhältniſſe zum 0 
Ausland unbedenklich compromittiren, wenn dies in ihre Pläne paßt, wird 
ſich die Schweiz wie bisher ſo auch in Zukunft energiſch vom Halſe 5 
ſchaffen wiſſen.“ AR 1 

Jedenfalls ſehr beachtenswertb iſt eine Zuſchrift, welche demſelben Blatte, 


der „Schweizer Grenzpoſt“, aus Zürich zuging. Dieſelbe lautet nämlich: 
„Wenn die fürſtenmörderiſche Lärmtrompete im welſchen Jura. vielleich = 
dazu geeignet iſt, das u el auf ſich zu ziehen, jo muß man ni 
glauben, daß damit die Sache abgemacht ſei. Die Auarchiſtenpartei eriſt 
und arbeitet und zwar nicht nur in franzöſiſcher, ſondern auch in d 0 
Sprache; Sectionen ſuchen ſich überall zu bilden und man wird da 
gut thun, dieſen Herren gegenüber ſich vo uſehen. Der Sauptii 
übrigens nicht in der Schweiz, ſondern im Herzen Den 
lands. Die Entdeckung dieſer Thatsache, die nicht az 5 
ſication degradirt werden kann, iſt übrigens in der Schweiz, wenn a 
zunächſt mehr zufällig, gemacht, und mit Anderem, wenn auch etwas 
ſpäter als hätte gewünſcht werden dürfen, gehörigen Orts und jo recht⸗ 
zeitig, daß eine Wirkung wenigſtens nicht verfehlt werden konnte, E 
getheilt worden. Wenn man in Berlin beim Einzug des Raifers 
Vorſichtsmaßregeln getroffen hat, fo hatte män allen Grund 
dazu. Ob ſie gegen die Richtigen oder beſſer nur gegen die Richtigen 
getroffen worden, dürfte eine andere Frage fein.“ 7 
Aus Bern wird gemeldet, daß man im Canton Teſſin einer vlan⸗ 
mäßigen Wühlerei für die Annexion durch Italien auf die Spur ge⸗ 
kommen ſei. Br 


In Italien find die Debatten des Abgeordnetenhauſes über die Inter 
pellationen noch nicht zum Abſchluſſe gelangt; indeß iſt als Vaſis des an- 
zubahnenden Compromiſſes, welcher Cairoli die Majorität in den Kammern 
ſichern fol, bensits eine Reconstruction des Cabinets in Ausſicht genommen, 
welche den von Deprelis und Nicotera geführten Gruppen der Linfen einige 
Portefeuilles zur Verfügung ſtellen würde. Es wären damit, wie die Wiener 
„Preſſe“ bemerkt, mit Ausnahme der Fraction Crispi, alle Schattirungen 
der Linken befriedigt und die Oppoſition würde ſich wiederum nur auf den 


a bat der kleinen Anhang des fit ſeinem Rücktritte frondirenden Crispi und die Rechte. 


n 


beſchränken. Da in der Conſorteria ſich theilweiſe ebenfalls Neigung zu 
einem Compromiſſe zeigt, kämpft die entſchiedene Oppoſition ſehr nachdrück⸗ 
lich gegen jede wie immer geartete Verſöhnung. Die „Opinione“ erklärt 
jede Verſtändigung mit einer Regierung für unmöglich, welche dem revolu⸗ 
tionären Treiben nur auf dem Wege adminiſtrativer Maßregeln und nicht 
auch direct durch Geſetze entgegenarbeiten wolle. 


Was die in Italien im Allgemeinen herrſchenden Zuſtände betrifft, ſo 
werden dieſelben in einer römiſchen Correſpondenz der „K. Z.“ gerade nicht 
N in erfreulicher Weiſe geſchildert. Man ſchreibt dem genannten Blatte näm⸗ 
lich unter dem 3. d. Mts.: Jeder Tag bringt neue Nachrichten von Unbot⸗ 

mäßigkeiten und Gewaltthaten aus der Provinz, aber die Schauermären 
folgen und gleichen ſich, ohne daß größere Klarheit über einen inneren Zu⸗ 
ſiammenhang derſelben zu Tage träte. Und das iſt doch augenblicklich die 
Hauptſache. Wollte man alles Einzelne aufzählen, fo würde das doch die 
Phantaſie der Leſer in Verſuchung führen, ſich ein übertriebenes Bild der 
hieſigen Zuſtände zu bilden. 
| Nicht ſehr erfreulich lauten übrigens auch die Nachrichten, welche der 

„K. Z.“ über die Lage der gewerbtreibenden Klaſſen in Frankreich zugingen. 
6 Eine Pariſer Correſpondenz jenes Blattes ſchildert unter dem 5. d. M. vor 

Allem die Pariſer Zuſtände, wie folgt: 

ü Wie es zu erwarten war, haben nach dem 1 der Weltaus⸗ 
ſtellung Handel und Wandel in Paris merklich nachgelaſſen. Die 
M Directoren der großen Magazine finden, daß die Ankäufe für die Winter: 
s Jess ihren Hoffnungen nicht entſprechen, aber mehr noch als dieſe 

lagen die kleinen Detailhändler. Die bevorſtehenden Weihnachts- und 
{ Neujahrsfeſte werden ohne Zweifel die Lage beſſern, aber es zeigt ſich 
770 noch keine ſehr glänzende Ausſicht dafür. Jede pariſer Haushaltung hat 

5 Budget überſchritten, ſei es, um Freunde oder Verwandte aus der 


I 
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rovinz zu bewirthen, ſei es durch die Vertheuerung aller nothwendigen 
edürfniſſe während der ſechs Monate der Ausſtellung. Die Gaſthöfe 
ſimnd gegenwärtig beinahe leer, die großen Reſtaurants find ſchwach beſucht 
And die Theater verzeichnen magere Einnahmen. Eine große Anzahl kleiner 
bi Angeſtellten, die während der Dauer der Ausſtellung beſchäftigt waren, 
iind jetzt ohne Beſchäftigung; dann hat auch die Ausſtellung eine Menge 
von Leuten nach Paris gezogen, welche zum Theil für Rechnung Fremder 
Geſchaͤfte trieben oder ſonſtigen Verdienſt fanden; das hat denn freilich 
mit der Ausſtellung ein Ende gefunden. Auch haben ziemlich viele 
Leute, welche vorübergehend als Diener gemiethet waren, jetzt ihre vor⸗ 
übergehenden Herren verloren, und ſo giebt es viele Menſchen auf dem 
Pfllaſter von Paris, die bald ins Elend gerathen werden. Der Zuſtand 
Bir: bezeichnet ſich ſchärfer durch die häufigen nächtlichen Anfälle, die nicht nur 
in den abgelegenen Straßen, welche nach den äußern Boulevards führen, 
0 vorkommen, ſondern auch im Mittelpunkt der Stadt beim Schluſſe der 
Theater und Caféhäuſer. Die Kühnbeit der nächtlichen Uebelthäter iſt fo 
b roß, daß fie ſich ſogar der Revolver bedienen, deren Knall doch die 
2 born und Polizeibeamten anziehen könnte. So iſt neulich eine Familie 
I in der Rue de L Oueſt angegriffen und der Vater derſelbe durch einen 
RNeevolverſchuß verwundet worden. Geſtern Abend iſt ein Mann durch 
dennen Nevolverſchuß getödtet worden. Mordanſalle bei Gelegenheit von 
Diebſtählen werden Aden immer häufiger und die Polizei wird fort⸗ 
während mit Klagen überlaufen. Es genügt, die verſchiedenen Erzählungen 
der Zeitungen zu durchmuſtern, ſelbſt diejenigen, welche der Regierung 
bdaurchaus günſtig ſind, um ſich zu überzeugen, daß nächtliche Anfälle und 
5 Diebſtähle im Vergleich mit früheren Jahren im Wachſen begriffen find, 
% 


ſo daß man ſich der Erkenntniß nicht entziehen kann, daß das Polizei⸗ 
perſonal zur Aufrechterhaltung der Sicherheit der Pariſer Boulevards und 
Straßen in der Nacht nicht ausreicht. 
Beſondere Beachtung verdient die, wie ein Pariſer Telegramm der 
15 „N. Z.“ vom 8. d. bervorhebt, von officiöſer Seite gegebene Erklärung, daß 
die Reiſe des an dieſem Tage aus London zurückgekehrten Polizeipräfecten 
keineswegs, wie mehrere Journale meldeten, mit der engliſchen Regierung 
zu vereinbarende Maßregeln gegen die Internationale bezweckt. Vielmehr 
habe der Polizeipräfect, der von einem hohen Beamten des Juſtizmini⸗ 
ſteriums begleitet wurde, die Einrichtung der engliſchen Polizeigerichte fu: 
diren wollen. 
AJIn England iſt man durch die äußerſt günſtigen Nachrichten vom 
6 afghaniſchen Kriegsſchauplatze in die ſchönſte Stimmung verſetzt. Sangui⸗ 
. niker ſchenken ſogar dem Gerüchte ſchon Glauben, daß Schir Ali durch den 
Engpaß von Bamian nach Turkeſtan entflohen ſei. Die Londoner Morgen⸗ 
PM blätter betrachten die jetzt erſt eingetroffene Antwort des E 
; Stadt-Theater, 

Gaſtſpiel der Frau Emmy Zimmermann.) 

1 Als zweite Gaſtrolle ſang Frau Emmy Zimmermann am 
Montag die Elſa in „Lohengrin“, eine Rolle, in welcher die Künſtlerin 
noch von früher her bei unſerem Publikum in beſtem Andenken ſteht. 
Während Frau Zimmermann in hochdramatiſchen Rollen, wie 
Valentine, Fidelio, Recha, ihre blendendſten Leiſtungen bietet, erfreut 
ſie uns als Elſa durch das feinfühlige Verſtändniß, mit welchem fie 
dem vorwiegend lyriſchen Inhalt dieſer Partie gerecht wird. Es dürfte 
ſich in dem reichen Repertoire der Künſtlerin kaum eine Rolle finden, 
z ihr mit gleich maßvoller Behandlung des muſikaliſchen und 
bdramatiſchen Theils wiedergegeben wird. Namentlich berührte in den 
laoriſchen Stellen das ſchön ausgeglichene und überaus reine Piano 
ſymphatiſch, während das wundervolle Organ der Sängerin in den 
leldenſchaftlichen Momenten ſich glänzend entfaltete und beſonders den 
r zu ganz ungewöhnlicher Geltung verhalf. Ueberhaupt ging 
durch; die geſtrige Vorſtellung ein friſcher, lebendiger Zug, was bei 
den großen Anſtrengungen des Opern⸗Perſonals in den letzten Wochen 
doppelt hoch zu veranſchlagen iſt. Die Beſetzung der einzelnen Rollen 
war dieſelbe, wie bei früheren Aufführungen, geblieben. Frl. Riehl 
tzielte, trotzdem die Rolle der Ortrud ihrem ſchauſpieleriſchen Tempera: 
ment wie ihrer ſtimmlichen Begabung gleich fern liegt, durch ihre 
geſangliche und dramatiſche Schlagfertigkeit einen bedeutenden Eindruck 
und vermochte ſich ehrenvoll neben ihrer Partnerin zu behaupten. 


mirs auf das 


zur Interpretation Wagner 'ſcher Rollen beſonders geeignet. 
Telramund iſt eine prächtige Leiſtung, nur ließ der geſchätzte Künſtler 
in der geſtrigen Vorſtellung auffallender Weiſe einige Momente, die 
er ſonſt beſonders effectvoll herauszuarbeiten pflegt, wie namentlich 
Nacheſchwur am Schluſſe des Duetts mit Ortrud, gänzlich fallen. — 
je Rollen des Königs und des Heerrufers befanden ſich bet Herrn 
Mäller und Herrn Rieger in guten Händen. — Das faſt 
ausverkaufte Haus ließ keine Gelegenheit vorübergehen, Fr. Zimmer⸗ 
mann zu beweiſen, in wie hohem Grade ſich ihr die Gunſt unſeres 
Publikums erhalten hat. An dem überaus freigebig geſpendeten Beifall 
particlpirten die übrigen Hauptdarſteller in reichem Maße. 


Di; Babe. Deuter 
 Baftfpiel der Meininger — „Die Ahnfrau.“) 

| Gegen aft! Mit diefem einen Worte iſt der Eindruck be: 
zeichnet, welchen die Aufführung der „Ahnfrau“ durch die Meininger 
hervorrief. Damit iſt aber auch unſer Urtheil über dieſe Aufführung 
ausgeſprochen; das abſolut Grauenhafte muß von der Bühne fernge⸗ 
halten werden, deren Aufgabe nur ſein kann, uns zu erheben und zu 
rühren; die rein phyſiſche Erregung darf nicht Zweck eines Kunſt⸗ 
gebildes oder feiner Darſtellung fein. 
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engliſche Ultimatum als unbefriedigend und empfeblen die Fortſetzung der 
Operationen. Die „Times“ erklärt, die Unterwerfung des Emirs müſſe 
vollkommen von Bürgſchaften begleitet ſein, welche die engliſche Regierung 
definiren werde und die mit der Hartnäckigkeit des Emirs wachſen würden. 
General Roberts hat einer Meldung aus Lahore zufolge für einen Theil 
ſeiner Truppen bei Pewar Baraken bauen laſſen. Wie es beißt, ſind Be⸗ 
fehle zum Vormarſch nach Djelalabad gegeben worden. Der „Daily Tele: 
graph“ meldet, General Biddulph habe telegraphirt, daß er die Straße 
nach Kandahar offen gefunden habe. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Deebr. [Die Aufſicht über die Privat: 
bahnen. — Aus der Budget⸗Commiſſion. — Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetz. — Verſagung des Jagdſcheins für 
Lehrer. — Die Anſprachen des Kaiſers.] Der Handels⸗ 
miniſter Maybach hat in der Budgetcommiſſion die allerdings nicht 
neue Mittheilung gemacht, daß dem Bundesrathe die Offerte gemacht 
worden iſt, die preußiſchen Staatsbahnen und die Aufſicht über die 
preußiſchen Privatbahnen dem Reiche zu übertragen. Die Antwort 
der Bundesregierungen ſei aber noch nicht eingegangen, da die Hin⸗ 
derniſſe, welche ſich dem Reichseiſenbahn⸗Projecte entgegenſtellen, jetzt 
gerade noch ſo vorliegen, wie vor Jahren. Auf dieſem Wege kann 
die Eiſenbahnfrage nicht gelöſt werden. Dagegen würde der Antrag, 
welchen der Abg. Berger zum Geſetz über die Reſſortveränderungen 
einbringt, die Aufſicht über die preußiſchen Privatbahnen dem jetzigen 
Handelsminiſterium abzulaſſen und dem neuen Miniſter für Handel 
und Gewerbe, welcher zugleich Reichsminiſter iſt, zu übertragen, 
offenbar eher den Weg ebnen. Wenn nicht die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen, ſondern nur die Aufſicht über die preußiſchen Privatbahnen 
dem Reiche übertragen werden ſoll, ſo wird dies nirgends Widerſpruch 
finden. Die allerdings nur perſönliche Verbindung des preußiſchen 
Privatbahnweſens mit dem Reich erſcheint durchaus geeignet, die 
geſetzliche Ordnung im Reich in dieſem Sinne vorzubereiten. — In 
der letzten Sitzung der Budgetcommiſſton wurde bei der Berathung 
über den Bauetat die für die Stromregulirungen und Hafenbauten 
angeſetzten Summen bewilligt, nachdem feſtgeſtellt worden, daß nicht 
allein das Bedürfniß vorhanden, ſondern auch der wirkliche Verbrauch 
im folgenden Etatsjahre erfolgen könne. Von den übrigen Bauten 
wurde der Poſten, betreffend das Präſidialgebäude in Danzig, bean⸗ 
ſtandet, weil der Plan nicht vorgelegt werden konnte und über die 
Moͤglichkeit der wirklichen Verwendung Zweifel entſtanden. Ferner 
wurde der Etat der indirecten Steuern genehmigt, ebenſo der Etat 
der directen Steuern, letzterer jedoch unter Abſetzung der anderthalb 
Millionen, welche zum Bau eines neuen Dienſtgebäudes für die 
hieſige Verwaltung der directen Steuern gefordert wurden. Man glaubte, 
daß durch Verhandlungen mit der Stadtbehörde eine Uebertragung 
der Erhebung der directen Steuern gegen eine Hebegebühr zu erreichen 
ſei, ferner, daß die Ausgabe einer ſo hoben Summe unter jetzigen 
Umſtänden nicht zu rechtfertigen wäre, endlich, daß den jetzt vorhan⸗ 
denen Mängeln auf anderem Wege, z. B. Benutzung vorhandener 


Dienſtgebäude, ſich abhelfen laſſen werde. Schließlich gelangte 
der Etat für Berg: ꝛc. Weſen zur Berathung. Dabei wur: 
den zunächſt die Anlagen, welche, wie die Bernſteinſtollen 


im Samlande, das Salzbergwerk bei Seegeberg ꝛc., ſich als unvor⸗ 
theilhaft erwieſen haben, erörtert und von Seiten der Staatsregierung 
die Einſtellung in Ausſicht geſtellt, falls die zur Zeit vorhandenen 
Mängel, wie z. B. der Waſſerzufluß in Seegeberg, nicht durch die 
noch beabſichtigten Verſuche zu beſeitigen ſeien. — Auch die aus 
21 Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Vorberathung des Entwurfs 
eines Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetzes iſt in voller Thätigkeit und mit 
ihren Arbeiten bereits bis zum § 30 vorgeſchritten. Das Geſetz wird 
im Laufe dieſer Seſſion jedenfalls zu Stande kommen, da es — wenn 
auch nicht unmittelbar — in Zuſammenhang mit der am 1. October 


Es ſind nunmehr 60 Jahre verfloſſen, ſeit die „Ahnfrau“ mit 
maßloſem Erfolge über die Bretter ging, einem Erfolge, den es in 
erſter Reihe dem herrſchenden Geſchmacke des Tages verdankte. Es 
war die Zeit, wo die Romantik in der Blüthe ſtand, die Zeit, in 
welcher man ſich für die Schickſalstragödien eines Zach, Werner, Hou⸗ 
wald und Müllner enthuſtasmirte. Grillparzer, der bis zu ſeinem 
Tode für ſein Erſtlingswerk eine uns unbegreifliche Vorliebe behielt, 
hat allerdings auf das Entſchiedenſte geleugnet, daß ſeine „Ahnfrau“ 
unter dem Einfluſſe jener Werke entſtanden ſei, welche er, wie er 
ausdrücklich verſicherte, nicht einmal gekannt habe. Er erzählt, daß 
gerade jene Stellen, welche die Dichtung zu einer „Schickſalstragödie“ 
ſtempelten, auf Anregung Schreyvogels, des damaligen Directors des 
Burgtheaters, entſtanden ſeien. Trotz der feierlichen Verwahrung des 
Dichters zählt man ſein Werk doch mit vollem Rechte zu den Schick⸗ 
ſalsdramen, denn er hat in demſelben — ob bewußt, ob unbewußt, 
bleibt ſich gleich, — ſich zu den Lehren jener Schule bekannt. Ja 
er hat dieſelben in verzerrter Geſtalt wiedergegeben, da in der „Ahn⸗ 
frau“ das Schickſal nicht als eine im Verborgenen waltende Macht 
wirkt, ſondern als ſichtbares Geſpenſt erſcheint und in die Handlung 
eingreift. Mit unſeren heutigen Anſchauungen iſt das Drama un⸗ 
vereinbar, und die glänzenden Vorzüge deſſelben, die blühende Dic: 
tion und der gewaltige dramatiſche Zug vermögen nicht für die Wider⸗ 
wärtigkeit des Grundgedankens zu entſchädigen. 


Wenn man die „Ahnfrau“ heute noch zur Aufführung bringen 
will, ſo müßte man den Hauptaccent auf den tragiſchen Conflict des 
Helden legen und den Geſpenſter⸗Apparat als etwas Unvermeidliches 
möglichſt nebenſächlich behandeln, um ſo das Drama uns einiger⸗ 
maßen erträglich zu machen. In ſeiner Rechtfertigung der „Ahn⸗ 
frau“ äußert ſich der Dichter ſelbſt in dieſem Sinne. Er ſchreibt: 
„Daſſelbe Dunkel, welches über das Weſen des Schickſals herrſcht, 
herrſche auch in ſeiner Erwähnung. Die Perſonen mögen ihren 
Glauben daran deutlich ausſprechen, aber immer bleibe dem Zu⸗ 
ſchauer unausgemacht, ob er dem launigen Wechſel des Lebens 
oder einer verborgenen Waltung das ſchauderhaftle Urtheil zu⸗ 
ſchreiben ſoll, er ſelber ahne das letztere, es werde ihm aber 
nicht klar gemacht!“ — Freilich hat Grillparzer in ſeinem Drama 
ſelbſt dieſe von ihm aufgeſtellte Regel nicht befolgt, er hat jeden 
Zweifel beſeitigt, indem er die „Ahnfrau“ leibhaftig auf der Bühne 
erſcheinen ließ, und ſomit iſt die Regie in ihrem formellen Rechte, 
wenn ſie ſich bei der Darſtellung mehr an das Werk ſelbſt als an den 
Commentar des Autors hält. Die „Meininger“ haben dies im 
vollſten Maß gethan, ſie legen das Hauptgewicht auf das Spukhafte 
und bringen dies mit einer Virtuoſität in die Erſcheinung, welche 
uns Bewunderung abringt, wenn wir uns auch principiell damit 
nicht einverſtanden erklären. Alles vereinigt ſich bei den Meiningern, 
den Zuhörer in fortgeſetzter Aufregung zu erhalten. Das ganze 
Stück wird im Halbdunkel abgeſpielt, die Perſonen ſprachen faſt fort⸗ 
während im Flüſtertone; ein ſonderbares Schwirren und Sauſen und 
eigenthümliche Beleuchtungseffecte verfegen den Zuhörer in eine pein⸗ 
liche Stimmung, welche ſich bei dem jedesmaligen Erſcheinen der 
Ahnftau zum grauſen Entſetzen ſteigert. Die im Hauſe herrſchende 


b. J. ins Beben trelenden Juſtizorganlſatlon Mebt. Im Allgemeln 1 1 
macht ſich bei den Berathungen das Beſtreben der zahlreich in dern 


Commiſſion vertretenen Grundbeſitzer — mit geringer Ausnahme — 
dahin geltend, das ſchon ſtreng genug ausgefallene Geſetz womöglich 
noch mehr zu verſchärfen. Ueberboten wird dieſes Beſtreben nur noch 
durch den übermäßigen Eifer eines ſtadträthlichen Mitgliedes der Pro⸗ 
vinz Schleſien, ſowie eines liberalen Kreisgerichtsdirectors aus der 
Provinz Sachſen, die im Suchen nach möglicher Verſchärfung faſt die 
Regierungscommiſſare in Verlegenheit bringen. Es hält daher ſchwer, 
nur einige Milderungen in die Vorlage hineinzubringen, und nur 


nach harten Kämpfen iſt es z. B. gelungen, dem Amendement des 


Abg. Mühlenbeck Aufnahme zu verſchaffen, wodurch allgemein, mit 


Ausnahme der ſchwereren Fälle, Freiheitsſtrafe nur ſubſidiär neben 


der Geldſtrafe angedroht wird, während die Regierungsvorlage Haft 
und Geldſtrafe von vornherein alternativ in das Belieben des Richters 
ſtellen wollte. Auch iſt zu dem $ 23 der Vorlage, welcher das un⸗ 
befugte Abpflücken von Laub, Abbrechen von Zweigen u. ſ. w. allge⸗ 
mein mit Strafe bedroht, durchgeſetzt worden, daß hier Beſtrafung 
nur auf Antrag ſtattfinde. Der § 40, welcher das unbefugte Sam⸗ 
meln von Kräutern, Beeren und Pilzen unter Strafe ſtellt, wird dem⸗ 
nächſt zur Verhandlung kommen; ſeine wünſchenswerthe Streichung 
dürfte zweifelhaft ſein. — Volksſchullehrer aus dem früheren Herzog⸗ 


thum Naſſau haben ſich hierher an ihre Abgeordneten mit einer Pe⸗ 


tition gewandt, in welcher fie Beſchwerde darüber führen, daß ihnen 
ſeit einiger Zeit von den Behörden die Ertheilung von Jagdſcheinen 
ganz principiell verweigert wird. — Der Wortlaut der Adreſſe, welche 
vorgeſtern von der Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten 


von Berlin dem Kaiſer überreicht wurde, iſt (wie wir bereits gemeldet 


haben) erſt in den ſpäten Abendſtunden des Freitags feſtgeſtellt wor⸗ 
den; für die künſtleriſche Ausſtattung hat alſo die Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend zu Hilfe genommen werden müſſen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt, wie das der Brauch mit ſich bringt, der Monarch ſelbſt ſchon 
einige Zeit vor Empfang der Deputation von dem Inhalte der Adreſſe 
in Kenntniß geſetzt worden. 
welche er zu halten gedenkt, und die Antworten, zu denen er ſich 
veranlaßt findet, niemals ſchriftlich, auch ſieht er es nicht gern, daß, 


während er ſpricht, feine Worte aufgenommen und ſixirt werden. Viel⸗ 
mehr iſt der Weg, den Text feiner Aeußerungen feſtzuſtellen, der fol- 


gende: Der Kaiſer hat trotz ſeines hohen Alters noch ein erſtaunlich 
ſicheres Gedächtniß. Wenn er eine Anſprache gehalten hat, ſo befiehlt 


er kurze Zeit nachher, ſobald es die Umſtände erlauben, den Geh. 


Hofrath Schneider zu ſich und dictirt ihm Wort für Wort das Ge- 
ſprochene in die Feder. So iſt es am Donnerstag nach dem feierlichen 
Einzug gehalten worden, ſo auch am Sonnabende einige Zeit nach dem 
Empfange der Deputation, und in ganz derſelben Weiſe iſt der ſchrift⸗ 
liche Text der vortrefflichen Anſprache zu Stande gekommen, mit welcher 
der Kaiſer bei der Enthüllung des Denkmals ſeines Vaters in Köln 
auf die Einweihungsrede des Oberbürgermeiſters Dr. Becker erwiderte. 
Berlin, 9. Decbr. [Landtagschronik. — Abgeordneter 
Bürgers.] Das Ergebniß der heutigen Discuſſion über das Soeia⸗ 
liſtengeſetz iſt ein ziemlich dürftiges. Der Miniſter des Innern be⸗ 
hauptet, daß geheime ſocialiſtiſche Verbindungen exiſtiren; das war 
vorauszuſehen und rechtfertigt noch nicht den kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtand, — da von entdeckten Verſchwörungen hochverrätheriſcher Art 
gar keine Rede iſt. Der Abg. Virchow zeigte ſich als ein ſo entſchie⸗ 
dener Gegner des Socialiſtengeſetzes, daß er noch mehr den Erlaß 
dieſes Geſetzes als die Ausführung deſſelben tadelte. Dabei gedachte 
er, durch einen Zuruf des Abg. Rickert gerelzt, mit ziemlicher Herb⸗ 
heit der ſichern Ausſicht, daß das Socialiſtengeſetz nach 2% Jahren 
noch weiter verlängert werden würde. Nun, ſo ſehr ergrimmt hätte 
Rickert, der den Spott wohlfeil fand, darüber nicht zu werden brau⸗ 
chen; denn nicht blos der würtembergiſche nationalliberale Abg. Hölder, 
den Virchow eitirte, ſonder auch viele andere nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete haben durchaus kein Hehl daraus gemacht, daß ſie 


empfindliche Kälte trug weſentlich zur Steigerung der unbehaglichen 
Stimmung bei; ob dies Zufall oder ein von der Regie beabſichtigter 
Kunſtgriff war, vermögen wir nicht zu entſcheiden. Jedenfalls iſt 
der Beſuch dieſer Vorſtellung nur ſtarknervigen Perſonen zu empfehlen; 
wir ſind überzeugt, daß das entſetzliche Geſpenſt geſtern mancher Dame 
noch in ihren Träumen erſchienen iſt. 

Die Darſtellung verdient volles Lob; ſämmtliche Mitwirkende 
zeigten gutes Verſtändniß für ihre Rollen und ſprachen die herrlichen 
Verſe Grillparzerd mit Ausdruck und Empfindung. Herr Nesper 
wirkte als Jaromir ſchon durch ſeine edle Erſcheinung und ſein 
ſympathiſches Organ; daß er die gigantiſche Rolle ohne ſichtbare Er⸗ 
müdung durchzuführen vermochte, zeugt für die weiſe Oekonomie des 
Künſtlers. Einfach und würdig, frei von falſchem Pathos, geſtaltete 
Herr Hellmuth-Bräm den Borotin; Frau Bittner gab die 
Bertha ſchlicht und rührend, reichte aber für die Schlußſcene des 
vierten Actes nicht völlig aus. Sehr verdienſtlich wirkten die Herren 
Teller, Pückert, Richard und Kober in ihren ag gi 
Rollen. e 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Dreizehntes Capitel. 


Fortſetzung.) . 2 

Demzufolge ſprach Frau Cheſter — dieſes alte Kind — in ihrer 
wilden, launiſchen Weiſe allein bei den Damen Me Aliſter vor, 
ſchwatzte zwei Stunden luſtig mit ihnen, beklagte die Fehde mit ihrem 
herzlichſten Lächeln und plaidirte in der angenehmſten Weiſe für den 
Schluß aller blutigen Feindseligkeiten. Hierauf erfolgte ein ſchleuniger 
Beſuch von Frau Me Aliſter und ihrer Tochter bei den Beaumonts, 


wo ſie von den dort regierenden Damen mit Feſtesjubel und Lieb: 


koſungen willkommen geheißen und feſtgehalien wurden. In dieſer 
Zuſammenkunft wurde die aufrichtige Freude von keinem Schatten 
eines Verdachtes oder von ſteifen Förmlichkeiten geſtört. Die vier 
Damen befanden ſich in einer aufquellenden Frühlingsſtimmung, die 
ganz geeignet war, das Wachsthum einer ſchnell emporblühenden 
Freundſchaft zu beſchleunigen. Frau Me Aliſter und Mary auf der 
einen, Käthe auf der anderen Seite, fühlten fc) ſogleich auf das Leb⸗ 
hafteſte von einander angezogen. Frau Cheſter widmete allerdings 
nur ihrem Titanen die Blüthe ihrer Zärtlichkeit, allein die kluge 


Der Kaiſer concipirt die Anſprachen, 


Rückſicht, die ihre Handlungsweise beſtimmte, erzeugte eine angenehme 


Beeinfluſſung ihres Betragens. Dieſer heiter verlaufende Beſuch wurde 
baldmöglichſt erwiedert und ihm folgte eine Reihe anderer nach. 

So fand nicht nur Friede, ſondern ein lebhafter und liebevoller 
Verkehr zwiſchen den Montagues und Capulets von Hartland Diſtriet 
ſtatt. Ein vieläſtiger Olivenbaum ſtreckte ſeine friedlichen Zweige 
über beide Familien und verdrängte den blutgetränkten Lorbeer. Der 
Orangenbaum des indiſchen Gauklers, der in zwanzig Minuten früchte⸗ 


tragend aus dem Saatkorn emporwächſt. hätte das Staunen der 
Herren Wilkins, Duffy und ihrer Mitbürger in geringerem Grade 
erregt. Es wurde ihnen faſt ſchwindlig zu Muthe, der Compaß ſchien 
ihnen nicht mehr nach Norden zu zeigen und der Golfſtrom hatte 


n 


cher fo kurzen Zelibauer für jenes Geſez ee e auf Las⸗ 
ker, Rickert und andere Fractionsgenoſſen zugeſtimmt hätten und eine 
Verlängerung der Dauer ſchon jetzt für noͤthig erachteten. Der nach 
Virchow folgende Redner, von Ludwig, der ſeine Sympathien in 
ſonderbarer Weiſe zwiſchen dem Herrn von Dieſt⸗Daber und dem 
Fürſten Bismarck, zwiſchen Glagau und den clericalen Führern theilt, 
gilt im Abgeordnetenhauſe wie im Reichstage für einen Mann, mit 
welchem nicht ernſtlich debattirt werden kann. Die derbe Abfertigung, 
die ihm Richter unter Beifall der ganzen liberalen Seite zu Theil 
werden ließ, war gerecht: von Ludwigs Reden ſtehen um keine Linie 
Höher als die Reden, die Haſſelmann und Moſt im Reichstage ge: 
halten haben. Selbſt die Redewendungen bei Unruhe und Gelächter 
des Hauſes hat der hochconſervativ⸗clericale von Ludwig feinem Haſſel⸗ 
mann glücklich abgelernt: „Wenn man die Noth des Volkes ſchildert, 
dann lachen dieſe Parteien!“ Richter's klaren und ruhigen Ausein- 
anderſetzungen über die Beunruhigung, in welche der kleine Belage⸗ 
rungszuſtand Berlin ſetze, deſſen patriotiſche Bevölkerung das Einzugs⸗ 
feſt ganz allein und aus Liebe zum Kaiſer und zum Hohenzollern'ſchen 
Haufe fo würdig feierte, hielten den Grafen Bethuſy⸗Huc nicht ab, 
um einige mißverſtandene Sätze der Virchow'ſchen Rede, eine wieder 
mit kühnen Bildern verzierte Rede wider die Fortſchrittspartei zu 
halten, und ſich dadurch eine nicht durch Höflichkeit ausgezeichnete Ent⸗ 
gegnung Hänel's zuzuziehn. Auch Herr von Rauchhaupt, der neu⸗ 
confervative Landrath, meinte nun auf die Fortſchrittspartei losſchlagen 
zu können. Er ſpielte ſich dabei als eifriger Freund der national⸗ 
liberalen Partei auf, worüber die Abgeordneten derſelben gar unruhig 
wurden und den Abg. Lasker veranlaßten, ſeinen kühl abwartenden 
Standpunkt zu den Maßregeln auf Grund des Socialiſtengeſetzes dar⸗ 
zulegen. — Die ſchwere Erkrankung des Abg. Heinrich Bürgers findet 
Theilnahme auf allen Seiten des Abgeordnetenhauſes, da Bürgers in 
ſeltener Weiſe perſönlich beliebt iſt. Sein Zuſtand iſt, obſchon heute 
eine geringe Beſſerung conſtatirt werden konnte, noch immer lebens⸗ 
gefährlich). 

[Der Welfenprinz und feine Getreuen.] Wie feiner 
Zeit mitgetheilt wurde, hat ſich im September d. J. die welfifhe 
Partei in Braunſchweig an den Herzog von Cumberland mit der 
Bitte gewandt, er möge Schritte thun zur Verſtändigung mit Preußen 
und zur Regelung und Verwirklichung ſeiner Erbanſprüche an das 
Herzogthum Braunſchweig. Im Namen des Herzogs hat nun, wie 
der „W. Ztg.“ aus Stade berichtet wird, der Herr A. von Bothmer 
darauf Folgendes erwidert: 


„Seine königliche Hoheit der Herzog von Cumberland und zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, mein gnädiger Herr, haben mit dem lebhafteſten 
Igntereſſe von dem ae der Petition Kennſniß genommen, welche Ihr 
Verein mit ſo zahlreichen gewerhtreibenden Herren Seiner königl. Hoheit 
berſandt haben, und bin ich befehligt, Ihnen darauf das Nachſtehende 
auszusprechen: Es iſt in der Petition ſelbſt zutreffend hervorgehoben wor: 
den, daß die Succeſſtonsordnung in Beziehung auf das Herzogthum Braun: 
ſchweig für den Fall des Ablebens Seiner Hoheit des Herzogs Wilhelm, 
welchen Gott in ſeiner Gnade bis zum fernſten Ziel erhalten wolle, im 
Recht begründete Zweifel nicht obwalten. Alle etwaigen Schritte aber, um 
die Verwirklichung der beſtehenden Erbrechte im Voraus, noch dur beſon⸗ 
dere Garantien ſicher zu ſtellen, können lediglich von Seiner Hoheit dem 
regierenden He 5 von Braunſchweig ausgehen und müſſen auch der Ini⸗ 
tiative Höchſtdeſſelben überlaſſen bleiben. Sollte Seine Hoheit der Herzog 
Wilhelm ſolche Schritte nach irgend welcher Richtung bin im Intereſſe Höchſt⸗ 
feines Hauſes und Landes für nöthig erachten, fo kann bei der hohen Weis⸗ 
heit und landesväterlichen Sorgfalt Seiner er nicht 2 75 5 werden, 
daß Höchſtderſelbe alles Nothwendige feiner Zeit zu veranlaſſen geruhen 
werden. Indem ich Sie bitte, dien auch gefälligſt zur Kenntniß der übri⸗ 
gen Herren Mitunterzeichner der Petition bringen zu wollen, bin ich beauf⸗ 
tragt, Ihnen mitzutheilen, wie Seine königl. Hoheit mit beſonderer Freude 
und lebhaftem Dank die in Anlaß des höchſten Geburtstages jo freundlich 
dargebrachten Glückwünſche entgegengenommen haben.“ 


Perner ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“ aus Hannover: „Die 
) Nach andern Nachrichten ſoll Bürgers beute (10. Decbr.) feinen Leiden 
en ſein. Z. Red. 


wohl auch ſeinen Lauf geändert. Was war Hartland nun ohne ſeine 
berühmte Familienfehde. Der Ort hatte mit ihr eine Denkwürdigkeit 
eingebüßt, und nichts mochte fie fernerhin von anderen Provinzſtädten 
unterſcheiden. 

Ohne weiter die dankbaren, heilig frommen Ergüſſe Frau Me 
Aliſters und die koboldartigen Höflichkeiten Frau Cheſter's zu be⸗ 
lauſchen, müſſen wir eines tete-à-tete Frank's mit dieſer letzteren 
erwähnen, das die Dame fo angenehm wie möglich auszufüllen be: 
müht war. Bei einer zweiten und glücklicheren Gelegeuheit traf 
Frank Käthe Beaumont allein. Eine gütige Fee hatte Frau Cheſter 
den Einfall eingegeben, mit Bent Armitage auszureiten, die Brüder 
auf eine Jagdpartie gelockt und den Vater durch einen Gichtanfall 
an ſein Lager gefeſſelt. Zum erſten Male ſeit dem Schiffbruch ſahen 
ſich die beiden ohne Zeugen, und natürlich plauderten ſie über ihren 
großen Triumph, die Verſöhnung der beiden Familien. 

„Wir haben alſo den Sieg davongetragen“, ſagte Frank. „Oder 
Sie vielmehr. Welche Wunder haben Sie vollbracht!“ 
Aueberſchätzen Sie mich nicht“, ſagte Käthe, bei dem Gedanken 
erröthend, wie ſehr fie dieſen Sieg erſehnt, wie ſchwer fie darum 
gerungen. 

„Jeder hat ſein Theil dazu beigetragen. Ich bin Ihrem Vater, 
Ihren Brüdern, Ihrer Mutter und Ihrer Schweſter von Herzen 
Dankbar, daß fie uns den Friedenspfad fo ebnen. Aber auch mein 
Vater und meine Brüder haben ſich erſtaunlich liebenswürdig gezeigt, 

und ich hoffe, daß Sie das anerkennen.“ 

„Gewiß“, erwiderte Frank mit Wärme. ö 

fügen zu können, wie hoch ich ſie dafür ſchätze. Und Ihr Großpapa 
e welch' ein Mann! Ein Gott unter Menſchen!“ 
„Nicht wahr?“ fragte Käthe und ihre Augen ſchimmerten. 
Er übt den Reiz einer ſchönen Frau aus“, fuhr Frank begeiſtert 
fort. „Ihn ſehen, heißt ihn lieben.“ 
Käthe war zu unſchuldig, um hinter dieſer Erklärung eine 

Schmeichelei für ſich ſelbſt zu ahnen. 

„Ich freue mich“, ſagte ſie einfach, „daß Sie ihn zu ſchätzen ver⸗ 
ſtehen. Wollen Sie ihn nicht beſuchen? Er würde ſich außerordent⸗ 
lich darüber freuen. Nur Major Lawſon iſt bei ihm.“ 

„Welch ein vortreffliches Herz der Major beſitzt!“ rief Frank. 

„Nicht wahr?“ ſtimmte Käthe aufrichtig bei, die den freundlichen, 
liebenswürdigen Major wirklich gern hatte. ö 

Die beiden zeichneten ſich nicht gerade durch ihre Empfänglichkeit 
für den Humor der Dinge aus. Ihre ernſtſtrebenden Seelen ſchätzten 
beſonders den inneren Werth der Perſonen und ließen ſich in dieſer 
Ertenntniß nicht durch äußerliche Wunderlichkeiten beirren. So nah: 
men fie den bei Lawſon nicht feine übertriebenen Schmelcheleien, feine 
Sentimentalität und feine fötende Stimme wahr, ſondern hielten ſich 
an feine fahnellbereite Sympathie, die Wärme ſeines freundſchaftlichen 
Gefühls und feine milde Menſchenfreundlichkeit. 

Nach einer längeren Plauderei geleitete Frank Käthe auf dle 
Veranda, wobei ſich Käthe's Finger leicht auf den Arm ihres Be: 
gleiters legten. 
Prophezeiung für ihren vereinten 


„Ich wünſchte, ihnen 


Während fie fo ein reizende Bild boten, das eine 0 
Gang durch's Leben aufs glücklichſte] Blättern, 


Verlobung des Herzogs von Cumberland mit der dänischen Königs⸗ 
tochter hat natürlich in unſeren welfiſchen Kreiſen die lebhafteſte Sym⸗ 
pathie erweckt. Mit großer Geſchicklichkeit wiſſen die Führer der par⸗ 
ticulariſtiſchen Partei die Familienereigniſſe der früheren Dynaſtie zu 
ihren politiſchen Zwecken auszubeuten. 
jahre verſtarb, gab dieſer Todesfall Stoff zu allerhand Agitationen. 
Man rüftete ſich zu einem allgemeinen Trauerzuge nach Hannover, 
als es hieß, daß die ſterblichen Ueberreſte des letzten Königs aus dem 
Welfenhauſe in Herrenhauſen beigeſetzt werden ſollten. 
die Beerdigung des Königs in England dieſe Demonſtration vereitelt 
wurde, ſetzte man eine Beileids⸗Adreſſe an die Königin⸗Wittwe in 
Scene. 
land zu einer ähnlichen Kundgebung. 
Glückwunſchadreſſe für den ehemaligen Kronprinzen von Hannover 
aus; auch an Geldſammlungen denkt man, um zur Hochzeitfeier dem 


Als König Georg im Früh⸗ 


Als durch 


Jetzt benutzt man die Verlobung des Herzogs von Cumber⸗ 
An vielen Stellen liegt eine 


Brautpaare ein allgemeines Landesgeſchenk überreichen zu können. 
Auf dieſe Weiſe ſucht man bei der Bevölkerung die Erinnerung an 


die frühere Dynaſtie neu zu beleben, und indem man ſich an das 
Herz der Hannoveraner wendet, will man ſie zugleich zu gefügigen 


Werkzeugen der Welfenpartei machen. Und auf der anderen Seite 
ſucht man Alles zu verdächtigen, was der neuen Ordnung der Dinge 
irgendwie zur Stütze dient. Unſere Welfen vom reinſten Waſſer 
haben es übel vermerkt, daß einer von ihnen, Herr von Alten, für 
das Socialiſtengeſetz geſtimmt hat. Sie würden es nicht ungern 
ſehen, wenn die Socialdemokratie der preußiſchen Monarchie allmä⸗ 
lich das Grab grübe. Auch der Enthuſtasmus, mit dem unſer alter, 
guter Kaiſer bei ſeiner Rückkehr in Berlin empfangen iſt, giebt dem 
welflſchen Hauptorpane Gelegenheit zu allerhand hämiſchen Bemer⸗ 
kungen, die nur Zeugniß ablegen von der — glücklicher Weiſe — 
ohnmächtigen — Wuth, die gewiſſe Kreiſe beherrſcht. Von ſittlichem 
Ernſte ſcheint bei dieſer Art von Particulariſten wenig vorhanden 
zu ſein.“ 8 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 9. Dec. [Socialiſten⸗ 
geſet. — Confiscatlon, — Univerſität. — Zittauer 
Mordproceſſe.] Der Generalſtaatsanwalt Dr. v. Schwarze in 
Dresden, der als Reichstagsabgeordneter Berichterſtatter für das Reiche: 
gefeß gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 
war, hat jetzt einen Commentar zu dem Geſetze herausgegeben, der 
ſich ſeinen früheren Publicationen ebenbürtig zur Seite ſtellt. Es iſt 
wünſchenswerth, daß die Polizeibehörden ſich dieſe Erläuterungen an⸗ 
ſchaffen, die ſie vor Mißgriffen bei Anwendung des Geſetzes ſchützen 
werden. — Der Einzug des Kaiſers in Berlin hatte dem „Calculator 
an der Elbe“, einem particulariſtiſchen Witzblatte, Anlaß zu einem 
Gedichte gegeben, in dem, wie verlautet, der Wunſch nach einer 
Amneſtie einen nicht ganz paſſenden Ausdruck gefunden hatte. Die 
betreffende Nummer iſt von der Dresdener Polizei geſtern confiscirt 
worden. — Die Univerſität Leipzig hat gegenwärtig eine Frequenz 
erreicht, deren Summe die bisher dageweſene höchſte Ziffer noch um 
25 überſchreitet. Die Zahl der ſeit Michaelis neu inſeribirten Stu: 
denten beläuft ſich auf 1009, die Geſammtzahl der Studirenden auf 
3061, von denen 2016 Nichtſachſen ſind. Daran participirt die 
philoſophiſche Facultaͤt mit 1281 Studirenden, die juriftifche mit 
1018, die mediciniſche mit 383, die theologiſche mit 379. Seitens 
des Staates verfährt man aber auch der Univerſität gegenüber mit 
großer Generoſität und die für die Univerſität in den letzten Jahr⸗ 
zehnten hergeſtellten Gebäude, Sammlungen ıc. ꝛc, gehören zu den 
zweckmäßigſten ihrer Art. — Der Photograph Unger aus Zittau, der 
in dieſem Sommer unter der Anklage verhaftet war, den Agenten 
Döring bei ſich ermordet und den von Hunden zerriſſenen Lelchnam 
bei Seite geſchafft zu haben, iſt vom Schwurgerichte in Bautzen zu 
12jährigem Zuchthaus verurtheilt, weil die Geſchworenen angenommen 
haben, daß ein in der Aufregung begangener Todtſchlag und nicht 
ein Mord vorliegt. Der Angeklagte behauptet, durch einen Schlag 
Dörings gereizt, denſelben getödtet zu haben. 


illuſtrirt hätte, erklangen Roſſeshufe, und Frau Cheſter und Bent 
Armitage hielten dicht vor ihnen die Zügel an. Unmoͤglich, den 
Blick argwöhniſcher Eiferſucht und des Aergers zu ſchildern, den die 
Tante auf ihre Nichte ſchleuderte, als ſie dieſelbe Arm in Arm mit 
Frank Me Aliſter erblickte. Im nächſten Augenblicke jedoch hatte fie 
ihre Selbſtbeherrſchung wiedergefunden und zauberte ein Lächeln auf 
ihre Lippen, das Platina hätte zum Schmelzen bringen müſſen. In 
der nächſten Minute hatte ſie das Geſpräch an ſich geriſſen und ſchien 
die luſtigſte, glücklichſte Perſon zu ſein. In der folgenden Minute 
war es ihr gelungen, die beiden zu trennen. 

Eine ſchlaue Dame, dieſe Frau Cheſter. Wunderbar pfiffig er⸗ 
reichte fie ihre töchrichten Zwecke. Sie rief etwa nicht plumper Weiſe 
Frank an ihre Seite, ſondern winkte Käthe zu ſich, um beſſer auf 
ihre Darſtellung einer geringfügigen Haushaltungsangelegenheit zu 
lauſchen. Dann forderte ſie Armitage auf, ſein Urtheil über Käthens 
Entſcheidung abzugeben. Darauf ließ ſie dieſe Beiden ſtehen, näherte 
ſich Frank, entſchuldigte ſich, ihn einen Augenblick verlaſſen zu 
haben und ſchritt mit ihm weiter. Natürlich fand der junge Mann 
bald, daß ſeine Zeit abgelaufen ſei und daß er nach Hauſe eilen müſſe. 

Nun wandte ſich Frau Cheſter an Käthe und ſchalt ſie, Mr. Me 
Aliſter allein empfangen zu haben. 

„Wo war Dein Vater? Gicht? Und wenn er ſie vierzig Mal 
hätte, hätte er aufftehen müſſen. Er durfte dieſe Zuſammenkunft nicht 
zugeben. Auf ſo vertrautem Fuß ſtehen wir mit dieſer Familie nicht. 
Wir ſind erſt geſtern mit ihnen zuſammen geweſen.“ 

Käthe ſah ſo betroffen aus bei dieſem unerwarteten Angriffe, daß 
fie fofort Bent Armitage's Sympathie gewann, obwohl es dieſem 
auch einen Stich verſetzt hatte, ſie mit Me Aliſter allein zu finden. 
Er lächelte ihr mit feinem ſonderbaren Lächeln zu, das ſich ſpöttiſch 
in ſeiner Wange verlor, und rollte ſeine Augen in einer Weiſe 
we Frau Cheſter zu, als wolle er fagen: „Laſſen Sie fie nur 
reden.“ 

Dieſe Dame hatte wohl kein Lächeln bemerkt, aber ſie ſah ſofort, 
daß Käthe irgend woher eine Ermuthigung zu Theil geworden ſei und 
wandte ſich ſcharf an Armitage. 

„Was iſt Ihre Meinung darüber?“ fragte fie zornig. „Sie 
ſcheinen eine zu haben.“ 

„Meine Meinung iſt nicht die Ihrige,“ erwiderte Bent in feiner 
wunderlichen, offenen Weiſe. 

„Ol“ ſtöhnte Frau Cheſter. Aber fie unterdrückte ihre Wuth, da 
ihr in dieſem Augenblick ein neuer Gedanke durch den Kopf fuhr. 
„Dieſer Armitage vertheidigt Käthe, weil er ſie liebt,“ dachte die alte 
Kokette. „Wohlan, er ſoll fie haben, damit fie ihren Weg nicht länger 
kreuze.“ 

und fo entſchloß ſich Frau Cheſter, Käthe zu Bentley Armitage's 
Weib zu machen. ortſetzung folgt.) 


Zur Weihnachts⸗Literatur. 
A Die bekannte artiſtiſche ala von Guſt. W. 5 
tellt ſich auf dem Wilde en Weihnachtsmarkte mit einer 
erke ein. — „Frühlingsblumen“ benennt ſich eine S 
Sinufprüchen deutſcher Dichter, umrahmt von Blumen 
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ODeſterreich. 3 
2% Wien, 9. Deebr. [Die Situation in Ungarn.] Bei 
uns hier wird erſt morgen mit der Wiedereröffnung des Reichsrathes 
und mit der Discuſſion des Berliner Vertrages die Situation ſich zu 
klären beginnen. In Peſt dagegen geſtaltet fie ſich im Grunde ſchon 
jetzt von Tage zu Tage, hauptſächlich für Tisza, aber auch für An⸗ 
draſſy unbehaglicher — allerdings ohne daß man darum ſagen könnte, 
fie verſpreche, klarer zu werden. Selbſt das Leibblatt des Duumvirates Bi 
Andraſſy⸗Tisza begrüßt das zum zweiten Male renovirte Minifterium 
Tisza mit einer Art „Leichenrede voll ſchadenfrohen Hohnes“, wie 
ſogar hieſige Regierungsblätter den betreffenden Artikel des „Peſter 
Lloyd“ charakteriſiren. Es war aber auch eine unbegreifliche Unvor⸗ 
ſichtigkeit Tisza's, den Abgeordneten und Delegirien Wehrmann, der 9 
in der kaufmänniſchen Geſellſchaft des „Peſter Lloyd“ die erſte Violine 
ſpielt, weder zum Vicegouverneur der Bank, noch zum Handelsminiſter 
zu machen! Der Redacteur des „Lloyd“, gleichfalls Abgeordneter und 
Delegirter, ſtändiger Erzeuger von Adreſſen und Ausſchußberichten, 
wird nun wohl auch in die Oppoſition gehen: wo der Mantel fällt, 
muß der Herzog nach! Ueberhaupt, nach dem Schwergewichte der 
Namen, die jetzt ſucceſſive in die Seceſſion gegangen ſind, iſt ja kaum 
daran zu denken, daß die Seiſſion bei dieſen Anfängen ſtehen bleiben 
wird. Das vivat sequens liegt in der Natur der Dinge: den 
die Verhandlungen in den Delegationen haben Tisza wie Anz 
drafiv gezwungen, immer ſchärfer die Annexion in den Vorder⸗ 
grund zu ſchieben. Damit aber werden natürlich jene Fron⸗ 
deurs immer unzufriedener, die für die Adreſſe nur ſtimmten, 
weil ſich darin auch Stellen befinden, die ſchon die Occupation 
ſcharf verurtheilen. Dieſe Malcontanten aber werden immer Fge- | 
fährliher und zahlreicher, da Tisza ſelbſtverſtändlich, was er 
an guten Stellen zu vergeben hat, für jene Streber vorbehält, die 
ſich für die occupationsfreundlicheren Sentenzen der Adreſſe begeiſtern. 
So ſoll die Stelle eines Präſidenten des Oberſten Rechnungshofes mit Ei 
Thol beſetzt werden, der zwar früher, als er noch Minifter des Innern 
war, Tisza als Führer der Oppoſition in Anklageſtand ſetzen wollte, 
der aber jetzt im Verlauf der Adreßdebatte allein offen für die Ein⸗ 
verleibung Bosniens und der Herzegowina plaidirte. Das Alles find 
gerade keine brillanten Ausſichten für ein Cabinet, daß ſich in Folge 
der Adreßdebatte auf Grund einer Majorität von 22 Stimmen rer 
conſtruirte. Die ſieben Abgeordneten, die ſich zur Gegenpartei ges 
ſchlagen, würden dieſe Mehrheit nun ſchon auf acht Stimmen redu⸗ 
eiren und die Croaten haben keineswegs ſolche Eile, in's Lager der 
liberalen Partei zurückzukehren, wie die Regierung erwartete. Aber 
auch Graf Andraſſy wird den Rückſchlag verſpüren: denn unter den \ 
7 jüngſten Seceſſtoniſten find vier Delegirte, und Andere dürften auch 5 
in der ungariſchen Delegation dem Beiſpiel folgen. Das erſchüttert 
Andraſſy's Mehrheit in der Delegation nicht: aber gleichgiltig kann 
es ihm nicht ſein, wenn auch bei den Ungarn die 20 Magnaten und 
die 4 Kroaten den Kern der gouvernementalen Partei bilden, die das 
Geld für Bosnien gegen das Gros der Unterhausdelegirten dewilligt. 
Denn die Croaten ſind natürlich bereit, fremdes Geld für die Befreiung 
Bosniens zu votiren, ohne daß fie deßhalb mit den Zukunftsplänen 
des Duumvirats Andraſſy⸗Tysza mit dieſer Provinz einverſtanden 
wären, Sie billigen die Annexion, harmoniren aber im Uebrigen 
noch weniger mit der Regierung, als Verfaſſungsfreunde und Liberale 
hüben oder drüben! 
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O Paris, 7. Dec. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Mandatsprüfungen. —Der Brief des Grafen Chambord. — 
Die Amtsentſetzung Oſſian Bonnet's. — Königswarter 1. 
Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer war einmal wieder ganz 
der ermüdenden Mandatsprüfung gewidmet. Aber während ge⸗ 
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Aquarellen don Georg Hirt. Die Ausführung kann als das Vollendetite 
bezeichnet werden, was bisher auf dem Gebiete der Chromographie geleiſtet 
wurde. Man glaubt, hier keine Nachbildungen, ſondern Originalbilder vor 
ſich zu ſehen. — In kleinerem Cabinets⸗Formate, aber nicht minder treffli 
ausgeführt iſt das „Blumenjahr“, ebenfalls Sinnſprüche deutſcher Dicht 
enthaltend, mit Randverzierung nach Aquarellen von Johanna Brehmer. 
Beide Prachtwerke ſtellen ſich verhältnißmäßig überaus billig; der Umſtand. 
daß bereits die erſte Auflage vollſtändig vergriffen iſt und die Herſtellung 
einer zweiten Auflage nothwendig wurde, liefert den beſten Beweis für die 
allgemeine Anerkennung, deren ſich die Werke der genannten Verlagshan 
lung erfreute. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auf den Verla 
Catalog der im Verlage von Guſt. W. Seitz bisher erſchienenen Pra 
werke hinweiſen, der es ſich zur Aufgabe ftellt, den reichen Verlag, über de 
das Wandsbecker Inſtitut verfügt, zu veranſchaulichen. Wir erhalten hier Bet 
Proben von der Leiſtungsfäbigkeit der Chromographie, auf welche das jo 
oft mißbrauchte Wort „vorzüglich“ die vollſte Anwendung findet. Es liege 
uns bier Reproductionen von Kunſtwerken vor, in denen nicht blos d 
Zeichnung und die Farbe, ſondern auch der geiſtige Inbalt des Origing 
vollkommen getreu wiedergegeben iſt. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, 
daß das Problem, Oelbilder auf dem Wege des Farbendrucks vollkomm 
getreu zu vervielfältigen, nunmehr glücklich gelöſt iſt. Wie uns mitgetheilt 
wird, hat die artiſtiſche Anſtalt von Guſtav W. Seitz bei der Nürnberg 
Specialausſtellung für einen Studienkopf nach Hans Makart den erſt⸗ 
Preis davongetragen; möge dieſe Auszeichnung ſie anſpornen, auf dem 
herigen Wege zu verharren und an ihrer weiteren Vervollkommnung for 


zuarbeiten. 
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21 In dem Verlage von N F. Richter in Hamburg erſchienen: 
ſchichten aus Wald und Feld, Bilder aus dem Pflanzen, Thier⸗ 
Menſchenleben, Tulturbilder und Humoresken aus dem Alltags- un 
Modeleben der Völler und Bilder aus dem Natur⸗ und Culturlebe 
von Profeſſor Friedrich Körner. N i 85 f 

Die genannten drei Werke des durch feine pädagogiſchen, wie popnlä: 
naturwiſſenſchaftlichen, geſchichtlichen und geographiſchen Arbeiten in dey 
weiteſten Kreiſen bekannten Verfaſſers verbinden zeitgemäße Belehrun 
angenehmer Unterhaltung. 92705 


se Kunſt und Leben. Unter dieſem Titel iſt im Verlage von 

Spemann in Stuttgart ſoeben der zweite Jahrgang des neuen A 
nachs für das deutſche Haus“ von Friedr. Bodenſtedt in prachtvo 
Ausftattung erſchienen. Mit Recht kann man dieſen Almanach, 19 

abrgang ſchon ſich viele Freunde erworben hat, mit ſeinen vielfachen Vers 
eſſerungen ein Schatzläſtlein des guten Geſchmacks nennen. Das Buch it 
ein treffliches Weihnachtsgeſchenk. Es enthält Novellen von Paul Heyj 
W. H. Riehl, von Karl Frenzel u. ſ. w. Gedichte von Alfred Frie 
mann, Karl Stieler, ſowie Auffäge von Bruno Bucher, Rob Viſcher. 
Ferd. Hiller, Fr. Pecht u. A. Das Werk iſt nach jeder Richtung 5 
empfehlenswerth. * 


Ein Koch: und Wirthſchaftsbuch. Unſern Leſerinnen empfehle 
wir ein zum Feſtgeſchenk ſich ſehr eignendes Buch, deſſen Bet, ibnen allem 
willkommen ſein dürfte. Es iſt das in der Liebel'ſchen Buchhandlung in 
Verlin erſchienene und in jeder Buchhandlung zu habende „Koch⸗ und 
Wirthſchaftsbuch“ von . Steinbrecher. Die renommirte 
Verfaſſerin löſt in trefflichſter Weiſe die in jeder Familie meiſt in verſtimm⸗ 
tem Tone geſtellte Frage: „Was werden wir morgen kochen!“, indem ſie in 
muſtergiltiger Auswahl und mit rationeller Verwendung zurückgeſtellter 
Speiſen einen täglichen dreifachen Speiſezettel (alſo 1.098 Speijegeitel) für 
große, mittlere und einfache Haushaltungen giebt, dem fie noch viele Speiſe⸗ 
zettel für feſtliche Gelegenheiten anfügt. Bei allen Gerichten ſteht die Nummer, 
unter welcher das betreffende Recept zu finden iſt. Jedem Monat geht eine 
Belehrung Deſſen voraus, was Garten, Markt, Speiſekammer und Stellen 
von der Hausfrau beayſpruchen. f 
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wohnlich die reactionzren Deputlrten die Koſſon dieſer Verhandlungen] Die Temperatur der Luft überstieg das Monatsmittel. Mit beit Eintritt eine W 1 9 S erung für arme Waiſenkinder. Dieſelbe wird er? 
Fragen, machte geſtern ur Abwechſelung die Rechte den harmloſen nördlicher Luftftrömungen ſank die Luftwärme an allen Stationen. — möglich Sammlungen, ddelche das ganze Jahr hindurch unter 
gen, machte geſtern ſich 3 chſelung 0 harmlose euchtigkeits⸗Niederſchläge Bas häufig und in ergiebigem Maße ſtatt. — | Mitgliedern des Vereins beranſtaltet werden. W. 5 findet in Pietſch's 
on 7,451,536 A deutſcher Städte ſtarben während der Berichts- Etabliſſement, Gartenſtraße 23, Abends 6 Uhr, ſtatt und wird durch ange: 
woche 3724; welche 90 auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet] meſſene Geſangsvorträge eingeleitet und beſchloſſen. 
einem Verhältniß von 26,0 entſpricht Fahr 23,7 der vorangegangenen B—ch. [Anerkennens⸗ und nachahmenswerthe Milvthäfig: 
Woche. Auf die entsprechende Woche des Jahres 1877 entfielen bei 7,256,560 keit des Thierſchutz⸗ Vereins.] Veranlaßt durch das Eintreten der 
Einwohnern 3291 Todesfälle = 23,6 pro Mille. Die Zahl der Lebend⸗ rauhen Witterung hat der Thierſchutz⸗Verein, wie alljährig, auf verſchiede⸗ 
geborenen der Vorwoche betrug 5409, ſo daß ſich ein natürlicher Zuwachs | nen freien Pläzen der Stadt und der Promenade feine öfenklichen Speiſe⸗ 
von 1685 de ergiebt. — Die Geſammtſterblichkeit hat im Vergleich] anſtalten für die gefiederte Welt, die trotz des Winters Grollen der heimath⸗ 
zur Vorwoche in allen klimatiſchen Städtegruppen zugenommen. An der lichen Scholle treu geblieben iſt, etablirt. aan werden daſelbſt zum 
r 


Spaß, die Wahl zweier im Laufe dieſes Sommers gewählten Re⸗ 
publikaner anzugreifen. Es waren dies die Vertreter von Quim⸗ 

» perlé und Cambrai, die Herren Corrontin⸗Ingho und Bertrand 
Milcent. Die Wahl des erſteren wurde von de Perrochel und die 
Wahl des letzteren von Robert Mitchell angefochten. Man warf 
unter andern der gegenwärtigen republikaniſchen Regierung vor, daß 

ſie die officielle Candidatur nicht minder ſtark gepflegt habe, als die 
Mairegierung u. dgl. m. Aber es kann nicht geleugnet werden, daß 

die Angreifer den Beweis für dieſe Behauptungen ſchuldig blieben, 

und daß einzelne unbedeutende Belege, die ſie anführten, von den 
Berichterſtattern Develle und La Cacé bündig widerlegt wurden. 
Einer dieſer Berichterſtatter, Develle, ein noch junger Deputirter, 
hielt bei dieſer Gelegenheit feine Jungfernrede, die bei der Mehrheit 
großen Beifall fand. Selſtverſtändlich wurden die Mandate der bei⸗ 
den Deputirten von Quimperlé und Cambrai für gültig erklärt. — 
Die Tagespolemik der Blätter beſchränkt ſich immer mehr auf die 
Fragen, die mit der bevorſtehenden Senatorenwahl zuſammenhängen 
und es iſt wenig Intereſſantes aus ihr hervorzuheben. John Lémo⸗ 
inne macht heute in den „Débats“ aufmerkſam darauf, wie gering 
die Rolle, welche der letzte Brief des Grafen von Chambord in dieſer 
ö Wahlcampagne ſpielt. Er erklärt das dadurch, daß der Ruf des 
5 Grafen v. Chambord im Lande gar nicht gehört worden, wie er denn 
= ſich in der That gar nicht an das Land richtete, ſondern nur an eine 
£ Partei, die royaliſtiſche, die in ſich ſelbſt geſpalten tft. „Es handelt 
1 ſich hier nicht, meint John Lémoinne, um den Widerſtreit der Mo⸗ 
marchie und der Republik, ſondern um zwei Monarchieen. die we⸗ 
ſentlich von einander verſchieden ſind. Die Republikaner, die alten 
wie die neuen, haben ſich alſo nicht um eine Angelegenheit zu bekümmern, 
welche fie nicht berührt, u. welche bloß die Royaliſten des göttlichen Rechts u. die 
Nogyaliſten des conſtitutionellen Rechts angeht. Auf der einen Seite 
ſpricht der König, und die Rechtgläubigen gehorchen dem königlichen 
Worte; auf der anderen Seite bleiben die Schismatiker abſolut ſtumm. 
Und in der That, was könnten ſie ſagen? Der neue Brief des legi⸗ 
ttimen Vertreters des Königthums iſt nur die Wiederholung und Be⸗ 
4 ſtätigung jenes Octoberbriefes, welcher dem Reſtaurationsverſuch der 
Nationalverſammlung den Todesſtoß verſetzte. An jenem Tage erklärte 
Heinrich V., daß er mit oder in ſeiner Fahne leben und ſterben wolle. 
Das war edel, heldenmüthig, fromm immerhin, aber es war eine Ab⸗ 
7 dankung und die weiße Fahne war nur noch das Leichentuch des letzten 
Königs von Frankreich. In ein paar Minuten und mit einigen 
Zeilen gründete Heinrich V. die Republik. Er will, daß ſie herrſche. 
Sein letzter Brief iſt eine neue Warnung an Diejenigen, welche vor 
dem Worte „Contrerevolution“ zurückſchrecken .. Die conſtitutionellen 
Royaliſten find für den König, was für Pius IX. die liberalen 
Katholiken waren: eine noch gefährlichere Peſt, als die wahre und 
offene Revolution ... Aber noch einmal: das kümmert die Republik 
nicht, und das kümmert Frankreich nicht.“ — Es iſt heute an der 
> Zeit, von einer an ſich unwichtigen Begebenheit zu ſprechen, die aber 
ſchon ſeit Wochen das Pariſer Publikum beſchäftigt und die nachgerade 
eine ganz wunderſame Wendung nimmt. An der Ecole polytechnique 
wirkte bis vor Kurzem der Profeſſor Oſſtan Bonnet, ein Mann, der 
ſich wegen feines Wiſſens und ſeines Charakters bei feinen Schülern, 
‚feinen Collegen und in der öffentlichen Meinung großen Anſehens 
erfreute. Man ſtelle ſich vor, mit welchem Erſtaunen alle Welt 


Sterblichkeit betheiligte ſich im Vergleich zur vorangegangenen Woche das Theil auf gegen Wind und Wetter geſchützten E 
Säuglingsalter, die Altersklaſſen von 2—5 Jahren und die höheren Alters | ftreut. Mögen auch mild geſinnte Damen, namentlich Hausfrauen, nicht 
klaſſen in etwas höherem Grade. In unſerer Oder⸗ und Warthegegend unterlaſſen, 55 durch Ausſtreuen von Brotkrümchen vor ihren Fenſtern 
kamen auf je 100 Todesfälle 34,2 von Kindern unter ehe und 15,3 von] um die Bewirthung der kleinen Nothleidenden verdient zu machen. 

Perſonen im Alter über 60 Jahre. Unter den Todesurſachen haben fait + [Die Straßen⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung] ließ heute Vormittag 
alle Infections⸗ Krankheiten, insbeſondere Maſern, Scharlachſieber und ihre Geleiſe mit einem eigens conſtruirten Maſchinenwagen befahren, welcher 
Diphtherie größere Ausdehnung gewonnen, nur typhöſe Fieber erſcheinen die Fahrgeleiſe mit Chlor⸗Kali beſtreut, um den Schnee von den Schienen | 
gegen die Vorwoche nicht vermehrt. Todesfälle an diphtheritiſchen Affectionen zu beſeitigen. Im Wagen felbit, der mit einer großen Leinewandplaue 
erreichten die Höhe von 216 (gegen 198 der Vorwoche). Todesfälle an überzogen ft, befindet ſich ein großer Trichter, in welchen die zu Pulver 
Unterleibstyphus waren in Königsberg, Graudenz häufiger, in Berlin etwas | präparirte Maſſe eingeſchüttet wird und die auf die Eiſenſchienen herabfallt. 
ſeltener; 2 Todesfälle, ſowie 3 neue Erkrankungen an Flecktyphus werden] Der in den Schienenfugen vorhandene Schnee wird on durch das Chlor: 
aus Breslau gemeldet. Auch Darmkatarrhe und Brechdurchfälle verliefen | Kali aufgezehrt. 

wieder häufiger tödtlich, namentlich in Königsberg, Danzig, Breslau, . [Vermißt.] Seit heute Morgen wird der Uferſtraße 49 wohn: 
München und Gera. Entzündliche Erkrankungen der Athmungs⸗Organe hafte Agen und Sandſchiffer Auguſt Keſſel vermißt. Derſelbe oll 
führten beſonders in Königsberg und Breslau mehr, der Keuchhuſten in in verfloſſener Nacht 2 1185 nur mit dem Hemde bekleidet, feine Behauſung 
Berlin, Lungenphthiſen dagegen relativ wenigere Todesfälle herbei. — In verlaſſen haben. Die Abſuchung der Werder bis zum Strauchwehre, ſowie 
unſerer Ober: und Warthegegend war verhältnißmäßig die Sterblichkeit am die Unterſuchung des Oderſtromes mit Netzen hat bis jetzt den wahrſchein⸗ 
größten in Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und per Ih gerechnet be Verunglückten nicht auffinden laſſen. Keſſel war ein nüchterner, ruhig 
29,2 ſtarben. Dann kommt Poſen mit 27,0 und dann die Städte Liegnitz, beſonnener Menſch. 
Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., Schweidnitz, Beuthen O.⸗S.,, „ [Wiedergefundenl und richtig abgegeben wurden 300 Mark in 
Neiſſe, Groß⸗Glogau, Ratibor und Brieg mit durchſchnittlich 26,2. Unter] Silbergeld, welche ein Kaſſendiener im Stadtbahnhofe der Rechte⸗Oderufer⸗ 
den größeren deutſchen Städten war nur in Königsberg die Sterblichkeit Eiſenbahn auf dem dortigen Aborte in der Zerſtreutheit hatte liegen e 


jöhungen Körner ausge⸗ 


verhältnißmäßig größer als in Breslau, es ſtarben nämlich dort auf je B—ch, [Ein origineller Act von Lynchjuſtiz! ſpielte ſich geite 
1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 30,1. In allen anderen war die in früher Morgenſtunde auf der Uferstraße, mila an der & 95 
Sterblichkeit verhältnißmäßig 1 als in Breslau, und zwar in Berlin] brücke, ab. Eine junge Dame von nicht unangenehmem Aeußern, aber da⸗ 
mit 28,1. — in München mit 27,6, — in Hamburg mit 28,1, — in Dresden] für dem Anſchein nach von weniger angenehmem Innern hatte ſich durch 
mit 23,0, — in Köln mit 19,5, — und in Frank urt a. M. mit gar nur hier nicht näher zu bezeichnendes unangemeſſenes Benehmen den Groll 
13,2. In Wien war die Sterblichkeitsziffer 26,9 — in London 23,7 und in einer ehrſamen Bürgersfrau zugezogen. Die Gekränkte ſann au e 
Paris ebenfalls 23,7. Am seen war im Auslande die Sterblichkeit ber: | und og mehrere A in's Vertrauen. Als nun heute früh die 
W emöig in Kalkutta (430,000 E.) mit 46,3 und Odeſſa (177,700 E.) junge Dame im fe ſtand, das von der Beleidigten bewohnte Haus 
mit 46,2. Am geringſten in St. Louis (500,000. C.) mit nur 10,4 auf je 85 verlaſſen, ſah ſie ſich plötzlich von den mit Nee en bewaffneten ſchönen 
1000 Bewohner und per Jahr gerechnet. undesgenoſſinnen umringt und wurde von dieſer unter Führung der Ge⸗ 
—d. [Von der Univerfität.] Die Studirenden werden durch An: kränkten ſtehenden tapfern Schaar buchſtäblich zum Haufe hinaus pe rügelt. 
ſchlag am ſchwarzen Brett aufgefordert, bis ſpäteſtens den 15. December e.] Das Rachewerk wurde auf offener Straße fortgeſetzt und lockte ſelbſtredend 
ſowohl die Privat⸗ als die öffentlichen Vorleſungen, und zwar in den eine Schaar S auluſtiger heran. Erſt nach einiger Zeit gelang es der ge⸗ 
Morgenſtunden bis 12 Uhr auf der Univerſitäts⸗QAuäſtur zu belegen oder] maßregelten Schönen, unter lautem Weht ale und von liebenswürdigen 
eine Beſcheinigung des Decans über anderweitige wiſſenſchaftliche Beſchäf⸗] Verheißungen für die Zukunft Seitens der Amazonen begleitet, der Exe⸗ 
tigung und ihren Fleiß auf dem Univerſitäts⸗Secretariat abzugeben, widrigen⸗ cution und den Blicken der ſchadenfrohen Menge zu enteilen. 
falls die Säumigen beſondere, mit Koſten verbundene Citation und nach Tal Polizeiliches.] Vermittelſt Taſchendieſtahls wurde einer Dame 
Befinden Löſchung ihres Namens im Album der Universität zu gemär: vom Muſeumblatze auf dem Federviehmarkte des Ringes aus der Taſche 
tigen haben. g ihres Regenmantels ein Portemonnaie mit 24 Mark Inhalt und einer 
** (Broteftanten- Bibel Neuen Teſtamentes. Unter Mitwir⸗ Doctorsfrau von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße auf dem Buttermarkte des 
kung von Prof. Dr. Bruch in Straßurg (+), Kirchenrath Prof. Dr. Hilgen⸗ Ringes ein rothes Portemonnaje mit 5 Mark Inhalt entwendet. — Einer 
feld in Jena, Dr. Holſten in Heidelberg, Prof. Dr. Holzmann in Wittwe auf der Trebnitzerſtraße wurden 60 Pfd. ausgelaſſener Butter; einer 
Straßburg, Dr. Krenkel in Dresden, Pfarrer Lang in Zürich . Kirchen⸗Buchhaltersfrau von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße eine weiße Damaſttiſchdece 
rath Prof, Dr. Lipſius in Jena, Prof. Dr. Pfleiderer in Berlin, Dr. im Werthe von 12 Mark; einer Handelsfrau von der Schillerſtraße aus 
Späth, Paſtor prim. in Breslau und Paſtor Fiegler in Liegnitz, heraus⸗ einem Hausflur des Tauenzienplatzes 30 Ellen rothe e Sei einem 
gegeben von Prof. Dr. P. W. Schmidt und Prof. Dr. Franz v. Holtzen⸗ Stellmachergeſellen von der Siebenhufenerſtraße ein dunkler Floccone üeber⸗ 
dorff. Dritte völlig neu durch ne Auflage. Mit einer Beigabe: zieher im Werthe von 36 Mark und einem Kaufmann von der Reuſche⸗ 
„Wie leſen wir die Proteſtanten⸗Bibel? Leipzig, Verlag von J. A. Bork. ſtraße ein ſchwarz⸗blauer Düffel-Meberzieher geſtohlen. — Mittelſt gemalt: 
Die Proteſtanten⸗Bibel iſt ein wahrer Segen für die evangeliſche Kirche, fie | ſamen Einbruchs wurden einem Bahnwärter auf der Märkiihen Straße 
wird hauptſächlich dazu beitragen, daß die reine Chriſtuslehre die mittel: | 19 Mannshemden, 3 Frauenhemden, gezeichnet B. T., 18 Halstacher, 20 
alterlichen Irrthümer immer mehr verdrängt. Um dieſes ſchöne, von der Handtücher, 6 Paar Unterbeinkleider, Betttücher, Taſchentücher, Strümpfe, 
geſammten freiſinnigen Preſſe als Nationalwerk“ begrüßte Unternehmen] Schürzen, ein halber Centner Weizenmehl, das eingepökelte Fleiſch von 
auch den weiteren Schichten des Volkes zuzuführen, haben die Herausgeber]? Gänſen, 8 Liter Gaͤnſefett nehſt einem Blechtopfe, eine Quantität Badobit, 
und die Verlagshandlung gemeinſame Anſtrengungen gemacht, den bis⸗ Seife, Zucker, Salz und 13 Mark baares Geld geſtohlen. — Ein gleicher 
Nasen von: viele Ra 1 wen zu hohen 15 auf ein noch niedrigeres 2 1 8 Mate De nei daran: auf 5 Sede Rage 
ex 5 aß zu reduciren und bieten hier namentlich auch der großen Zahl der indem die Diebe aus der Burſchen wollene afdecken, gezeichne 
eines ſchönen Tages erfuhr, daß Herr Oſſian Bonnet ohne Umſtände deutſchen Volksſchullehrer die Proteſtanten⸗Bibel 0 wirt 2 u 10 öner | königliche Garniſon Verwaltung“, einige blau⸗ und ae Bett⸗ 
vom Kriegsminiſter, in deſſen Reſſort dieſe Schule gehört, abgeſetzt] Ausſtattung, ihnen und allen minder Begüterten durch die Ausgabe in] überzüge, eine alte Reiſedecke mit vier Hundeköpfen, 3 Paar Lipree und ein 
worden war. Einen Grund für dieſe Maßregel gab Niemand mit] in Lieferungen zu nur 75 Pf. die allmälige Erwerbung des ſchönen Werkes Tag graden ere Sata in Geſammtwerſe don 80 eien 
7 £ j f erleichternd. öpfen und eine Offtziers⸗Schabracke im Geſammtwerthe von 80 Mark ent⸗ 
Beſtimmtheit an, aber wohl munkelte man allerlei von unmoraliſchem [Die neuen Veterinär⸗Geſetze, enthaltend: das preußiſche Ge⸗ wendeten. — Einem Bureauvorſteher auf der Werderſtraße wurde eine Menge 
Lebenswandel des Herrn Bonnet, von ſkandalöſem Beiſpiel, das er ſſetz vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von] mit C. G. und J. G. gezeichneter Wäſche, dem Dienftmädchen daſelbſt eben⸗ 
gäbe u. ſ. w. u. ſ. w. Die Preſſe beſchäftigte ſich ebenfalls mit] Viehſeuchen, das Reichsgeſetz vom 7. April 1869, betreffend Maßregeln] falls eine Menge Kleidungsstücke und Wäſche und einem daſelbſt wohn⸗ 
dieſer Angelegenheit, und da meiſt republikaniſche Journale ſichſ gegen die Rinderpeſt und das Reichsgeſetz vom 25. Februar 1876, betreffend | baften Fräulein diverſe Wöſchegegenſtände im Geſammtwerthe von 70 Mk. 
des abgeſetzten Profeſſors annahmen, fo kamen viele Leute auf die Beſeitigung von Anftedungsftofen bei Viehbeförderungen auf Cifen: | geitohlen. — — — verfolgt wird die Diebin Minna Franke, welche ſich 
h d Gedankt d f i 1 fi Cabal fi di bahnen nebſt den dazu gebörigen Notizen, Inſtructionen und Reglements, auch Minna Löckelt nennt, und die vor einigen Tagen erſt wieder einer 
en Gedanken, daß hier eine politiſche Cabale vorliege, die ſowie eine allgemein verſtändliche, kurz gefahte Belehrung über die in den enen, auf der Adalbertſtraße eine Anzahl Kleider und Wäſche 
von den reactionären Bureaux des Kriegsminiſteriums ausgehe. Aber] Geſetzen aufgeführten Viehſeuchen Zum praktiſchen Gebrauch für Ber: (A. F. N geſtohlen hat. 5 0 ; 
dieſe Leute wurden wieder in ihrer Meinung vollſtändig irre, da mit |waltungsbeamte, Poltzeiverwalter, Amts⸗ und Gem.⸗Vorſteher, Medizinal de N nglüdställe) Die Branche Gewohnheit, das Getreide mit der 
einem Male die „République frangatſe“ in einem ſcharfen, trockenen und Veterinär⸗Beamte, Thierärzte, Schätzungs⸗Commiſſarſen und Land: | bloßen Hand in den Kaſten der Dreſchmaſchine zu ſtecken, hat wiederum ein 
855 4 D 8 di wirthe, zuſammengeſtellt und bearbeitet von Dr. Ewald Wolff, Königl.] Opfer gefordert. Die 50 Jahre alte Lohngärtnersfrau Johanna Dapid aus 
ur Entrefilet ankündigte, daß die Abſetzung Oſſtan Bonnet's die Folge Regierungs⸗ und Medizinalrath in Breslau. Verlag von W. G. Korn, Schleibitz war geſtern bei der Dreſchmaſchine mit den für die Bedienung 
einer gründlichen Unterſuchung ſei. Die „République frangaiſe“ hat] 1878.] Ein vortreffliches Buch, welches in weiten Kreiſen mit Freuden derſelben erforderlichen Arbeiten befchäftigt. Während ſie dieſe beſorgte, 
ſioviel Autorität, daß die Freunde Oſſtan Bonnet's dieſe Note nicht] begrüßt werden dürfte. Es bringt alle Maßnahmen, welche gegen die Vieb⸗ verzehrte fie ihr Vesperbrot und plauderte mit einer Bekannten. Infolge 
ruhig hinnehmen konnten. Der Sohn des Angeklagten ſelber schrieb ſeuchen, die in neuerer Zeit jo große Verheerungen angerichtet haben, an: von Unachtſamkeit gerieth die unglückliche Frau, während 10 mit der rechten 
d ten Blatte einen Brief, worin er mit der lebhafteſten Ent⸗ geordnet worden find, nicht allein zur nothwendigen Kenntniß, ſondern auch Hand das Getreide in die Maſchine ſteckte, in das Getriebe derſelben, wel⸗ 
dem genannten ’ zum beſten Verſtändniß. Es läßt in erſterer und letzerer . ches die Hand bis über das Gelenk hinauf derartig zertrümmerte, daß die | 
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5 rüſtung die Verläumdungen widerlegt, die gegen feinen Vater erhoben zu wünſchen übrig, indem der hochgeehrte Herr Verfaſſer jedem Wunſche] Amputation des verletzten Gliedes im biefigen Kloſter der Elifabethinerinnen, 
worden. Herr Oſſian Bonnet, ein ſchon bejahrter Mann, ler zählt und jedem Bedürfniſſe mit großer Umſicht entgegenkommt. Ein ganz aus⸗ wohin die Verunglückte alsbald geſchafft worden wen erfolgen mußte. — 
ſchon über 60 Jahre) hatte nach dem Tode feiner Frau die Leitung führliches Inhaltsverzeichniß, ſowie ein genaues Sachregiſter erleichtern das] In gefährlicher Weife verunglückte geſtern beim Holzhacken die 48 Jahre 
Bu Aufſuchen der einzelnen Materien ganz ungemein und machen es für den] alte Lohngärtnerswittwe Eliſabeth Schmidt aus Sackrau. Während fie 
feines Haushaltes einer Gouvernante anvertraut, die ſelber 45 Jahre A s i ö ; kleinern verſucht k 

: praktiſchen Gebrauch höchſt geeignet. nämlich auf ein Stück Holz, welches fie zu zerkleinern verſuchte, einen kräf⸗ 
alt iſt und die über 20 Jahre in feinem Dienſte geweſen. Die An Schule der fyitematifhen Botgnik von Ernſt Hallier.|tigen Axthieb führte, glitt ihr die Art ab und ſchlug ihr zwei Finger ver 
weſenheit dieſer Gouvernante, für deren Ehrenhaftigkeit alle Freunde Mit in den Tect gedructen Abbildungen. Breslau, Verlag von W. G. linken Hand vollitändig weg. Auch dieſe Verunglückte fand im Kranlen⸗ 
ſeines Vaters einzuſtehen bereit ſeien, habe das ganze Unheil veran⸗ Korn 1 Dies vortreffliche Werk kommt einem c dae Bedürfniß] hoſpital der Eliſabethinerinnen Aufnahme. 

e 


laßt, der Brief des jüngeren Bonnet war kaum bekannt geworden, a 1 1001 ne e ee ee e W. Goldberg, 9. Dechr. Wochenbericht] Die Geſammteinnahme 


das Publikum hatte ſich noch nicht erholt von feinem, Erſtaunen Künſteleien bei der Anordnung, alles Auſſtellen von Klaſſen und Ordnungen des Kirchenconcerts zum Beten, des Peſtalozzi⸗Vereins beläuft ſich auf 174 
Darüber, daß die Herren im Kriegsminiſterum von ſo ganz unge⸗ {u bermeiben der ue biel wenn ingeno möglich die Verwandiehaftg- ene e Ayo von 100 M. ee fr 
wöhnlichen Scrupeln befallen worden, als von allen Seiten Schutz- Perhaltniſſe der natürlichen Familien ſelbſt ze reden, lafien. die] Am Donnerstage feierte der Bürgerverein fein erſtes Sui de J durch 


. ig ei inkte ſein. Die natürlichen Familien] im or ili itgli = 
zeugen für Herrn Oſſtan Bonnet auftraten. Die Akademie der Auswabl mußte notwendig eine beſchran f ein Abendbrot unter Betheiligung von ca. 80 Mitgliedern und des Bürger: 
„find zwar faſt vollſtändig aufgezählt und beſchrieben worden, doch war es un | 15 nd hielt Cant iel in der „Philomathie“ 

Wiſſenſchaften votirte eine Tagesordnung, worin fie ihr außerordent⸗ bei Auszählung und Charattenitid der Gattungen: geboten, ſich auf eine 1 e 1 Uhr“ 5 Zum Selen 92 In n Rlein- 


E. 
liches Erſtaunen über feine Abſetzung ausſprach, ſchickte ihm eine fehr | geringere Zahl zu beſchränken. Dafür habe ich möglichſt die deutſche Flora | einen * ; i 

warme Anerkennungsadreſſe, unter deren Unterzeichnern ſich Paul Bert, berückſichtigt und 5 den wichtigeren Familien die Gattungen vollſtändig e albu . m Mel Ende Eu Morel erf alt 
diner der einflußreichiten Mitarbeiter der, République frangalſe“, befindet. aufgezählt und v 15 8 50 5 00 Kr 4 es Inhalts Als Thema war gewählt: „Leben, Liebe, Glück und Glaube” — Die im 
. f MerereNN Heimennige Auaieht this. wider 
Bi: ernehmen u a der Aufſi törat eſer Anſtalt vom eg m er Abbildungen ſind ſehr enau d uber. 2 — —— 
aufgefordert wurde, einen Nachfolger für Oſſtan Bonnet in Vorſchlag 8 (Die Meininger] Gale Lire (Donnerstag) „Julius Cäſar“] . Liegnitz, 9. Decbr. (Verſchiedenes.] an Ber heute Nachmittag 
A bringen, brachte er an erſter Stelle Herrn Oſſtan Bonnet und an zur Aufführung bringen und ihn am Seitag, em Bean Male wieder 2 engeren Wahl 7 2. Abtheilung Renan . 0 
weiter Stelle erſt einen Herrn Philipps in Vorſchlag. Das Schönſte be de an e ee W 1 80 het und den P = ae 98 Stimmen un ei . 
iſt, daß ſich jetzt auch noch die Akademie in die Sache miſcht, obgleich — — Pe ne WE 1 na ar fomit gewählt. Das aus 36 Mitgliedern beſtehende Stadtwerordneten⸗ 
fie in keiner Beziehung zu Oſſian Bonnet ſteht. Wie denn? Sie] ( Thalia⸗Theater.] „Drei Haare eines Glücklichen“, Weih⸗] Collegium zahlt. 2 Aerzte, einen Rechtsawalt einen gandſchafts⸗Spndiens einen 
f hr die Lifte der Candidaten für den Tugendpreis Montbyon's feſtge⸗nachtspoſſe mit Geſang und Kar in 5 Bildern und einem Vorſpiel von] Kamleidirector, 1 ataſter⸗Controleur, 91 Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Director, 


At und unter dieſen Candidaten befindet ſich die Gouvernante des] N. J. Anders, ſcheinen ſich als eine glückliche Acanifition für das Thalia⸗ 995 Bongulenh, ine: a nee Sg 9 9 


errn Oſſian Bonnet, welcher ein Preis für die treuen Dtenſte, die] Jheater zu geitalten, va wir bei der geftrigen 3. Aufführung einen Laken. led 1 einen Bäckermeiſter, einen Reſtaurateur, fünf Partſtuliers und 


N a : Beſuch fanden, wie man dies an Wochentagen ſonſt kaum gewöhnt iſt. Und INNERE) 
fie ihrem Herrn geleiſtet, zuerkannt iſt. Mit welchem Jubel dieſe]; 1 f iel; „elf Kaufleute. — Das von Herrn Paſtor Wittich in Neudorf angeregte 
+ fie ihrem H ch in der That bietet dieſe Poſſe des Anſprechenden viel; die neuen, präch⸗ elf Kaufleute ſches Frauenſiiſt 3 ale 


Nachricht in Paris aufgenommen wird, und welche Miene man im tigen Decorationen und glänzenden Coſtüme laſſen nichts zu wünſchen] Project, hierorts ein evangelisch . 

Kriegsminiſterium macht, mag fi der Leſer ſelber fügen. — Man übrig, während die eingelegten zeitgemäßen Couplets die L fuß der Zu⸗ klang gefunden. n Verf er een und ein Capital von 7200 M. 
meldet den Tod des Rechtsgelehrten L. Königswarter, deſſen Bruder | börer in höchſtem Grade anzuregen geeignet find. — Das Stück erfreute ſich] zur gung, allerding ritte Theil der veranſchlagten Bau⸗ 
Marxmilian Königswarter vor kaum einem Monat geſtorben tft wohlwollender Aufnahme und wurden die Träger der Hauptrollen, die] ſumme. een 
Maxm 8 länder von Geburt und hatte ſich im Herren euchter (Stöpfel), Beetz (Himmelblau), ſowie die Damen Burke] Steinau a. O., 9. Decbr. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung. — 
0 ee e wal en laſſen Aeg hee e er Ruh! e und Meißner Babette), durch wiederholten Hetvorruf kum eg dict In der na Margen tadtverordneten⸗Verſammlung Bar 
1 . 8 aupgeſenuen dr; von der Einführung eiues Markt⸗Standgeldes Abſtand genommen. Bei 
— — -—-— . — — TETTEERETEmEBBBEr ITUIEERBEARESTTEREEEEEn 0 Die Riegenvereinigung „Jahn“ des alten Breslauer Turn⸗ der Wahl eines Rat mannes wurden 15 Skimmpettel 8 von denen | 


Miles, 


olen. Wegen der kurzen Zeit, welche die 


5 


. vereins feierte vergangenen Sonntag, den 8. Dec., ihr viertes Stiftungsfeſt den Namen des ⸗Rentiers i und fieben den Namen des 
. rovinzial - Zeitung. verbunden mit Ball, im Saale des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. 89 Zimmermeiſters Arndt Feier erk Gllen it ſomit zum Rath⸗ | 
Be T 115 e 92851 kann, wenn en Fe: fee en wen mit — — 189 en Ad Zum Schluß der Sitzung theilt 1085 1 088 | 
agesbericht. auer etwas unternommen wird, haben wir bei dieſem kleinen Verein] meiſter Lange der Verſam 5 in neueſt eit feſtgeſetzt wor 
Breslau, 10. December. [Tag cht. eſehen. Das Programm enthielt diverſe Vorträge humoriſtiſcher und ernfter | den, wie viel Piecen 5 Raida e e Beate) 


| „[Veröffentlichungen des kaiſerl. deutſchon Geſundheits⸗ Art. Bei Tafel wurde ein don einem Mitgliede des Vereins verfaßtes werden. — Im Anſchluß an letztere Mittheflung können wir berichten, daß 
ene ei ei 30. November.] Am Anfang der Woche] Feſtlied, das durch feinen originellen Druck große Heiterkeit erregte, Hr Steinait ein ate W an an auch fernerhin 3 Richter an⸗ 
herrſchten an den meiſten deutſchen Beobahtungsftationen, ide an füb- [jungen. Der darauf folgende Tanz hielt die Gäjte und Mitglieder bis ſpät] geftellt fein werden. Die Raudtener Gerichts⸗Commiſſion foll mit dem 
östliche Luftrichtungen und blieben auch den größten Theil der Woche hin⸗ in die Nacht zuſammen.“ ER teinauer Amtsgericht bereinigt werden. ö 

wurd. In der zweiten Hälfte ging der Wind in Conitz und Breslau nach“ un. [Weihnachtseinbeſcheerung.] Wie ce r . 
Nordoſt, am Schluß der Woche Allgemein nach Weit und Südweſt um. — nächſten Sonntag, den 15. d. Mts. der Männer⸗Geſang⸗Verein O. S. E. Mit zwei Beilagen. 
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Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 11. December 1872. 
Ki 


u Ne. 370 der 


% Herenitadt, 9. Decbr. [Gewerbe⸗Ord nung. — Rotzkrank⸗ Dee (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 160 Mark Br. Peſt, 10. Dec. Mit dem von den vereinigten Ausſchüſſen der 

eit. — Diebs⸗ Humor. — Wander⸗Lager.] Nachdem durch das Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Eir., pr. lauf. Monat — Mark. ungariſchen Delegation mit großer Majorktät angenommenen Antrage 
eſetz vom 17. Juli 1878 der Titel VII. der Gewerbe Ordnung abge⸗ Hafer (pr. 1000 Kikogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 103 Mark Hegedu's erklärte ſich Andraſſy einverſtanden, er opponirte dage . 

ändert worden iſt, tritt daſſelbe mit dem 1. Januar 1879 in Kraft und Gd. und Br., April⸗Mai 107 Mark Gd. 2 ! m ‚ gegen 
mit ihm die Beſtimmung über die Führung von Arbeitsbüchern für gewerb⸗ Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. dem durch die Annahme des obigen Antrages abgelehnten Antrage 
liche Arbeiter, Geſellen und Lehrlinge unter 21 Jahren. Da in dieſem Spiritus (pr. 100 Liter 2 100 %) feſt, get. — Liter, pr. December] welcher im Falle des Nichteingehens auf die Creditvorlage wegen Un⸗ 
Titel auch die Rechte und Pflichten der Geſellen und Lehrlinge anderweitig 48,60 Mark bezahlt, Decenrber⸗Januar 48,60 Mark bezahlt, Januar: zulänglichkeit derſelben empfahl, 20 Milfionen nur mit der ausdrück 


geregelt find, ſehr wenige Meiſter, Geſellen ꝛc. aber von vieler Aenderung] Februar —, April⸗Mai 50 Mark Gd., Mai⸗Juni — . ? 3 If 

Neuntniß genommen haben werden, iſt es für die Intereſſenten wichtig zu Zink unverändert. . Die Börſen⸗Commiſſion. 3 men o zu 115 1 70 8 ane bas { 
willen, daß im Gewerbeverein am Mittwoch, den 18. d. M., ein Vortrag Kündigungspreiſe für den 11. December. nichts mehr votire, e Legislative über das Verhältniß der oem | 
Aber dieſe Materie von dem Bürgermeiſter Göbel gehalten werden wird.“ Roggen 113, 00 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte — —, Hafer 103, 00, pirten Länder zur Monarchie entſchieden hätte. (Wiederholt. 
Möchten ſich die Meiſter, welche Mitglieder des Vereins ſind, recht zahlreich Raps 250, —, Rüböl —, —, Spiritus 48, 60. Bern, 10. Decbr. Die Bundesverſammlung wählte heute n 


einfinden und ihre Mitmeiſter, ſowie Geſellen, welche Nichtmitglieder ſind, 9 Breslau, 10 Decbr. [Submiffion auf Ci s ; Ser ee 
sie 5 5 k g 2 f Eifenbabnfhiwellen.]| Mitgliedern des Bundesrathes wieder: Schenk (Bern), Welti (Aar⸗ 
55 Säfte Hen m : eg rah gehörten nage TEE dee ehe: Bei einem am 7. d. M. in Dresden abgehaltenen Submiſſionstermine der gau), Scherer (Zürich), Hammer (Solothurn), Anderwert b er 
ng 105 2 üb 1 b d r e 65 bill ſch ehre ſächſiſchen Staatsbahnen auf Schwellen zeigte ſich wieder einmal recht deut⸗ 1 
linge den Meiſtern gegenüber wird durch das neue Geſetz Abhilfe geſchaffen. ich, wie gefährlich die öſterreichiſche Concurrenz für die deutſche Holz⸗ ö : N i 5 
— Zufolge einer Anzeige im heutigen Kreisblatte, wohl jedenfalls vom Inbuſtrie iſt. Es handelte ſich um die Lieferung des bedeutenden Auantums ſionirenden Heer (Glarus) der liberake Candidat, Nationalrath Bavier 
15 — — an iſt — e den N ar don 50,002 laufende Meter eichenen . lee 17/20 Centimeter (Graubünden), mit 108 von 172 Stimmen. Der ultramontane 

n Arte sun ct Tagen wurden dem Baumeifter Fallen stark in Längen bon 2% bis 4,05 Meter, Lieferzeit die Ende Juni ( I.] Weck Reynold (Freiburg) erhielt 53 Stimmen. Ale Präfdent des 
„ Ie ind] — Obgleich die Anlieferung auf eine Station der ſächſiſchen Staatsbahnen Bundesraths wurde gewählt: Hammer, als Vicepräſident Welti, als 

, aar Dertisficher Mack End] nr Bedingung geitellt war, der Preis alſo auch die Fracht für die coloſſalen ee 9 5 4 23 
demſelben die Flügel der geſtohlenen Enten und Hänſe, in einem Säckchen Entfernungen enthielt, welche die österreichischen reſp. ungariſchen Schwellen Kanzler Schieß. i Bi 
eingebunden, in fein Gehöft geworfen rg 81 fo Sachen war ein transportirt werden müſſen, fo ſtellten ſich die letzteren doch als die billigſten London, 10. Decbr. Die „Times“ meldet: Albert Leutner 
Zettel befeitigt, worauf 1 1 tand, daß der Dieb fo frei ſei ihm, d. h.] heraus. So offerirte C. Graſel in Eperies, welcher auch einen Theil] ſchloß mit der Hamburger Packetlinie einen Contract zur Hebung der 


dem F., das Uebriggebliebene der Braten zurüctzuſchicken und zugleich die per Lief ür die Oberſchleſi Eiſenb 1879 erhielt * 5 i 5 
Aſprach. künftiges Jabr beſſer futtern werde. Der der Lieferung für die ſchleſiſche Eiſenbahn pro erbielt, „Pommerania“. — „Standard meldet aus Tabris vom 9. d.: Die 
Hoffnung au ſprach daß F. kunſtiges J f über deren Submiſſion N berichteten, 15,000 Meter zu 1,85 M. Abtretung Khotours an Perfien erfolgt in 14 Tagen. 5 
bieſige Stadt entworfen, die Beſteuerung der ſogenannten Wanderlager und in Homona verlangt 2,10 Mack frei Löbau, 2,20 Mark frei Dresden⸗ 
Die feſigeſetzten Steuerbeträge find dazu angethan, derartigen Unternehmern für die andere Hälfte 2,10 M. frei Görlig; Batersdorf u. Biach in Wi . en aus 1 es RR 4 
ihr Gesche hier etwas zu verleiden. Es muß nun noch abgewartet werden, 1 230 M. frei ah Fa Offerten deutscher 3 rid, 9. Deebr. Im Congreſſe erklärte der Miniſterpräſtdent 
Berathung vorliegt, die Beitätigung der Auffihtsbehörden erhalten wird. und zwar die don O. Ruple in Berlin mit 1,79 M., 1, Republikaner als Vertreter Frankreichs nach Madrid komme. Die 
J. P. Glatz, 9. Dechr. [Jur Tagesgeſchichte.] Vorgeſtern Abend] frei Görlig, Löbau und Dresden⸗Altſtadt und von, F. A. Schneider in] Beziehungen Spaniens zur franzöſiſchen Republik find durchaus 
edactions⸗Commiſſion baden und geprüften Statuten und] Gottſchalk in Breslau mit 2,09 M. frei Görlitz, Joſeph Hoja in Nendza Petersburg, 10. Decbr. Der „Reglerutigsbote veröffentlicht AR 
vertreters 8 Fi au ee, S 8 Kaen Mark frei Löbau und Dresden. ein Handſchreiben des Kaiſers an den Miniſtes des Innern, Tima⸗ 
nach den Statut er freiwilligen Feuerwehr zu Schweidnitz gleichen, ſollen . yore 
ach den Statuten nig N 2 9 ’ C. 8. [Berliner Eierbericht! vom 2. bis 9. December. Am Donnerstag] Der Kaiſer verleiht ihm den Wladitnirorden erſter Klaſſe. Durch 
du Ben un als Mitglieder nur ſolche Perſonen aufgenommen werben, lebhafterer Begehr den Börſenpreis nach und nach von 3,40 auf 3,50 Mark weitere Verordnung wird Timaſcheff zum Reichsrathsmitglied und Ge⸗ 85 
e a 
moch Lehrlinge find. itglieder werden eingetheilt in active, inactive oder | is 90 Pf. bezahlt ; ; Ä 4 
inliever. Die activen Mitgli ben ſich den bis 90 Pf. bezahlt. ernannt. An der geſtrigen Bewirthung der Ritter des Georgsordens 
29 F r in der feſtlich geſchmückten Manege des Ingenieurſchloſſes nahmen gegen 


richtige Diebshumor. — Vom Magiſtrat hierſelbſt iſt ein Orts⸗Statut für 1.95 e t 
| d g eee we Meter frei Jig Brit Reonberger | Brüſſel, 10. Dechr. Ein Miniſterialerlaß verbietet die Einfuhr 
der bon nicht neißbebörigen abgehaltenen Manren-luctionen betreffend. Allſtadt: Sofias Eißler u. Sohne in Wien verlangt für die Hälfte 2 N., 
ob das Statut, welches gegenwärtig der Stabiverorbusten-Berfammlung zur konnten ſich bezüglich der Billigkeit nur 2 mit den zuerſt angeführten meſſen Fanovas: Die Regierung beabſichſige nicht du venkindern daß else 
99 N. und 2,19 M. 
Sn der Verein der freiwilligen Feuerwehr durch Annahme der von der] Guben mit 1,90 M. frei Ain Von ſchleſiſchen Firmen offerirten: ©. freundſchaftliche. 
durch die Wahl des Vorſtandes, ſowie des Brandmeiſters und feines Stell-] mit 2,40 M. frei Löbau und Görlitz; Druſchki u. Sohn in Görlitz mit 2,50 
ſcheff, welches die Demiſſion deſſelben unter Dankſagung annimmt. 
den e f . eingereicht und dann gedruckt werden. Nach bat eine Firirung des Preiſes für Eier nicht ſtattgefunden. Heute ſteigerte 
e baben, unbeſcholten und weder Schuler per Schock. Im Weiterverkauf wurde per Schock bis 3,60 M., per Mandel heimrath, Makoff interimiſtiſch zum Leiter des Miniſteriums des Innern 
niformrock ſelbſt, jedoch nach Vorſchrift zu beſchaſſen und ein Eintrittsgeld. Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Montag, 9. December. 743 Rinder, 


von 60 Pf. und einen jährlichen Beitrag von ebenfalls nur 60 Pf. zu ent⸗ in Folge der Sperre für den Bedarf viel zu gering aufgetrieben und hoch 4000 Theil. Um 1 Uhr traf der Kaiſer ein, begrüßte die anweſend 

richten, ha 50 die er Mitglieder ein Eintrittsgeld von 3 Mart und beach Ia Waare 68—70, IIa 57—60, 1 50—52 M., 6385 Schweine, de und . he h den . und peak 
einen jährlichen Beitrag von 3 Mark zahlen müſſen, trotzdem aber bei Be⸗ zu etwas beſſeren Preiſen rubiges Geſchäft, beſte Mecklenburger Qualität die Inhaber des ruhmv olle Ordens. Der Groffürß, Ober 
ſchlußfaſſungen nicht mitſtimmen dürfen. Der Vorſtand zerfällt in zwei Ab: | 48—49, beſte Pommerſche 4647, geringere 44—45, Ruſſiſche 38—39, Bu e. n u . ſfürß, Obereemmam 
1beilungen: den Verwaltungs⸗Vorſtand und die techniſche Abtbeilung Griterer | toner 40—42 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 582 Kälber zu 50-60 |dirende, brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, das mit großer Be⸗ 
leitet die inneren Angelegenheiten des Vereins und beſteht aus 7 Mitglie-] Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht ſchnell geräumt. 3788 Hammel, zu hohen | geifterung aufgenommen wurde, während die Muſik die National⸗ 
a: „ e been, ee nalen ei nen 1 19 Preiſen, 50—55—60 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht ſchnell begeben. hymne ſpielte. Sodann toaſtete der Kaiſer auf den Großfürſten⸗ 
ende. Die techniſche eilung beſteht aus dem Brandmeiſter, deſſen ; Denn „ 0 „ebene 31 sm 2 i 
Olelverneter und den Abtheilungsführern. Der Brandmeiſter reſp. deſſen ban e e ene iniehmartt.] Finder e n Ni ti 4 1 2 e 15 e ey 1 755. att, Re: 

Stellvertreter leitet ſowohl die Uebungen als auch die Arbeiten beim Feuer] ipeciell für den heutigen Markt 2857 Stück und für den Contumazmarkt wozu alle Rieter der höheren Ordensklaſſe gekaden waren. Den erſten 
ſelbſtſtändig, d. b. ohne Einmiſchung eines Anderen. Zum Vorſitzenden 447 Stuck, Bis zum Schluſſe dieſes Berichtes (11 Uhr) waren thatfädlic Trinkſpruch brachte Kaiſer Alexander auf das Wohl des Deutſchen 
wurde Stadtrath Buſſert, zum Stellvertreter Maurermeiſter a vorhanden: ungariſche Race: 1734 Ochſen, 17 Stiere und 23 Kühe: gali']Kaiſers aus, worin er ihn als älteſten Ritter dei? Georgsordens, als 
um Brandmeister Kupferſchmiedemeiſter Wedde gewählt. — Als Dankfeier Ki Race: 526 Ochſen, 37 Stiere, 190 Kühe und deutſche Race; 156 Och: | Freund und beften Kenner des Heldenmuthes der ruſſiſchen Armee 


und Droz (Neuenburg). Neugewählt wurden an Stelle des demif- 


2 58 b 8080 N eis Na e e der een ei, Weder und 59 Kühe außerdem 117 Büffel, zuſammen 2853 Stück. feierte. Stürmiſche Hurrah's folgten dem Toaſt, die Mufit spielte 
geliſchen Kirche ein beſonderer Gottesdienst ſtatt. 10 e e 4 en amg ce 5d 1.54 Dre die preußiſche Hymne. Der zweite Toaſt galt den Reitern des George: 
A. Neurode, 9. Dechr. [Zur Tageschronik.] Bis vor Kurzem noch 597“, galtziſche von fl. 53 bis fl. 56 und deutſche von fl. 52 bis fl. 58, Ordens, wobei der Kaiſer hervorhob, die junge ruſſiſche Armee habe „ 
tten wir die Ausſicht, eine Gasanſtalt zu bekommen; wie wir aber in Er⸗ Ausnahmspreis fl. 62 per 100 Kilogramm Schlachtgewicht ohne Steuer. ſich während des letzten Feldzuges des Heldenmuthes und der Tradi⸗ 
fahrung gebracht, hat man dieſes Project vorläufig gänzlich fallen gelaſſen. Am Kälbermarkte waren 430 geſtochene Kälber und 5350 Kg. Fleiſch vor⸗ tionen der alten ruſſiſchen Armee würdig erwieſen. N 
tretz des von der Regierung vorgelegten Amortiſationsplans, 15 lich eines handen. Kälber koſteten fl. 32 bis fl. 56 per 100 Kilogramm. Konſtantinopel, 9. Decbr. Ein außerordentlicher Miniſter⸗ 
. id Bene A dem ee =. Trautenau, 9. Decbr. [Garnmarkt.] Die Situation des Garn: Rath, welchem auch die früheren Miniſter und amdere politiſche Per: 
geben wird, da alsdann die Gasbeleuchtung unmöglich zu entbehren ſein eſchäftes iſt heute e Die Nachfrage nach Tow⸗ und ſönlichkeiten beiwohnten, berieth einen Hat über die einzuführenden 
dürfte. Während wir bis jest für das Fleisch eradezu großſtädtiſche Preiſe 1 ne halten ik auf eee, e Reformen. Osman arbeitet einen Entwurf zur durchgreifenden Re 
77)... ein mens Oasen na|omanTalon Di DNS NET | 
freilich lange noch nicht fo, wie es bei der überaus guten Ernte | NaTEN. ; ; ; ; 5 (Nach Schluß der Redaction eingerr offen.) 7 
alen . Von überall her las und lieſt man x 2 — N 4 herab es ee | Arch 7 an. 125 notirt Berlin, 10. Deebr. Abgeordnetenhaus: Vor Eintritt in die 
Dbitjegen und Biligen Daft: Bu und it biefer Gegen aber nicht don Fan, Schal; Lingam Ste. 40 mit 58.57, Nr. 60,0 mitt 2830 Gulden je Tagesordnung theilt der Präfident das heute früh erfolgte Ableben 
Vielleicht bekommen wir billigere Zeiten, ſobald der Bahnverkehr den Han: nach Qualität zu üblichen Convitionen. des Abgeordneten Bürgers mit. Das Haus erlyebt ſich zu Ehren d 
Verſtorbenen. Das Haus genehmigt den Am trag Windthorſt's a 
Einſtellung des Strafverfahrens gegen Franz verweiſt den Commun 


del erleichert. T 
p ̃ ‚ nd H. JWiederincoursſetzungsvermerke.] Ueber das Wiederinkursſetzen 
—Conſtadt, 9. Dec. Aus Anlaß der vollſtändigen Geneſung und b 8 . 5 Subater eigen Papiere etw b Debatt d 
\ x : N ind in der letzten Zeit viele Verſtöße gegen den es Geſetzes vom ſteuergeſetzentwurf na ngerer ebatte ay. eine einundzwan 
Er in allen Kirchen wie in der hieſigen Synagoge Dankgottesdienſt 4. Mai 1843 (G. S. S. 179) vorgekommen. Derſelbe lautet: Der Wieder⸗ 0 8 10 Commiſſion. De Laufe der Debatte ſprach Löwe Wen 


glücklichen Rückkehr unſeres geliebten Kaiſers in ſeine Reſidenz Berlin fand 
N i Y jährli 8. ember ]; 5 a i g 8 
e . . ̃ͤ T 
0 Am ie 10 12 e ni erklang das Tedeum für unſern enthalten. Hebt eine Behörde den Außercoursfezungsvermerk einer an Sybel, Meyer (Breslau), Hüne und der Begferungscommiſſar einzelne 
5 — — deren Behörde, an deren Stelle ſie getreten iſt, wieder auf, ſo hat ſie bei[Punkte der Vorlage beleuchteten und die Verweiſung an eine Com⸗ 
> ihrer Unterſchrift zu bemerken, daß ſie an deren Stelle getreten iſt. Soll miſſion befürworteten. Meyer (Breslau) hob hervor, der Entwurf 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. e euer, nee e en Io Geſcheht a 42 weiſe neben einzelnen Mängeln, viele ſchwerwiegende Vorzüge auf, Mi 
B Breslau, 9. Dec. [Der Breslauer Conſum⸗Verein vor dem einen anderen, als denjenigen, welcher das Papier außer Cours geſetzt hat, erledige die Frage der Doppelbeſteuerung, der Beſteuerung der Com: 
Polizeirichter des königl. 1 kn Heut ſtand aufs Neue ſo iſt deſſen Legitimation in dem Vermerke — jedoch ohne umſtändliche An⸗ manditgeſellſchaften, die Steuerpflicht de Fiscus und die Thätig t 
. Ge best auer Conſum Vereins wegen Nichts führungen oder Bezugnahmen — anzudeuten, z. B. Wieder in Cours ge⸗ der Gemeinden. Es ſei ein weiter Spielraum gegeben. Miquel bes 
anmeldung des Vereins zur Gewerbe m an. — Uns ausführlichen Be: etzt von den Erben des N. N.“ Außerdem it in allen Fällen das voll tonte, das Buſurbebengen des Ge f Togprre 
richt vorbehaltend, iheilen wir für heute Pt daß der Einzelrichter des Inbige Datum, die Unterſchrift und das in ſchwarzer Farbe auszuprüdende bi 9 terung habe ihre Aufgabe im Algemeen dg 9e a 
Stadtgerichts, Herr Stadtgerichtsrath Henſe a Verurtheilung der drei Siegel der Behörde, des Gerichts oder Inſtituts dem ermerke beizufügen. ie Regierung ga geme ichtig gelöſt. Fort⸗ 
Directionsmitglieder ausſprach und lieder di € 155 für den in 13 Lägern Papiere, welche dieſe geſetzliche Formel nicht aufweiſen, find deshalb un: ſetzung morgen. 
0e A e e ee hen e v Dionate Dresden, 10. Decbr. Das einfluß reichſte Organ der Soci 
— 


5 verkäuflich. 

8 I 1 — . mn * — 3 2 74 2 ER 
a en Im Unvermögensfalle würden je 3 Monate * [Ornontowitzer Netien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ und Eiſen⸗Pro⸗ demokratie Sachſens, die „Dresdewer Volke zeitung N ift von der bieſigen 
Kreishauptmannſchaft auf Grund de, Socialiſtengeſetzes verbote 


duetion.] Die Bilanz pro 30. Juni 1878 befindet ſich im Inſeratentheil. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 10. Dec. [Von der Börſe.] Die Börfe war ziemlich 
feſt geſtimmt, doch hielt die Geſchäftsunluſt auch heute an. Creditactien 
ſchwankten zwiſchen 399,50 und 400,50. Einheimiſche Werthe leblos. 
NMuſſiſche Valuta eine Kleinigkeit beſſer. 
eslau, 10. December. Preiſe der Cerealien. 


Br 
d ; 5 ion pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Mast Deputation De 150 Bat 


u 


von Fr. Thiel. Straßburg. Es liegen uns nunmehr die drei erſten Bände penhagen, 10. Dechr. Im Folkething wurde ein Decret des 
dieſes Werkes vor, durch welchem einem in landwirthſchaftlichen Kreiſen Königs verleſen, wodurch das Folkething aufgelöft wird. Die A 


iſt ſein 7005 Umfang, denn mit dem dritten Bande iſt daſſelbe erſt bis 
zum Buchftaben G gediehen. Doch giebt die a 


3 AR 
böchſter niebrigft. höchster uieorift. dae e |fiherung, vaß ber Umfang bes, ganzen Wertes bie Zahl von 72 — — 
ni t überfteigen wird (bisher find 33 erſchienen) und daß eventuell alle B 5 n⸗De 
Weizen, weißer 1560 15 180 17 10 1630 14 10 1 dieſe Zahl überſteigenden Lieferungen En nachgeliefert werden follen.) . r e h eſ chen. i 
Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 Uebrigens ermöglicht es gerade der außerordentliche Umfang des Werkes,, Derlin, 10. Dec. (. T. B) (Schluß⸗Courſe.] Still. 
3 | ſuſchlagl it grö ichlei Erst s 5 
Koggen 14 90 1160 11 88 12 175 5 9 15 75 alle einſchlagigen Fragen mit größter Ausführlichkeit zu behandeln. Cours vom 10 Ne en m. v 
j 96 ꝗ ꝗ＋˖6 Z 9 9 h K N 1 ’ rc f ours vom 2 * durs vom 
1 12 20 1100 10 70 10 30 (e 00 9 50 Wage Halen 0 A Wahlen zur Handelskammer] Oeſterr. Grevit: Aclien 401 501400 — Wien lur z 173 
. . 16 00 1 0 14 80 14 20 13 80 13 00 kn 1115 5 Here Im Nabe 1 Deiben: Herr 30809 era | Oeſterr. Staatsbahn. 446 — 444 — Wien 2 Monate ARE 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion kein 19 Stimmen Sn immen, Herr H. Eppen⸗ ambarden - . 120 120 50 Warschau 8 Tage. 
| sur geiftellung ber Marktpseife von Raps und Rüben. ein TI Drinnen: | Schleſ. Bankverein: 86 20] 86 — | Deiterr. Noten. 97 
Pro? Taue = 1% Kilogramm. hiſche D real. Digcontaband 72 92 e Noten Aale 65 104 b 
| An Alte b. Wage Telegraphi Depeſchen. Seh, Meislerionl: 7A 72 25 3 7 Caren 92 10, 
— — — — | (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Jaurahütte . 6930| 69 25 3% taatsſchuld. 92 10] 92 
Be 850 — 80 % 90 10 9 Berlin, 10. Decbr. Der Kaiſer empfing Nachmittags 1 Uhr Donnersmandbätle |. „= —| 22 — | 1860er Looſe - un 
Win Rüben «+ 22 — 19 50 16 50 die General, Superintendenten Brückner, Büchſel, den Feldprobſt Thie⸗] Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 26 25 25 75|77er Ruſſen . . zy 
. 22 —. 17 50 14 50 [tem und vier Superintendenten, welche Namens der evangeliſchen]Poſener? N Bin 1 n Si per 
Dotter 1 22 16 50 14 — ([ Geiſtlichkeit die Glückwünſche überbrachten, um 4% Uhr die Aelteſten Dale e 8 20 8 0 Abele n 102 Loft 
„ 15 50 15 60 18 der Raufmannfhaft, um 174 Ube bie Deyuiationen der hiefigen Ge. O fee 16 der el. 12 0 80 ile Miene . 
per Sad ei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) meindelehrer, welche eine Adreſſe überreichten. er 52.00 e Br 
> 1 SE ia, gain IR 200 Dia 0, | Aien, 10, ¶%%%/%/¾ù * 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2 Wa geringere 0,00 —1.00 Ml.] Debatte den Antrag von Groß auf Einſetzung des Achtzehner⸗Aus⸗ Oberſchl. Litt. A. . . . 125 50120 — Bu bang -omuen» uBRER 
ver 5 Liter 0, ſchuſſes betreffs des Berliner Vertrages an. Dafür ſtimmten auch die] Breslau⸗Freilturger.. 63 —| 63 50 eichsbank 


r. 6 
5 J —, April⸗Mai 115—115,50—115 Mark bezahlt und Gd. Mai: 
N; ni —. > “ 0 


Bodum skäufe, preußiſche Bahnen und Banken m het nd. Mont z' Anglo⸗Auſtrian 98, —. N holeonsbör 9, 2. Nenten 61, 42. Mark 
en ern iale) Ener: 9295 ruſſiſche Fonds, 1855 Nate. noten 57, 55. Goldrente 72, 20. Ungar. Boldrente 84, 12. Silbetrente 


4 3 . —, — 1864er Looſe —. Feſt. 
8 Frankfurt a. M., 10. December, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ ER 10. Dechr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
Fo urſe.] Credit⸗Actien 199, 10. Staatsbahn 222, —. Lombarden —, —. der 


resl. Ztg.) Schluß ag pas 


Schleſiſcher Proteſtanten Verein. 
Verſammlung der Breslauer Mitglieder. 
Freitag, den 13. December a. c., Abends Punkt 8 Uhr, 


1360er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen Cours vom 9 Cours vom 10. 9. im groß aale des Kö a . 
e, A be. am: . v) Letab 2 10 Ci e e- bau 5 / 79 5 Tanten de 1850 —| 74 — 7 e 
Wien, 10. Dec. (MT. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. mortiſirbare 79 80 Türken de 1869. . 75 — = 1 92 
Cours vom 10. 9 Cours vom 10 Sproc. Anl. v. 1872 112 82 112 87 Türkiſche Looſe .. 47 — 47 20 1) Die Sonntagsfrage. — Paſtor Prim. Dr. Spaeth. 


1860er Looſe . 112 60 112 70 [Nordweſtbahn .. 109 — 109 — 

1804er Looſe. . 138 70 139 — Napoleonsd'or.. 9 13½] 9 31 
Ereditactien... . 229 70 [228 90 [ Marknoten . 57 52 57 55 
igll 98 — 97 80 Ungar. Goldrente 84 10 83 85 
Hinionbank . 67 25 67 — apierrente .. 61 32 61 27 


Ital. 5proc. Rente.. 75 55 75 60Goldrente öſterr.. . . 62% | 62% 
„ A. 557 50 556 25] do. ungar. .. 74% | 74% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 15125 152 50 1877er Ruſſen . . 85% | 85%% 

London, 10. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 5 pCt. Bank⸗Einzahlung 


2) Ein Flugblatt. — Diakonus Decke. 
Auswärtige Mitglieder ſind als Gäſte willkommen. [8366] 
Einzeichnungen neuer Mitglieder können daſelbſt ſtattfinden. 


Der engere Ausſchuß. 


St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 25 254 50 ilberrente .. 62 60 62 60 |— Pf. Sterl. — Wetter: —. .. ͤ — , f 77 
59 nn Eiſenb. 6850 | 68 75 London 116 40 116 40 ke TE; Cours vom 10. | 9. Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein 
Dir 235 — 255 — [Deſt. Golvrente 72 1072 — Conſolss 941% 94,05 Jöproc. Ver. St⸗Anl. . 108% | 108% | Ni den 11., Abends 8 uhr, i le des ars rest. 
Paris, 10. De. . 4 Ac [Unfangs-Conrfe] 3% Rente 77, 05 tal, Sproc. Rente... 74% | 78% (Oilberrente - + .. 55 — 5 2) Wahl dreier Kassen ne e 9 Wahl 5 
Man Neueſte Anleihe 1872 „95. Italiener 75, 60. Staatsbahn —, —. Lombarden 6 — — Papierrente 53 — Commiſſton für Neuwahl des Vorſtandes. J) Fragelaſten. [6318] 


—. 1877er Ruſſen —. 3 amort. — 


FTLombarden —, —, Türken 12, —. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 0 
5 „ Feſt. 5proc. Ruſſen de 1872 80%, | 80% [Hamburg 3 Monat . 20 73 
g London, 10. Dec. (W. T. B.) (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, 


52 
Sproc. Ruſſen de 1871 80%. | 80% Berlin 20731 — 


+ 
N x Sproc. Ruſſen de 1873 81% | 81% Bine a. M. 20 73 
ane 5, 19. ene 11, . "Rufen 1878er S. er s 50% 150% Wien 2 Gemälde-Salon. Reiche Ausstellung von Novitäten. 
15 . ie 55 er Oer. (88 71 ern 1 6 77 = de 1865 . 116 | 115 ri ee 25 55 Soeben eingetroffen: 
‘ erlin, 10. Dec. (W. T. B.) [Shluß-Berict. proc. Türken de 1869 7 [Petersburg 24 22 
CR Cours vom ib. | 9. Eg ven 10. m ibaan - a Graf Kalckreuth, Grosses Alpenglühn. 
Weizen. Unveränd. _ Rabsl. Flau. 


Die Ausstellung ist auch bei Beleuchtung (soweit dieseſpe möglich) 
5 7 86077 Bekanntmachung. 5 Ai 

April Mai Re e 56 50] 56 80 Die Weihnachtsſendungen betreffend. bis Abends 7 Uhr geöffnet. 909 

Mit Rückſcht auf die bekannten Verhältnifje richtet das General⸗Poſtamt 


ec. 
Juni 180 180 — | April⸗ Mai 57 700 58 — Jahres-Abonnements für I, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 


Mark, weitere Karten 2 Mark. Kunstcorrespondenz Nr. 5 ist erschienen 
— — — ] —ů—— ꝓ—ͤ—äã— 


. 119 —[119 — Spiritus. Beſſer. Ee Au dieſem 12 m das 1 ie Delle Denen Intereſſe 15 
17% % 20 501120 B 52 — . rſuchen, mit ven Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, da⸗ 224.12 
f ar Jun 1 25 9 50 2 ie 5 ER NEN 51 70 5 89 mit ſich die Packetmaſſen nicht in den letzten Tagen zuſammendrängen und Allernützlichſte Weihnachtsge enke. 
1 afer. April⸗ Mai 52 80 52 70 damit nicht die pünktliche Ueberkunft gefährdet wird. . Ausnahmsweiſe ſollen in dieſem Jahre ſämmtliche vorräthigen Negen- 
600 Ki Mai 116 —115 50 { Zugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft zu verpacken, namentlich ſchirme, Sonnenſchirme und Entoutens zu außergewöhnlich billigen 
we Mai-funi -.. --- 118 1118 — nicht dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln und ee zu benußen, | Breifen verkauft werden und zwar Regenſchirme in Seide 6 bis 9 Mark, 
Stettin, 10. Dec., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) und die Aufschrift der Packete deutlich, vollſtändig und haltbar J Regenſchirme in ſchwerſter Seide, . Ausſtattung, Elfenbeingriff ꝛc., 
Ba Gas d 2 10 , e e namentlich den r recht groß und leſerlich 1. 10 bis 15 Mark (früher das Doppelte.) Regenſchirme in Zanella 2 bis 
dei en 5 IRaböl. M i ſſchreiben. Die Packetaufſchrift muß bei frankirten Packeten auch den Franko Mark, in allerfeinſtem Zanella und engliſch. Cachemir 5 bis 6% Mark. 
Weizen. Matt. N üböl. Matt. vermerf, bei Packeten mit Poſtnachnahme den Betrag derſelben, ſowie den El S ; Seiden : 2 
Auvyril⸗Ma 178 [178 50 Dec. 56 — 56 — : g eganteſte Sonnenſchirme in ſchwerſten Seidenſtoffen werden mit bedeu⸗ 
3 N Sn 180 — 180 50 A il Mai ER Re. 57 she 3 Namen und Wohnort des Abſenders, bei Packeten, welche nach der Ankunft tendem Verluſt verkauft. 
5 ai⸗ Juni April⸗Ma i 7 75 53 — am Beſtimmungsorte ſogleich beſtellt werden ſollen, den Vermerk „durch Eil⸗ 


boten“ und bei Packeten nach größeren Orten thunlichſt die Angabe der 
Wohnung des Empfängers, hei Packeten nach Berlin auch den Bud: 
ſtaben des Poſtbezirks enthalten. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt 


Schirmfabrik m e Sachs, K. Hoflieferant, 


Roggen. Matt. 
1 i 8 118 118 50 loco 50 800 51 — Oblauerſtraße 7, I. E 


dai Jun e 50 — 50 20 fes weſentlich bei, wenn die Packete frankirt abgeſandt werden 
Ben Dec.⸗Jan 49 80) 49 80 dez afſerkt 5 ; g Bei in Lei ift ienen: 
Petroleum. April. Mai 51 40 51 40 Saiferlides General-Boftamt. ei S. Hirzel in Leipzig ift ſoeben erſchienen 


Wiebe. [8810] 


Bekanntmachung. 

Bei der am 9. December c. ſtattgehabten Haͤndelskammer⸗Erſatz⸗ 
wahl ſind zu Mitgliedern der Handelskammer für die drei Jahre 1879 
bis 1881 gewählt worden: 8 [8907] 

1) Herr L. Schöller., 

2) „ J. Freund, 

3) „ Commercienrath H. Heimann, 

4) „ Geh. Commercienrath &. V. Ruffer. 
5) „ Commercienrath Ad. Werther, 

6) „ H. Straka, 

7) „ Director Dr. Glauer, 

8) „ R. Eppenstein. 

In Gemäßheit des Handelskammer ⸗Geſetzes vom 24. Februar 1870 
— $ 15 — wird der Handelsſtand hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß Einſprüche gegen die Wahl binnen zehntägiger 
Friſt bei der Handelskammer einzubringen ſind. 

Breslau, 10. December 1878. 


E 9 601 9 65 
(W. T. B.) Köln J Schlußbericht.) Weizen 
—, —, per März 18, 10, per Mai 18, 25. Roggen loco —, —, Br 
12, 05, per Mai 12, 25. Rüböl loco 31,—, per Mai 30, 60. Hafer 
14, 50, per März 12, 85. Wetter: —. 
T. B.) Paris, 10. Deebr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
per Dechr.. 60, —, ver Januar⸗Februar 60, 25, per März⸗ 


Die erſten Mutterpflichten 
und die erſte Aindespflege, 


Belehrungsbuch für junge Frauen und Mütter 


von 
Dr. F. A. von Ammon, 
weiland Leibarzt Sr. Maj. des Königs von Sachſen ꝛc. 


Zweiundzwanzigſte Auflage, 
durchgeſehen von 
Dr. F. Winckel, 


Geh Medicinalrath, Profeſſor der Gynäkologie, Director des Entbindungs⸗ 
Juſtituts zu Dresden zc. ıc. 


Mit Titelvignette. 
12. Gebunden mit Goldſchnitt 3 M. 75 Pf. 


Vorräthig iu Breslau in Trewendt & Gr anier's 
Buch- und Kunſthandlung, —— 37. [8875] 


— — — 


Frankfurt a. M., 10. Dechr., 7 Uhr — M. Abends. [Abendbörſe.] 
. der Bresl. Ztg.) Creditactien 199, —, Staatsbahn 221, 75, 

arden —, Oeſterreich. Silberrente —,—, do. Goldrente 62½, Ungar. 
Goldrente 72%, 1877er Ruſſen 82, 43. Feſt. 


Il. 


onto per 30. Juni 1878. h Credit. 


Bilance-6 


5 R [AK 4 | | M NAI N 
/// ðᷣ N Pe a ae 80,000 | 00 Pos ene . mie ne 1,575,000 00 
»Fonds, Conte: g | | 97 — - ee a ee ä Haase x 46,364 | 84 
\ 3,000 Mark 44% Berlin-Stettiner Prioritäts- „ Beductiens-Fonds-Conto . ....-.+-....+ ED STE TEE 530,505 | 70 
IJ IV. Serie à 101,50 3,045. 00 „ Dividenden-Conto: 
2,500 Rubel 5% Russische Stieglitz-Anleihe VI. Serie à 80,00 6,400 | 00 pro 187/ũ7 ssuener ne mdenn are neaner tnmaese een 1,390, | 80 
21,000 Mark 4% Neue Posener Pfandbriefe 3 95,00 19,950 00 pro 187⸗4ę˖ ẽ ⁰ꝶ kt 1,927 | 50 
46,000 Mark 4% Preuss, consol. Staatsanleihe 5 95,09 44.114 00 73509 | 00 pro 187ꝶꝛ . 1,032. 00 
7 pio 17 „ „„%„%% % „„ 444 1,638 | 00 5,988 | 30 
F „ Brandschaden-Reserve-Contooo 29,079 48 
8 „ Gewinn- und Verlust- COn⁰to waeueesecenseralhenenen 38,408 | 54 
ten- VVV N „443 2% Vertheilung des Gewinnes. 
e TEE a 95 Rrservefonds 1 u de Mk. 35,937,97 10% 50575 85 
5 als Tautième an den Verwaltungsrath......:.... 5 35,937,97 5% ’ s 
r 18 Dividende per 1877/78 fh... „ „ 1578,00 24% | 23625 | 00 
A ĩ ĩͤ v Gewinn-Vortrag auf 18e 1879. .. . . 5. . en eee 
r ee age ale 5 | | 30,408 | 54 | 
K L 1 2225.346 | 86 1 | D 
Berlin, den 30. Juni 1878. 12075) 


Der Verwaltungsrath. Die Revisions- Commission. 


C. Schilling. Ad. Schilde. : 
€. F. W. Adolphi, gerichtlicher Bücher-Revisor. 


Bis zu Weihnachten 
muß mein bedeutendes Kleiderſtoff Lager, beſtehend aus den neueſten 
und beſten Stoffen, vol ſtändig geräumt fein. 

Wer Geſchenke gut und billig kaufen will, beſuche keine 
fogenannten Aus verkäufe und Reſte handlungen, 
ſondern überzeuge ſich vorher von Wreis und Qualitat bei 


Louis Lewy jr., 


Ring Nr. 40, Grüne Röhr⸗Seite. 


25 & 5 


s für alle Zeiten werthvolle, den Geber ehrende, den Empfänger erfreuende Gabe 
\ 7 dienen bei Gelegenheit jedweder festlichen Veranlassung am besten: 


. v. Kaulbach's weltberühmte Gompositionen: 


- Babelthurm. — Homer und die Griechen. — Me Zerstörung von Jerusalem. — Die 
Hunnenschlacht. — Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. — Das Zeitalter der Reformation. 
In meisterhaften Stichen grossen Formats. 


Preise (pro Blatt betragen für die versehiedenen Ausgaben: a) weiss Papier mit der Schrift 36. N. 
hinesisch Papier m. d. S. 45 M. c) weiss Papier vor der Schrift 54 M. d) chin. Papier vor d. S. 72 M. 
Jpreuves d’artiste (Erste Künstlerdrucke) 90 M. — Bei gleichzeitiger Abnahme aller 6 Blätter 
ermässigt sich der Preis um den achten Theil der Einzelpreise. 

Berlin. Verlag von Alexander Duncker, Königl. Hofbuchhändler. 

u beziehen durch 


Julius Hainauer, 


Königi. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthundlung in Breslau. 


* 


14 rr B 1 
Ornontowitzer Actien-Gesellschaft Donnerstag, den 13 Dosen, 
'pu En 5 Abend Uhr: 
für Kohlen- und Eisen- Production. en ue Gamantz: dea e 
. ne % der einzezahlten | interessant . ische i- 
ie eee Nee 19 5 gezahlte | nung an een Ake Ersche 
in Berlin bei Herrn P. Schröder, Krausenstr. 43, | Atmen ꝶ 
„ Magdeburg bei den Herren Morgenstern & Co., wistorische Seetion. 


5 Atagsstunden, gegen Vorleguug der Actien resp, Quittungs- Donnerstag, den 12, December. 
* — 1 nr Funes 1 erfügung nach ‚den Nummern ge- Abends 7 Uhr: 8885] 18811] Nikolaiſtr. 4445. 
ordneter Verzeichnisse zu erheben. Herr Director Prof, Dr. Reimann: 


5 : i {2076 Ueber die ‚Zusammenkunft Frie- Als geübte Putzmacherin 
Berlin, den D. December 1878 th 01 drich's II. und Joseph's II. in Müh- | empfiehlt fi in 8 1 0 
A Der Verwaltungsra a risch-Neustadt (September 1770), Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2. Et. 


Großer Weihnachts: Ausverkauf. 
5000 Stück Kleider 


von 4 bis 9 Mark (ein Eiswolltuch als Gratisbeilage) empfiehlt 


Emanuel Fränkel 


Ir. 
Partiewaaren⸗Verkauf, Carlsſtraße 10 g [8258] 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


> — „. 8 1 
2 r TR 5 
n eee 
ee 


* 


Stabsarzt Dr. Becker mit Frl. Marie] aa . 

Ger in ger Sob 4 al" Neum 
eboren: Ein Sohn: d t. 

a. D. Hrn. Frhrn. v. Ledebur in Berlin; 0. aun 


Die Verlobung unferer Tochter 
Tmalie mit dem Köni ip! Regierungs⸗ 
Secretär Herrn Carl Hünecke hier 
beehren wir uns Verwandten und 


i EN 
Freunden hiermit ſtatt beſonderer] dem Pr. Lt. und Adſut. des Rhein. grösste 
Melvung WN rene 3 Kr v. Pfannen] I} Nähmasehinen-Handlung und 
ppeln, den 8 December 1878. erg in Saarburg in Lothr.; d. Real: . 
Carl Becker und Frau. ſchullehrer Hrn. Röder in Berlin; dem Sen Bean: WERE 
—— Herrn Ober ⸗ Gerichts Anwalt Dr. LTR Ko- 8, 
Als Verlobte empiehlen ſich: Simon in Hannover. — Eine Tod: Eingang Olle. 


Amalie Becker, 2068] ter: dem Hauptm. im Kaiſer⸗Franz⸗ 
Carl Hünecke. Reg.⸗Secretär. Regt. Hrn. v. Wedell in Berlin. 
7 Geſtorben: Lt. i. Großh. Mecklen⸗ 


Weihnachts ⸗ Ausverkauf, 


feit 25 Jahren rühmlichft bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem Preis⸗ 


Statt jeder beſonderen Meldung.] purge Jager⸗ 

burg. Jäger⸗Bat. Nr. 14 Herr von . 
Paula Eylenburg, Flotow in Wittenburg. Verw. Frau J. O. O. F. 1 u XII. 
Geh. Juſtizrath Roſeno in Glogau. 8 ½ A. V. 


einrich Thomas, 
0 18 2065] 


Trautenau Waldenburg, i 5 i Courant bis zum 24. December ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
. Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. fortgefekt. 
ur Nei 5 1 Mittwoch, den 11. d. Mis., Abends Punkt 8 Uhr, im großen Saale 
biehlen ſich gerne 188791 2 des Inſtitutshauſes (für Damen und Herren): [8847] Der Ryan 
„ ebene iM Vorleſung des Herrn Em. ederer Seidene und wollene Kleiderſtoffe, Coſtumes, 
. 4 1 1 Ü N i N * FR 
„ geborene Kehtn. bunden u dufte der en der Nile Damen⸗Mäntel, Jaquetts, Jacken, Umſchlagetücher, 


: München. 


— aaa Donnerstag, den 12. d. M.: Cyeliſcher Vortrag. 


a Möbel ⸗Stoffe, Teppiche, 
Tiſchdecken, Gardinen, weiße Leinwand, 


Die Geburt einer Tochter beehren - 
[8903] 


(Freitag⸗) Reſſource. IN 


ſich anzuzeigen f 89 8 75 > 5 n 
Sn ae an | Genfüutinelle Birger. (9 nt ea 755 
Züchenleinwand, Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons, 


| Soirée 


Heut Nachmittag 2% Uhr wurde 


Shehlen, den D ee er 1878. a sr un geibänte, ee Säfte haben ar und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts-Gaben eignen, werden daſelbſt 
m e Nö ) u me keinen Zutritt. 8255 f 3 
SR Nöſel Freitag; den 20 dieses Monats fäüt das Concert aus. Ferſand zu bekannt billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 

— er Vorſtand. 


Todes⸗Anzeige. 8 

Am 9. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 

entſchlief ſanft und gottergeben, nach 

langen, ſchweren Leiden an Lungen⸗ 

lähmung im 33. Lebensjahre unſer 

Br: Sohn, Bruder, Schwager und 
nkel, 


kel 
Johannes Macho, 


Artillerie⸗Lieutenant a. D. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 2077 
Die Hinterbliebenen. 
Tarnowitz⸗Namslau, 
Fort Brown, Amerika. 
ie Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachmittags um 3 Uhr, ſtatt. 


Heute Vormittags 11 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden 
der Artillerie⸗Lieutenant a. D. 


Herr Joh. Macho 
im 34. Lebensjahre. [2078] 
Er erlag den Folgen der Strapazen 
des letzten Feldzuges. Sein lebendi⸗ 
ger Geiſt, eine ſeltene Energie ließen 
ihn die unſäglichen Leiden 7 Jahre 
hindurch geduldig ertragen. 
Er ruhe ſanft der brave liebe Freund 
Tarnowitz, 9. December 1878. 
Mehrere Freunde. 


Todes⸗Anzeige. 


J. Glücksmann & Co., 


71, Ohlauerſtraße 71, 
Bazar „Fortuna“. 


große Pelzwaren Lager 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, 
parterre, 1. und 2. Etage, 


5 empfiehlt N 
feine Herren⸗Geh., Neiſe, Jagd- u. Livree-Pelze, 
für Damen Geh: und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
in 1 Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Skunks. 


[8869] 


Inn acc Musvertanf 


habe ich eine große Partie Kleiderſtoffe in ſchoͤnen Muſtern und guter Qualität, 
die Robe von 8,10 u. 12 Mtr. zu 3, 4, 5, 6 bis 12 Mk., zurückgeſtellt und empfehle 
gleichzeitig mein großes Lager ſchw. rein wollener Cachemirs, ſchw. Lyoner 
Seidenſtoffe u. Sammete, für deren Haltbarkeit ich garantire., Umſchlage⸗ 
tücher, Neiſ edecken u. Neiſeplaids, Tuche u. Burkins, Möbelſtoffe, Gardinen, 
Tiſchdecken, Teppiche und viele andere Gegenſtände zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen, ſowie die im Laufe des Jahres angeſammelten viele 1000 Mtr. Reſte von beſten 
Stoffen in Theilen von 2—12 Mtr., um damit vollſtaͤndig zu raͤumen, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. [8367] 


Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendeden und ver chiedene Pelzmützen. 
„Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
erren⸗Geh⸗ und Neife-Pelze von Mark 75 an, re er e und 

ußfüde von Mark 4,50 an, Damen- Pelze pon 60 Mark an, Biſam⸗ 
und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 

Alle angeführten ee werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung ge ae Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
5 jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Merk 
tatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt, 
ee werden portofrei zugeſandt. 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 


Hiermit erfüllen wir die traurige chäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 5 
DR, das Ber ene 19 bends 9 Uhr geöffnet. f ö Ar 9 7455] Mo itz Wohl Ning 29, 9 
in Folge eines langwierigen Herz⸗ Bi 14 65 
und Gebirnleibens, in, Alter don 5. g zur goldenen Krone. 
63% Jabren, erfolgte Ableben des F ET aa Se q x : 
mu RER NER TORRENT SR NET: ß EIER 


Königliben Ober⸗Poſtſecretärs 
Adolph Müller, 
feinen Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Die große Pflicht⸗ 
treue, mit welcher der Verſtorbene 
ſeinem Dienſte während 42 Jahren 
obgelegen, und die allbekannte Her⸗ 
zensgüte, welche er überall und Jeder⸗ 
mann gegenüber an den Tag gelegt 

e⸗ 


f Er — » > i 3 1 7 N; 2 6 4 5 g N 79 N N . V 
e | Bee 
ihen Breifen. as Tiſchzeug⸗ und Leinwand-sabril-Geichäft 


ich ſolche zu unten bezeichneten außergewöhnlichen Preiſen. 
duard Kreutzberger, Ring 5, J 8 eon 


Jagd⸗Weſten & 6—7 ee ee und Gamaſchen à 3,50 
U 


werden ihm nicht nur bei ſeinen 
kufsgenoſſen, ſondern auch weit über 
reis derſelben hinaus ein 


den K f: 
dauerndes Andenken ſichern. Gott 
9. December 1878. 


gebe ihm die ewige Ruhe! 

Kattowitz, den 
Die Beamten und Unterbeamten 
des Kafſerlichen Poſtamts 1. 


dis 4 ME, eleg. Damen⸗Weſten (Facon Cuiraſſe) à 3 Ml., für 
Kinder von 1,50—2,50 Ml., Plüſch. und Velen Jucher 2.5 m 
eleg. garn. Kopftücher à 3,50 M., Gamaſchen für Damen und Kin⸗ 
der, weiß und bunt, von 1 Mk. bis 2 Mk. die größten, Geſundheits⸗ 


offerirt zu erneuert herabgeſetzten Preiſen: 


— — ,. acken für Herren und Damen, weiß u. bunt, reine Wolle à 3,50 rim i i iche, 84 C 4) Nr. 13, 15, 17, 19, 21. 23, 28 
Heute Morgen verſchied nach län- If ° ar, Sung mit Taille und Aexmel, für jedes Aller, von * a.gebleihte de . 41 een eee e | — 575 eee 
been er PR; penfionirtef fg 3 Mk. an; mpfe Ai Ara e jeder Größe, neue Prima H 1 1 lang. PM 21, 24, 27, 80 33.50 87, 
| „Kaſſen⸗Rendan j ’ uſter, ſehr billig. 8 Prima Haus einen, ungebl. Flachsgarn⸗Handgewerbe, . Nr. 10, 12, 14, 16, 18, 20, 22 
Herr Johann Rybka e e ‚Buben un Mefüneni 78 Emtr. breit, Stück 33—34 Mir. lang. Ml 20, 21.50, 2, 24.50, 20.50 20, 32 
15 0 > 0 U 7 * sy 
RR hie en [8399] Secunda⸗Hausleinen, Creas, Stuck 33—34 Mir. lang Mk. 12, 14, 16, 18 m 
Zeitraum unferer Stadt⸗Commune T Prima Leinen⸗Taſchentücher, Nr. I, 2, 3 45 6 © 8 
Ace Tagge SR Ven. Ch breit, per Dutzend (auch mit bunter Kante) Mk. 3, 4, 5, 6, 7, 8.25, 9.50 11 
haftigleit die allgemeine Anerkennung Leinen⸗Damaſt⸗Gedecke Wee eee 
und Achtung erworben. mit 6 Servietten. J Mt. 5.80, 6, d. II, 


Wir bedauern ſein Hinſcheiden leb⸗ 
haft und werden ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. 

Pleß, den 9. December 1878. 


7 


Leinen⸗Züchen u. Inlett, Prima, auch glattroth,, . I _ 
84 Cmtr. breit, Stück 20 Mtr. lang.. ' Mk. 12, 1 
Baumwollene ächte Züchen und Julett, re Ir 
78 Cmtr. breit, Stück 20 Mtr. lang... Mk. 6, 12 
Handtücher, reinleinen, Damaſt, Jaquard r 
und Drell, richtige Länge, pr. Dutzend Abr Mk. 2.80, 3.90, 5, 7, 9 
Chiffon, Madapolam, Dowlas,Pigue, Barchend r 9 eee 
nur Elſaß⸗Gewebe, in Stücken v. 30 Mtr. Länge,, Mk. 9, 11, 13, 15, 18 


Gebrüder lemper er 5 Nr. 40, 50, 60, 70, 89 


DY g ique . 
Carlsſtraße Nr. 26, neben der Fechtſchüle. Bettdecken, ſchwere Pique-, and gebegte date A Baar | gg 11 Tao, W515 


STINE ee 


Wiener Eiſenbahn via Kattowitz⸗Sosnowice, und im Verbands⸗Tarife vom 
Verſandt nach Auswärts nur bis zum 20. d. Mts. 


Es hat dem Allerhöchſten gefallen, 10. Januar 1877 für den Verkehr zwiſchen Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
unſeren theuren, innigſt geliebten und Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn via Schakpirih-Sosnowire. enthaltene 

egen vorherige Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme, bei ganzen Stücken 
ranco, bei halben unfr. Umtauſch nach dem Feſte geſtattet. Proben werden nicht verſandt. 


En gros „ as] En detail. 
Spielwaaren 
„„größte Auswahl. 

Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


8 
1 


3 


ss 
= 


Der e 
Stadtverordneten⸗ 
Magistrat. Verſammlung. 
Höfer. Muhr. 


zu Markliſſa. 
Liegnitz und Viehau. 
Die tiefbetrübten Geſchwiſter. 


Sohn Adolf in dem zarten Aiter von Klaſſifications⸗Beſtimmung, nach welcher gebrauchte leere Sä 
> u, 5900 : „ re Säcke zum halben 
A en en 1 Bu IT: Kar 1870 25 * der enen 1 B mim wird GT Schmint 
, 10. 2 8 I ab aufgehoben und kommen pon dieſem Zeitpunkte ab die Localtatife 
E. Stäubler und Frau. der Green . — zur Anwendung. Ben 5 [8 
. reslau, den 7. December 1878. 
Anse gegen aer > eben Diete; der Reihte-Dher-Ufer-Gtjeipabn-Gefelhaft. 
5 2064 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


7 Monaten. 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


908 5 


$ 1) 


Geſund eitshemden, - 


— 


Antonienhütte, den 9. Dec. 1878. von weltberühmten Aerzten empfohlen, von Seide, Wolle, Merino, Kre 


Scholtz, Poſtverwalter, Einnahme pro M. und Waldwolle gefertigt, Jagd⸗ und Reiſe⸗ W ümpf 7 0 
5 onat November c. beträgt: nd Waldwolle gefertigt, Jagd⸗ und Neife- Weiten und Strümpfe, Neile er 

und Frau. propſſoriſch 1878 definitiv 1877 decken, wollene Schlafdecken, engliſche Socken und Unterhofen, Leib⸗ Com Hoir 2 

Familien⸗Nachrichten. a. aus dem Gersten dertehr 0 10,378 M. binden, Kniewärmer, feine Cachenez, weiße und couleurte leinene und Zimmerstrasse 13, Ill, Etage, 
Verbunden: Major und Abth- b. Güterverkehr inel. Extraordinaria 24,023 + 23,736 „ Shirting⸗Oberhemden, Kragen u. Manſchetten liefert mein Waſche⸗Atelier] Unterricht in Buchführung, kaufm. 
Commandeur im Thür. Feld⸗Art.Regt. Summa 7,50 N II N unter Garantie des Guffigens in vorzüglicher Qualität zu billigſten Preiſen Rechnen, Schönsohreiben u. s. w. 
2 7 Meisner , gel. Sobanne|mibit dio 1878 mehr. re nn. RR ee Heinrich Adam, i. d. Paſſage, eee e ee 
i in Grabow a. O.; Hr. Ober-] [8897] 8 irection. Nr. 9, Königsſtraße Rr. 9, vis- Nevis dem Sßringbrünnen. . 


— 


S. Lemberg jr., Breslau, Blücherplatz 19, F. 


5 m * 
SDR „,|Handels-Unterrichis- 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
Yen! Neu! 


Kosmos für die Jugend. 


Oben und Unten. Wanderungen zu den Schöpfungswundern des Feſt⸗ 
landes. Die feſte Erddecke, die Großartigkeit der Gebirgsnatur und 
die Geheimniſſe der Unterwelt. Von Profeſſor Fr. Körner. Mit 
über 70 Text⸗Illuſtrationen, vier Tonbildern und einem bunten Titel⸗ 
bilde. Geheftet M. 3. Elegant cartonnirt M. 4. 

Das Buch der Arbeit. Im den Werkfätten. Onkel Leopold's und 
einer jungen Freunde Wanderungen durch die Stätten des Gewerb⸗ 

eißes. Von fla Luckenbacher. Dritte vermehrte und ver⸗ 
eſſerte Auflage. Herausgegeben von R. Roth. Zwei Bändchen 
mit je über 150 Text⸗Illuſtrationen und einem bunten Titelbilde. 
Geheftet 3 M. 2,50. Elegant cartonnirt à M. 3. 5 


Thiergeſchichte für die Jugend. Von H. Pöſche. 2. Auflage. Mit 
235 Text⸗Illuſtrationen ꝛc. Zwei Bändchen. Geheftet & M. 2,50. 
Eleg. cactonnirt à M. 3. 

{ Von derſelben Serie erſchienen bis jetzt: 

Himmel und Erde. Einführung in die Himmelskunde. Von J. Rey. 

aD Text⸗Illuſtrationen ꝛc. Geheftet M. 2. Eleg. cartonnirt 
0 


M. 2,50. 

Die Schöpfung der Erde. Die Urwelt und die Urgeſchöpfe bis 
Auftreten des Menſchen. Von E. Hintze. Mit ST nie Aum 
nen. Geheftet M. 2,50. Eleg. cartonnirt M. 3. 

Räthſelhafte — Einführung in die Grundgeſetze der Natur. Von 
R. Röhrich. Mit 70 Tett⸗Illuſtrationen ꝛc. Geheftet M. 2,50. Cleg. 
cartonnirt M. 3. 

Seltfame Geſchichten. Der Kreislauf des Waſſers ꝛc. Von M. O. 
Mohl. Mit 80 Text⸗Illuſtrationen ꝛc. Geheftet M. 2,50. Eleg. 
cartonnirt M. 3. 

Das Kleid der Erde. Wanderungen durch die grüne Natur. Von 
K. Müller. Mit 250 Text⸗Abbildungen ꝛc. Geheftet M. 2,50. Eleg. 
cartonnirt M. 3. f 

Das Buch der Thierwelt. Von Dr. A. B. Reichen bach. Vierte 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 11. Dec. Drittes Gaft: | 
ſpiel der Kgl. Preuß. Hofopernſän⸗ 
gerin Frau Emmy Zimmermann 
vom Königl. Theater zu Hannover: 
Neu einſtudirt: „Don Juan.“ Oper 
in 4 Acten. Muſik von W. A. 
Mozart. (Donna Anna, Frau 
Emmy Zimmermann.) 

Donnerstag, den 12. Decbr. Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung, veranſtaltet 
vom Weihnachts ⸗Unterſtützungs⸗ 
Comitee. 1. „Prolog.“ 2. „Auf 
deutſcher Hochſchule.“ Schwank 
in 3 Aufzügen von Dr. Carl Caro. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 11. December. 


24. Gaſtſpiel des Her⸗ 
oglich Meiningen'ſchen 
Paltheaters. 3. letzten M.: 


„Die Ahnfrau.“ Trauerſpiel in 
5 Acten von Grillparzer. 

Donnerstag, den 12. Decbr. 25. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herzogl. Meiningen ſchen 
Hoftheaters. „Julius Cäſar.“ 
Trauerſpiel i. 5 Acten v. Shakeſpeare. 

Freitag. Z. letzten Male: „Julius 
Cafar.“ 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, 11. Dec. Z. 4. M: Mit neuen 


verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Deutſche Sagen. 


Für die deutſche Jugend und unſer Volk 
wiedererzählt von Heinrich Pfeil. 
Mit 40 Text⸗Illuſtrationen und fünf Tonbildern von 
8. Merlins, Edm. Wagner u. A. 
Geheftet M. 3. 50. Elegant cartonnirt M. 4. 


Das prächtige Buch braucht hinſichtlich der Ausſtattung ebenſo wenig 
den Bergleich mit ſeinen hier in Betracht kommenden Concurrenten zu 
ſcheuen, als in Bezug auf Reichhaltigkeit und anmuthige Darſtellung. 
Als Beleg für den Reichthum ſeines Inhalts ſei angeführt, daß Pfeil's 
Sagenbuch auf 308 Seiten 100 theils größere, theils kleinere Sagen ent⸗ 
hält; es iſt geſchmückt mit 40 ganz: und halbſeitigen Text⸗Abbildungen, 
5 Tonbildern ꝛc. nach Zeichnungen von B. Mörlins, Erdm. Wagner u. A., 
und koſtet in prachtvollem Cartonband nur M. 4. Es wird dies deshalb 
betont, weil faſt zu gleicher Zeit ein mit 6 Tonbildern verſehenes Buch, 
gleichfalls Sagen der deutſchen Heimat behandelnd, erſchien, das jedoch 
in textlicher Beziehung nur die Hälfte von jenem bietet, jo daß Pfeil's 
„Deutſches Sagenbuch“ im Verhältniß zu dem gedachten Buche einen 
Ladenpreis von M. 6. haben dürfte, während es nur 4 M. koſtet. Von 
dieſem Geſichtspunkte iſt Pfeil's Sagenbuch im Grunde beträchtlich wohl⸗ 
feiler, als ſein Mitbewerber um die Gunſt des Publikums. Eine Ver⸗ 
wechſelung mit anderen Sagenbüchern wird übrigens dadurch vermieden 
werden können, daß man in den Buchhandlungen ausdrücklich Preil's 
Sagenbuch verlangt. [8871] 


rosses Concert 

von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel [8825] 
der berühmten Seiltänzer und 

Violin⸗Virtuoſen 

Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 

. b alen 
d. ital. Hof⸗Balletmeiſters Signor 


Tignani mit 5 Balletteufen, 
d. Sängerinnen Miß Kate 


ella, 
Fräul. Hertha Weſtberg, 

der Frau Pertha Navene 5 N 
des Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Bilderbücher, 
Jugendſchriften, 
Prachtwerke, 
Literariſche Feſt⸗ 

Geſchenke 


jeder Art. [8863] 


Auswahlsendungen hier und nach 
auswärts auf Wunsch. 


Weihnachts-Kataloge 
gratis. 


iar durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 


aruschke & Berendt, 8 


eee ss, 


u 2 2 3232 „ 


Decorationen. „Drei Haare eines ö 0 9 i ipzig. Auflage. Mit zahlreichen Text⸗Illuſtrationen ꝛc. Zwei Ba ö 
Glücklichen Große Weihnachts: Mol genstern, 1 Verlag von Otto Spamer in Leipzig 5 0 M. 50 euer A J. nat Zwei Bändchen 
poſſe mit Geſang u. Tanz sr il Buchhandlung, 47 Erweiterter Abdruckaus „Wilh. Wägner's Deutſche Heldenſagen“. ‘, Die . l Von L. Tbomas. Zwei Bänd⸗ 
Be un 1 Vorſpiel von N. Breslau, Ohlauerstr. 15. 1% f E Rib elun en nach nordiſcher und deutſcher 4 en: Seäfte Auflage. it Text⸗Illuſtrationen ꝛc. Geh. AM. 2. 
5 : Ar | „ Dichtung erzählt von Dr. W. art. 2,50. 
r —— .— e fe Annen von 0 1 jr Aber de Entdecun en Van & Thomas. Bi Dance, 
® ogel, F. W. Heine u. A. Wohlfeile Ausgabe. Geh. e Auflage. i er? ext⸗Abbildungen. Geh. 3 
Theater im Concerthaus.] Buchhandlung M. 3. Gebunden M. 3. Pracht⸗ Ausgabe auf ftarkem, 4 Cart. l M. DE > 
Mittwoch, den 11. Decbr. „Onkel Julius Hainauer mattgelbem Velinpapier. Elegant gebunden M. 8. „ Deutſchland über Alles! Deutſches Land und Volk in Charakter- 
Toms Hütte“. Senſationsſtück 7 egenwärtig, wo durch die Tondichtungen Richard Wagner's 45 bildern. Von W. Dietlein, Mit 90 Text⸗Illuſtrationen x. Geh. 
des Berliner Victoria⸗Theaters. BRESLAU, Schweidnitzer Str. No, 52. u vun ig e 1 in höherem Grade pd 5 wien lic * M. 4. hafte Rob N | 
| — Heldenſage zuwendet, iſt das Erſcheinen dieſer neuen, von bewährter warte und wahrhafte Robinſonaden. Von R. A ; i 
h V toria-Theater Grosses Lager Feder berſtammenden Zuſammenſtellung der nordiſchen Niflungaſage € Auflage. Mit 90 3 ꝛc. Geh. M. 750. Eart. . 5. 
K IC " ne t dem deutſchen Nibel lied i i » i ; in 
h N 2 ; Bilderbüchern mit dem deutſchen Nibelungenliede gewiß als Bu zu erachten. g Im zoblogiſchen Garten, im Thiermuſeum und in der Thierbude. 
BL 4. Gaſtſpiel des Wiener Geſangs⸗ r — Wer ſich mit dieſen echt germaniſchen Götter⸗ und Helden: _D Von Dr. Carl Klotz. Mit über 100 Tert⸗Illuſtrationen. Geheſtel | 
1 Komikers Herrn Prugmeyer. Auf: Jugendsc ten, geſtalten vertrauter machen, für die auf ihnen beruhenden Dichter: 45 M. 2,50. Eleg. cart. M. 3,50 r . ec 
; treten der weltberühmten nn: Classikern, und Tonwerke der Gegenwart das rechte Verſtändniß gewinnen g —— 
2 ige ler Luft. Gen Aar Au Elegant gebundenen Büchern, 2 191 hi 9 15 e 112 ae . 4 5 Buch in 2 u beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch [8873] | 
5 4 Aufs tw ilderſchmuck und die Ausſtattung überhaupt machen das Buch in 4 ürſten, 
5 treten der Damen Frl. Wolter und Prach erken, feiner Prachtausgabe zu einem paſſenden Feſtgeſchenk für Er: 0 aruschke & Berendt, a King g. 8 | 


l. Schimon. Gaſtſpiel der vorzüg⸗ 
ichen Jodler⸗Sängerin Frl. Engel⸗ 
ardt, des Indiers Mr. Burdwan, 
owie Auftreten der Herren Gebrüder 

els, des Equilibriſten Herrn 


Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Buchführung, 


einfache wie doppelte, und alle Han⸗ 


Geschenkliteratur. 


Cataloge gratis. 
Auswahlsendungen auf Wunsch. 


A Große Auswahl. 4 


Bücher ꝛc. [8864] 
Märchen für jedes Alter, ſchon 
bon 0,50, 1 M., 1,2015 M. 
Nobinſon, Indianer: und See⸗ 
geſch., Abenteuerl. Reifen ꝛc. 
Leuckart’sche Sortim.⸗ 


wachſene, vornehmlich für Damen, während die wohlfeile Aus⸗ 
gabe ſich als Geſchenk für die reifere Jugend darbietet. [8872] 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 


„ Maruschke & Berendt, si. u & 


Was Kinder gern hören. Fünfsig heitere und ernde Geſchichten für 
Kinder von ſieben bis zehn Jahren. Von Dr. Karl Pilz. Mit 2 
Text⸗Abbildungen und 2 Tonbildern und Buntbild. Geh. M. 2. 
Eleg. cartonnirt M. 2. 50. x 

Jugendſtreiche und Abenteuer von Fritz Stromer, genannt 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
In Breslau worräthig in 0 


Wolff und ſämmtlicher Mitglieder. 7 5 
e 100 1 1 een, 8 te u re ee Be se Be aut Priebatsch 8 Buchhandlung, Ring 58. 
2 — b . : 85 . 75 ir 7 * 2 1] 
Etabliſſe⸗ P 8 . el Verlag von Otto Spamer in Leipzig. Neu! Für die Kinderwelt. Neu! eu: 
* aul Scholtz’S ment Mudchen Iehen Alters, von der len! : 1 ne Dom Frühling zum Winter. Zwölf Märlein von B. Paul. 
N x ; 5 JZwõ ärlein 2 
1 Walzer-Concert einfachſt. bis zur eleg. Ausſt. Neu! F ur d i 6 K in d eT We l 5 Neu! Mit 27 Text⸗Illuſtrationen und buntem Titelbilde. Geheftet M. 2, 50. 
1 von der Capelle des 11. Regiments, bit er pr ae g d dom $ zum Winter. Zusi Märlein von B. Paul. Mit was Kinder gern hüten "hei heitere und ernſie Geſchicht 
7 3 77 ue 18883 Thierbilder, Struwelpeter, ABC: Ger a an R Kinder von ſeben bis zehn Jahren. Von Dr. Karl Bil a 
, Uhr. 


20 Text⸗Abbildungen und 2 Tonbildern und Buntbild. Geh. M. 2. 
Elegant cartonnirt M. 2, 50. a 

Jugendſtreiche und Abenteuer von Fritz Stromer, genannt 
„Buumelfritze“. Ein kurzweilig lehrreiches Züchlein für lebhafte Knaben, 
die erfahren wollen, was einem Kameraden begegnete, der es unternahm. 


delswiſſenſchaften lehrt ein tüchtiger 
Kaufmann aufs Gründlichſte und 
Billigſte Friedrichſtr. 94, 3. Etage. 


G. Peuckert’s Antiquariat, 


eine Reife um die Welt in hundert und achtztg Tagen zu machen. 
Unter Benutzung der 178. Ausgabe von C. Desnoyer's „Jean 
Paul Choppart“. Mit 100 Text⸗Abbildungen und einem Titelbilde, 
vielen Illuſtrationen der 178. franzöſiſchen Prachtausgabe. Gänzlich 
neu bearbeitet und herausgegeben von Franz Otto. Eleg. geheftet 


„Bummelfritze.“ Ein kurzweilig lehrreiches Züchlein für lebhafte Knaben, 
die erfahren wollen, was einem Kameraden begegnete, der es unternahm, 
die Reife um die Welt in hundert und achtzig Tagen zu machen. Unter 
Benutzung der 178. Ausgabe von C. Desnoyer's „Jean Paul 


Buch & Muſikalien⸗Handlung. 
Rupferſchmiedeſtr. 13, Schuhbr. 27. 


Schmiedebrücke 25, 


N 7 N offerirt Choppart.“ Mit 100 Text⸗Abbildungen und einem Titelbilde, vielen 1 f f 

43 Deutſchlands Kunſtſchätze, d. Gallerien zu Berlin, Dresden, München Illuſtrationen der 178. franzöſiſchen Prachtausgabe. Gänzlich neu M. 2, 50. In Umſchlgg eleg. Lartennirt Preis M. 3, 50. 

Ki Wien u. a. Stahlſt. m. Text v. Görling. 4 Bde. Prachtbd. m. Goldſchn. bearbeitet und herausgegeben von Franz Otto. Eleg. geheftet 2 eue Auflagen. 1 

100 M. — Brehm, illuſtr. Thierleben, neue Ausg. Säugethiere 3 Bde. M. 2. 50. In Umſchlag eleg. cartonnirt Preis M. 3. 50. Das Bud) der ſchönſten Kinder- und Volksmärchen, Sagen und 
8 da u. niedere Thiere a Bd. in Org.⸗Halbfrzhd. 10 M. — Buch der eue Auflagen. Schwänkt. Von Ernſt Lauſch. Zehnte Auflage. Mit 60 Text⸗ 
1 dungen, Prachtausg. Bde. Halbjrzbd. 25 M. — Meyer, Lonver: J Das Buch der ſchönſten Kinder und Volksmärden, Sagen und Iluſtratienen, 20 Ton: und Buntbilvern. Geheftet M. 2. Eeleg. 


Lexikon, neue 3. Ausg., compl. in 15 Bden., Halbfrzbd. (150 M.) für 90 M. 
— Kurz, Literaturgeſch. 7 Aufl. 4 Bde. Vo. 40 M. — Scherr, 


cartonnirt M. 2, 50, 


änke. $ E 1 i s = Bra 2 
Alain SEIT, Zusian) 25 Qepute RInILABKa Di ED Reimfibel und Kinderlieder. des Kindes Cagewerk vom Morgen 


Illuſtrationen, 10 Ton⸗ und Buntbildern. Geheftet M. 2. Eleg. 


* 


allg. Literaturgeſch. 2 Bde. mer 9 M. — Vilmar, Literatur. Halb: irt M. 2 bi Abend. Katechi Gebet⸗ und Liederbüchlei 

5 M. — d, Cult k he! leiee, : cartonnirt M. 2. 50. s zum Abend. Katechismus und früheſtes Ge erbüchlein 

%% ¶ , Pͤ- Bee Marek un Kerns 

e M. — Götge, fümmil. Werte m. e S e d he bein f die Kinderſende. on Verſhe Narben und . enn e ee , ee 
— Diefelbe alte Claſſ.⸗Ausg.. 40 Bde. 24 M. — Schiller, Ausgaben ein für die Kinderſtube. Von Bertha Marbeck und Her⸗ : A fir art! ind 

1 „an. — 1865—70, à Jahrg. 3 M. — 0 mann Mehl. Mit 40 Zert: Abbildungen, Tonbildern ꝛc. Ge: Artige Geſchichten für artige Kinder. neuer Jugend ſpiegel. 

Er zen e Kl I m Gnztenlaube, heftet M. 1. 50. Elegant 8 M. 2. 50. 160 ausgewählte Erzählungen für Kinder von 7 bis neun Jahren. 


1860-75, geb. A Jahrg. 3 M. — Kladderadatſch, 185576, 3 Jahrg. 1,50 M. 
Claſſiker, Dichter, Jugendſchriften und Bilderbücher in Auswahl billigſt. 


Laterna magica (Zauberlaterne), 


(einfacher Nebelbilder⸗Apparat) 


von unübertroffener Wirkung. Alle zur Darſtellung kommenden 
Bilder erſcheinen in ganz außerordentlicher 
Größe und Farbenklarheit. 8718] 
J. Größe 10 Mark, II. Größe 16 Mark 
incl. Beigabe einer reichen Collection von fein 
colorirten Glasbildern, ganz neue Sujets, Chro⸗ 
matropen und beweglichen Bildern. 
größtes 


Nebelbilder⸗Apparate, date 
mit den feinſten und effectvolliten Bildern. 
Wunder⸗Kaleidoſkope auf Stativ, 
überraſchende Farbenſpiele in höchſter Vollendung à 12 Mark. 


Stereoſkop⸗Apparate und Bilder aller exiſtirenden Sorten. 


1 Sterea elegant in Mahagoni mit den größten Prismen 


vr 55 ö 2 Stück der feinſten Bilder nur 8 Mark. 
Gebr. Strauss, e Ste 


Waldenburg Friedländer 
1 Actien Chauſſee. 


Dien Actionären des Waldenburg Friedländer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 
Feigen wir er n an, daß wir für dieſes Jahr, wegen zu geringem Ver⸗ 

W Leh auf der Straße, nicht im Stande ſind, eine Dividende zu zahlen. 

1 Wir erſuchen aber diejenigen Actionäre, welche aus den Jahren 1875 
bis incl. 1877 ihre Dividenden nicht erhoben haben, dieſelben nunmehr vom 

135. d. Mis. bis 15. März 1879 bei unſerem Kaſſendirector Herrn Dierig 

in Waldenburg abzuholen, weil fie ſonſt nach 8 24 der Statuten der Ver⸗ 


Leinskaſſe verfallen. [8896 
| Waldenburg, den 5. December 1878, 
t 


| Das Directorium. Eine Partie engl. Schlaf- und Pferdedecken 


a — — 5 ſind im Einzelnen, ſowie im Gan Scha zu verkaufen bei [8902] 
zifen derſelb 
Pferdeſcheeren, d were Sende. si M77] Mattes Cohn, Albrechtsſtraße 12. 


5 * f 


| 
| 


Artige Geſchichten für artige Kinder. neuer Zugendſplegel. 160 
ausgewählte Erzählungen für Kinder von ſieben bis neun Jahren. 
Von Balthaſar Spieß. Mit 25 Text⸗Abbildungen, Ton⸗ und 

Buntbildern. Gehefet M. 2. Elegant cartonnirt M. 2. 50. 

Die Kinderſtube. drei gändchen. Von Ernſt Lauſch. I. Was 
man ſeinen Kindern erzählt, wenn ſie zwei bis fünf Jahre alt 
ſind. II. Hundert kleine e Gedichte und Verschen für 


Von Balthaſar Spieß. Mit 25 Text⸗Abbildungen, Ton und 
Buntbildern. Geheftet M. 2. Elegant cartonnirt M. 2, 50. 

Die Kinderſtube. Drei gändchen. Von Ernſt Lauſch. I. Was man 
ae Kindern erzählt, wenn fie zwei bis fünf Jahre alt find. 
I. Hundert kleine ählungen, Gedichte und Verschen für Kinder 
von pier bis je 100 ren. II. Erſtes ABC-, Leſe⸗ und Denkbuch 
— 8 8 che leicht und raſch leſen lernen wollen. Geh. à M. 1, 50. 

art. à M. 2. 

Gute Kinder — brave Menſchen. Schule der Weisheit und Tugend 
in Beiſpielen aus dem wirklichen Leben. Von Heinrich Pfeil. 
Dritte Auflage. A Al durch Schulrath Paul Möbius. Mit 
50 Text⸗Abbildungen, ſechs Ton⸗ und Buntbildern. Geh. M. 2, 50. 
Eleg. cartonnirt M. 3. . } 

Das Buch merkwürdiger Kinder. Lebensbilder aus der Jugend⸗ 
eit und den Entwickelungsjahren . Menſchen. Von 
Fran Otto. Vierte 15 Mit 80 Text⸗Abbildungen ꝛc. 
e M. 4. Elegant cart. M. 4, 50. 

Die kleinen Thierfreunde. 30 Unterhaltungen über die Thierwelt. 
Von Dr. Karl Pilz. Vierte 8 Mit 100 Text⸗Abbildungen, 
drei Ton⸗ und Titelbildern. Geh. M. 2. Elegant cart. M. 2, 50, 

Im Grünen oder: Die kleinen Pflanzenfreunde. Von Hermann 
* Vierte Auflage. Mit 80 Text⸗Abbildungen ꝛc. Geheftet 
M. 2. Cart. M. 2, 50. 

Heitere Ferientage. 1 lergünge in Flur und Wald, in Berg und 
Thal. Von Ernſt Lauſch. Dritte Auflage. Mit 80 Text⸗Abbil⸗ 

dungen und zwei Buntbildern. Geh. M. 1, 50. Eleg. cart. M. 2. 

Neues Fabelbuch. Von Ernſt Lauſch 


H 3 zuſch. Geh. M. 2. Cart. M. 2, 50. 
ichten für die Kinberaube 


Kinder von vier bis ſechs Jahren. III. Erſtes ABC⸗, Leſe⸗ und 
Denkbuch für Kinder, welche leicht und raſch leſen lernen wollen. 
Geh. à M. 1. 50. Cart. à M. 2. 

Gute Kinder — brave Menſchen. Schule der Weisheit und Tugend 
in Beiſpielen aus dem wirklichen Lehen. Von Heinrich Pfeil. 
Dritte Auflage. Eingeführt durch Schulrath Paul Möbius. 
Mit 50 Text⸗Abbildungen, ſechs Ton: und Buntbildern. Geheftet 
M. 2. 50. Eleg. cartonnirt M. 3. 

Das Buch merkwürdiger Kinder. Lebensbilder aus der Jugend⸗ 
zeit und den Entwidelungsjahren merkwürdiger Menſchen Von 
Franz Otto. Vierte Auflage. Mit 80 Text⸗Abbildungen zc. 

Geheftet M. 1 Eleg. cartonnirt M. 4. 50. 

Die kleinen Chierſteunde. 50 Anterhaltungen über die Chierwelt. 
Von Dr. Karl Ale Vierte Auflage. Mit 100 Text⸗Abbildun⸗ 
A Ton: und Titelbildern. Geheftet M. 2. Eleg. cartonnirt 


Im Grünen, oder: Die kleinen Pflanzenfreunde. Von Hermann 
Wagner. Vierte Auflage. Mit 80 Text⸗Abbildungen ꝛc. Ge⸗ 
heftet M. 2. Cartonnirt M. 2. 50. 

Heitere Ferientage, Spaziergänge in Flur und Wald, in Berg und 
Thal. Von Ernſt Lauſch. Dritte Auflage. Mit 80 Text- Abbil⸗ 
dungen und zwei Buntbildern. Geh. M. 1. 50. Eleg. cart. M. 2. 

es Fabelbuch. Von Eruſt Lauſch. Geh. M. 2. Cart. M. 2. 50. 

Deutſche Geſchichten für die Kinderſtube. Von Franz Otto. 
Erſte Sammlung. Von Hermann dem Befreier bis zum Ende des 
Mittelalters. Geh. M. 4. Cart. M. 5. Zweite Sammlung. Von 
der Reformation bis zum goldenen Zeitalter der deutſchen Dicht⸗ 
und Tonkunſt. Geh. M. 3. Cart. M. Dritte Sammlung. 
Aus dem neunzehnten Jahrhundert bis zur W des 
Deutſchen Reichs. Geh. M. 4. Cart. M. 5. [8374] 


[8889] 
Naſchmarktſeite). 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen; in Breslau durch 


Maruschke & Berendt, ai. s. 


Plüſch und Mohair, 


erwerben. 


bedeutend heruntergeſetzt. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 
Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unter⸗ 
röcken, Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, 
Zephir, Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, 


bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren, welche nicht mit 


ſogenannten 
Ausverkaufswaaren 


verwechſelt werden dürfen, zu noch nie dageweſenen Preiſen zu 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne Nöhrſeite. 


Wenner A 


age 


[8716] 


ich am heutigen Tage hierſelbſt 


Cigarren - und 


eröffnet habe. 


Gegen 


[5464] 


“ATeppiche, 


Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 


Schmiedebrücke Nr. 117 


im erſten Viertel vom Ringe, rechts, ein 


Für das mir während meiner Thätigkeit im Cigarren⸗Geſchäft des 
Herrn H. Wollſtein geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, 
auch mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, und er⸗ 
laube mir gleichzeitig mitzutheilen, daß 
Fabrikate des Herrn H. Wollſtein führen werde. 

Hochachtungsvoll 


Die Welzwaaren⸗ Handlung von 
M. Goldstein,, feber Ring 38, 
jezt Alte Graupenſtraße Nr. 


ade ihr großes Lager aller Arten Herren: und Damen⸗Pelz⸗ 
tände zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Einfütterungen und Umarbeitungen in kürzeſter Zeit und ſolideſter 
Arbeit; auswärtige Aufträge werden ebenfalls beſtens ausgeführt. 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 
Alte Graupenſtraße Nr. 6. 


Zum Weihnachts feſte a 
haben wir ſämmtliche aus vorigem Jahre ſtammenden Beſtände erheblich 
im Preiſe reducirt und empfehlen daher [6872] 


duferzeuge, Tiſchdecken ꝛc. 


Tabak-Geſchäſt 
ich die beliebten Cigarren⸗ 


Springer. 


7 
Beſtellungen, 


1 


als außergewöhnlich billige Feſtgeſchenke. 


Korte & Co., 


Holzverkauf 


im Wege der Submiſſion. 


Königliche Oberförſterei Proskau. 
Auf diesjährige Schläge und zwar: 
a. Belauf Wilhelmsberg, Jagen 43 
(Birken), 22 (Eichen), b. Belauf Przy⸗ 
ſche Nauen 69, 49, o. Belauf Hellers⸗ 
ei agen 50, d. Belauf Ellguth, 
agen 151, e. Belauf Jaſchkowitz, 
agen 125, f. Belauf P. Neudorf, 
agen 171, (ad b bis f Nadelholz⸗ 
chläge), werden Offerten bis zum 18. 
ecember er. entgegengenommen, mel: 
che mit der Aufſchrift „Holz⸗Submiſ⸗ 
3 zu 1 8 ſind und an jenem 
age, Vorm. 9 Uhr in hieſiger Canz⸗ 
lei in Gegenwart etwa erſchienener 
Submittenten geöffnet eventl. durch 
Z leg jones erledigt werden. 
ie Gebote erſuche ich auf Maſſen⸗ 
feſtmeter eventl. auf Sortimente ab⸗ 
zugeben. Die Schlagflächen werden 
von den betreffenden Belaufsbeamten 
vor ect 418900 
Mes au, 9. December 1878. 
Der Knee Oberförſter 
prengel. 


Gerichtliche Auctionen. 


Ge en dec Zahlung ſollen 
erden: N | 
verſteiger Vorm d ib 


— 


13. Decbr er., 

m Stadt » Gerichts Gebäude, 

aus u . 8 Meyer⸗ 
aſſe i 

85 geſchnitze Gegenſtände: 

ilderrahmen, Schränkchen, Tiſch⸗ 


chen, Noten-, Ofen⸗, Schirmſtän⸗ 
der 2.5 
am 16. Decbr. er., Vorm. 9 Uhr, 


Moltkeſtraße Nr. 18, eine Par: 
tbie von mehreren Tauſend Rollen 
Tapeten » Borten, ſowie die Re: 
gale, Ladentafel, Doppel⸗Pult ꝛc. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Teppich⸗Fabrik, Nin 
Teppich 11 


eher: 
Parthie in 


45, 1. Etage 
(Naſchmarktſeite). 


Holz⸗Verkauf. 


Kgl. g förſterei Poppelau. 
n dem 
auf At, den 16, Deebr. 
1878, Vorm. 10 Uhr, 
bier anberaumten Holzverkaufstermine 
ommt zum Ausgebot das in der 
Totalität der Beläufe Hirſchfelde, 
Schalkowitz und Sacken pro 1879 ein⸗ 
geſchlagene Bauholz. 
264 Kiefern A Feſtmeter, 


Bis zu demſelben Termine ſehe ich 
chrif lichen mit der Aufſchrift „Holz⸗ 
ubmiſſion“ verſehenen, verſiegelten 

fferten, auf die bereits aufgearbeite⸗ 
ten Schläge Schalkowitz Jagen 6 

133 Kie —— 70,08 Feſtmeter, 
en 4, 7 

Sacken Durchhieb Jagen 87/88/89 
Holznummer 1—31 und 63—116 

85 Kiefern mit 59,11 Feſtmetern 
entgegen. Die ele der Offer⸗ 
ten und eventuelle Ert 
Lei erfolgt in 

Amine Mittags 12 


= 


bezeichnetem 
r in Gegen⸗ 


eilung des 


zu Nr. 379 der Breslauer Zeitn | ' 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver: 


mögen des Bankbeamten 477 
Robert Fischer 
hierſelbſt haben 5 
I. der Schleſiſche Bank: Verein, 
Commandit“⸗Aetiengeſellſchaft, 
zu Breslau, 
a. eine bisher bedingt, 
jetzt unbedingt ange⸗ 
meldete Regreßforde⸗ 
rung von 
„eine Regreßforderung 


G— 0 nr nee 


13,118 22 
1,525 80 
7,629 — 


An; 5 7.483 — 
II. der Lehrer und Cantor Menzel 
in Wederau eine früher bedingt, 
jetzt unbedingt angemeldete For⸗ 
derung von 1600 Thalern, 
alle ' Beträge 155 Vorrechte, nach⸗ 
teaglic angemeldet. 5 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 7. Januar 1879, 
Vormittags 11½ Uhr, 


G— — B 


Fabrik: Neue Weltſtraße 36. 
Verkaufslager: Nicolaiſtr. 63 a. 


Breslau, 


[8598] 


Specialität: 


Waagen jeder Größe und . 
Conſtruetion unter Garantie.! 


Illuſtr. Preisnotizen franco. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Striegau, I. Abth., 
den 30. November 1878. 
Ueber das Vermögen des Er 


mannes 
August Pohl 


18 


EN 


E Mittwoch, den 11. December 1878. 
H. Herrmann u 


Bekanntmachung. 
Die dem Adolph Hoffmann und 
Guſtav Heinzel zu Zabrze für die 
Geſellſchaft „ 1948 
Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche 
Eiſen⸗ und Kohlenwerke 
Actien⸗Geſellſchaft 


in Qſſig it der kaufmänniſche Concurs | ertheilte Collectiv⸗Procura iſt erloſchen 


eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 29. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Emil Stei⸗ 
ner in Striegau beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. December 1878, 

Vormittags 10% Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Richter Sal⸗ 
mony im Zimmer Nr. 17 des hieſigen 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 


vor dem unterzeichneten Commiſſar] geb 


im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 28. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fürſt 

Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗ egiſter iſt Nr. 
5059 die Firma [478] 
H. Bloch 


hier und als deren Inhaberin die ver⸗ 
ehelichte Kaufmann Henriette Bloch, 
geb. Cohn, hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 7. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. ]. 


— — —ęæ —ę——ñ]— 


1 Belanntmagung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 4331 das Crlöſchen der Firma 
Heinr. Frankowski 
bier heute eingetragen worden. De 
Breslau, den 7. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zur Concursmaſſe des verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Friedrich Hertzog 
gehörigen Hausgrundſtücke 
Nr. 138 und Nr. 139 Creuzburg 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation n 945 
am 20, Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in en Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer Nr. 8, verkauft werden. 
Es gehören: 
1) * dem Hauſe Nr. 138 Creuz⸗ 
urg: 


irg; 
a. ein Wohnhaus mit 2 Flügeln, 
b. ein Seiten⸗ und ein Hinter⸗ 


gebäude; 
2) 7 dem Hauſe Nr. 139 Creuz⸗ 
urg: 


irg g 
a. ein Wohnhaus mit Küche als 
Anbau und ein kleines Hans: 
gärtchen, 
b. eine Wagren⸗Remiſe, 
e. ein Stallgebäude. \ 
Bei der Gebäudeſteuer find die 
Häuſer veranlagt: 
1) das Haus Nr. 138 Creuzburg 
nach einem Nutzungswerthe von 


690 Mark, 

2) das Haus Nr. 139 Creuzburg 
nach einem Nutzungswerthe von 
462 Mark. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten Hypothekenſcheine, die 
beſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
Swalge Abſchähungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachmeiſung gen 
können in unſerem Bureau VI wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 

er 


wart etwa erſchienener Submittenten.] werde 


Poppelau, den 8. December 1878. 
Der ee Oberförſter. 
\ aboth. 94 


1 Jugendſünden 


vernichten ſo maches Menſchen⸗ 
leben, welches zu den ſchönſten 
Hoffnungen berechtigte! Unbe⸗ 
wußt — durch Verf 


Körper zerſtörenden Gewohn⸗ 
eit. Möchten doch alle dieſe 
Unglüdlihen das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk von Dr. 
Wunder leſen — ehe es zu 
ö — he 8 5 — patin 
ung und ſichere Hilfe! 
Dieſes Werk (über 200 Seiten 


ührung er⸗ 8 
geben ſich viele dieſer Geiſt und 


n. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


7 Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 


thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
79 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 


am 22. Februar 1879, 


Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
25 8, ie unferjeicmeten Sub 
aſtations⸗Richter verkündet werden. 
Creuzburg, den 2. December 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


eben. 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu vad 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenftände 
is zum 15. Januar 1879 
einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinbaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 10. Januar 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 

auf den 5. Februar 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar im Zimmer Nr. 17 
des hieſigen Gerichts-Gebäudes zu 
erſcheinen. ) 

Nach Abhaltung dieſes Termins 


wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ fi 


handlung über den Accord verfahren 
werden. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
9 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Hatha Meltzer, Flem⸗ 
ming, Lange hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 5 1 
In unſer Firmen ⸗Regiſter i ei der 
Firma Nr. 227, 5 de) 
Siegmund Juliusberg, 
5 lone 3 folgende Eintragung 
olgt: g 


5 Line Zweigniederlaſſung beſteht 
in Ober⸗Glogau, eingetragen zu⸗ 
folge. Verfügung vom 5. December 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter des hie⸗ 
ſigen Königl. Kreisgerichts im Laufe 
des Jahres 1879 werden durch das 
dem Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
preußiſchen Staats⸗Anzeiger beigege⸗ 
bene Handels⸗Regiſter, durch die Schle⸗ 
ſiſche Zeitung, durch die Breslauer 
Zeitung und durch die Berliner Bör⸗ 
ſen⸗Zeikung veröffentlicht werden. 

Die aut Fu 
ſich beziehenden Geſchäfte werden durch 


hrung dieſer Regiſter Der { 


und heut im Procuren⸗Regiſter Nr. 106 
gelöſcht. 


Als Procuriſten der Geſellſchaft, in 


irma 
Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche 
Eifen- und Kohlenwerke 
Actien-⸗Geſellſchaft 
0 Breslau, mit einer Zweignieder⸗ 
aſſung zu Zabrze, ſind in unſer 
Procuren⸗Regiſter Nr. 168 heut einge⸗ 
tragen: € 
1) der Reviſor Guſtav Heinzel, 
2) der Hütteninſpector Paul Galda, 
beide zu Zabrze wohnhaft, welchen 
Collectiv⸗Procura ertheilt iſt. 
Beuthen OS., den 7. Dec. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das 
mögen der Handelsfrau 
Christiane Kruschke, 
geborene Schönthier, 
hierſelbſt hat der Holzhändler Gott⸗ 
lieb Hannig in Neu Reichenau eine 
Forderung per 600 Mark nebſt 5 
Zinſen vom 1. October 1877 bis zum 
Tage der Zahlungseinftellung nach⸗ 
träglich angemeldet. : 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 6. Januar 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Zimmer Nr. 3 des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 


Ver⸗ 
946] 


biger, welche ihre Forderungen ange 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 
Striegau, den 5. December 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Submiſſtons⸗Termin 

über aufgearbeitetes Nutzhol 

in der Königl. Oberförſterei 
Dambrowka. 

Für das pro 1879 aufgearbeitete 
Nutzholz in den Schlägen Belauf 
Jaginne, Jagen 97, Dambrowka, 
Jagen 174, e, Jagen 167, 
Liebenau, Jagen 219 und Zawiscz, 
an 242 nehme ich ſchriftliche ver⸗ 
tegelte Offerten bis zum 20. Decbr. 
mit dem Vermerk „Holz⸗Submiſſion“ 
entgegen. Die Eröffnung der Offerten 
indet 950] 
am Sonnabend, den 21. Deebr., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthofe des Herrn Scholz in 
Carlsrub OS. in Gegenwart der 
Herren Bieter ſtatt. 

Schriftliche verſiegelte Offerten kön⸗ 
nen auch vor dem Termin mir per⸗ 
ſönlich übergeben werden. 

Die Gebote können nach Holzarten 
und Taxklaſſen und auf den ganzen 
Schlag abgegeben werden. 

er den 1 0 ertheilende Ober⸗ 
förſter behalt es ſich vor, eine ent⸗ 
ſprechende Caution zu verlangen. 

Die betreffenden Förſter werden die 
Schläge auf Verlangen e 

Dambrowka bei Carlsruh OS., 

den 4. December 1878. 
Der fer. 


Stahl. 


Holz⸗Verkauf 
in der Oberförſterei 
drag Hudkowitz 

erkauf des 


Zum meiſtbietenden 
Bauholzes in den S * 


agen 665 
Schutzbezirk Budkowitz, 
Jagen 72, 
Schutzbezirk Neilswerk, 

aid Seen 
eorgenwerk, 
nes den 18. Dechr. 


itt. 10 25 im Gerber⸗ 
elbſt Termin an. 


v. Ehrenstein. KL 


Heirathsgeſuch. 


Für eine fein gebild. Dame, 23 Jahr, 
kathol., mit einem Vermögen von 
10,000 Thlr., ſuche ich einen gut 
ſituirten Lebensgefährten. Gefällige 
Offerten bitte an Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtr, 14, zu ſenden. 
Discretion geſichert. 


(Beamte und Offtziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 


’ I Darlehne mit Prolongation. [8421 


P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Zum Fest! 
Lübecker Marzipan!! 


in Torten und kleinem Confect, so- 
wie als Figuren, Blumen ete., 


Königsberger 
!!Marzipan!! 


in grossen und kleinen Sätzen und 
in dem beliebten feinen Thee-Confect. 


Christbaum-Bisquits 
in den feinsten Qualitäten und ver- 
schiedenen Dessins, 0 


Christbaum-Kerzchen 


von Stearin und Paraffin, 
Messina-Apfelsinen, 
Messina-Citronen, 

Feinste Rosmarin-Aepfel, 


Italienische 
Fruchtkörbchen 


in eleganter Ausstattung, aus den 
feinsten Früchten zusammengesetzt, 
g 283 bis 20 Mark, 


Französische 
Frucht Bouquets 


das Stück 5 bis 10 Mark, 
Herrnhuter Fischkuchen, 
Grosse Steyrische Capaunen, 


Böhmische Fasanen, 
Pracht-Exemplare, 
Schöne, feiste Auerhühner, 

Strassburger 
‘ Gänseleber-Pasteten, 
Frische Trüffeln, 
Feinste französ. Wallnüsse, 
Grosse Istrianer Lamberts- 
Nüsse, 

Sicilianer Haselnüsse, 
Frische Paranüsse, 
Blauer Mohn, 

Weisser. Mohn, 
Feinste 
Maroccaner Muscat-Datten _ 
in Cartons vou 1, 2 und 4 Pfund, 
Alexander-Datteln, 
Feinste Krachmandeln 


à la princesse, 


Frische Trauben-Rosinen, 
das Pfd. von 1 M. 20 Pf. bis 2 M. 


Hochfeine Elemé-Feigen, 
Feinste 


Pariser 
Dessert-Früchte 


in allen Sorten, loose und in 
kleinen Kistchen, 
Grosse Molfetta-Mandeln, 


Hochfeine Gold-Sultaninen 
ohne Kerne, 


Feine Elemé-Rosinen, 


Hochfeines Banater Mundmehl, . Ye 


Dresdener Presshefe,. 


täglich frisch, 
Helles Citronat 
in grossen Stücken, 
Vanille, 
die Schote 15—60 Pf., 
Deutsche Punsch-Essenz, 
aus den feinsten Ingredienzien 


destillirt, ein sehr beliebtes Getränk, 


Flora-Punsch-Essenz, 
leichter Weinpunsch for Damen, 
Feiner Jamaica-Rum, 
der Liter 2, 3 bis 5 Mark 148 
Feiner, Mandarinen-Arac, 
Iter Arac de Goa, in: 
der Liter 3 und 4 Mark, 
Feiner Arac de Batavia, 
der Liter 2 Mark, 
Niederlage der 


Vöslauer Weine 


des Hauptgrundbesitzers R. Schlum- 
berger in Vöslau-Goldeck, pP “m 
sächlich die Fl. à 1 M. 25 Pf, 
Weis und roth, } N: 
Feine russische Thee's, 
das Pfd. 3, 4 und 5 bis 8 Mark, 
Hochfeine Kaffee ss, 
das Pfd. 1,20, 1,30 bis 1.80 E 


Ein ober⸗ und untertbüriger 5 
tahl⸗Panzer⸗ = 


Geldſchrank 


18501 9 


Geſchlechtskrankheiten Text) iſt gratis franco gegen Der R den Kreisgerichts⸗Rath Gerlach unter Jeden wei Fl 5 circa 15—16 Eir., nicht sanzubo 
Ausflüffe, Schwache⸗Zuſtande) heilt Baur u beziehen von F... . lach). [Mitwirkung des Kreisgerichts⸗Secretar un eißen Flu wirklich zuverläſſig, feuer⸗ und die 
cher prakt. Wund⸗ und Comm. Arzt Arndt's Verlags ⸗Anſtalt in amen f. frdl. Aufn., ſ. w. ſich. Hilfe] Hatſcher bearbeitet werden. [951] heilt ſicher und rationell. ſicher, ſowie auch mehrere ohne Panzer. 
Hiller 69 N. Praxis), Albre ts⸗ Leipzig. 15 [8862] i. a discr. Frauenkrankh. Hebamme Habelſchwerdt, den 29. Nov. 1878. N Dehnel 6328]. ſind ſehr billig zu verkaufen. [6317| 
ftrafe 50, 2. Etage. Ausw. brieflich. EN A. 6. C. Breslau, Albrechſtr. 34, 1. Et. Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth.] in Breslau, Malergaſſe Nr. 26. [ F. Maletzki, Roſenthalerſtraße la. 
e & 7. r d Bar ET ER rue Tr ein 2 x — — —— — — 5 — RR | 


1 


Eigenartig 8 


praktisch 4 Dahn. und neu! 
Weihnachts⸗ Neuheiten. 


In erhöhtem Maße bieten gerade die diesjährigen Sendungen 


neue Formen und für den Gebrauch 


geeignete Gegenſtände: 
Arbeits, Handſchuh⸗, Schreib-, Näh-, Thee“, Cigarren, 

0 Taſchentuch⸗ und andere Käſten. 

Meſſer⸗, Brot-, Biscuit⸗ und Arbeits⸗Körbe oder 
5 Schaalen, Cigarren und Aſchenbecher, Nauch⸗ 
Service, Schnitzereien, Federfächer, Porzellan- 
Vaſen, Taſſen ꝛc. 

Courante Artikel in Folge directer, günſtiger Einkäufe 


| noch ermäßigt. 
Fliegende Schmetterlinge, 50 Pfge., ſeidene Bälle 


wieder eingetroffen. 
The originelle Sachen von 10 bis 50 Mark. 


E in eleganten Büchſen 1 Mark 50 Pf. bis 14 Mark. . 
Breslau, 


A. Bohr. Königsſtraße 2, 


enter von 4 N und — 


> Ze gefälligen Beachtung. 
Die Pu aus der Lissner'ſchen Concurs⸗ Maſſe verkaufe 
von heut ab ohne Auſſchlag zu N F 18496] 
Leinwandband, 3 Db. 

beſte Hemdeknöpfe, 6 5 
wollene Beſatzborte, breit Stück 15 Ellen . 


> Pf. 
20, 30 u. 40 Pf. 
25, 40 u. 50 Pf. 
60% 


ut en 


beſte Näh⸗ u. Maſchinenſeide, 10 Lagen Pf. 
echten Hanfzwirn, weiß und ſchwarz, Lage 20 Pf. 
Eiſengarn, ſchwarz, weiß und bunt, 275 N 2 Pf. 
2 echt ſchwarzen Sammet, Meter 1 Mk. 1,25 Pf. 
gute Futtergaze, n u. 25 Pf. 
fein leinene Taſchentücher, Dtzd. 4 Mt. 
5 fein Shirting⸗ : 5d. 2 Mk. 
Caachenez Seide, Wolle u. Daunwalle. 1 Mk. 50 Pf. u. 30 Pf 
ſeidene Netze, 3 Stück 50 Pf. 
Damenſtrumpfgürtel, 3 Paar 50 Pf. 
Kinderſtrumpfgürtel, 5 Paar 25 Pf. 
1 Gummi, 1 Paar 40 Pf. 
hlipſe und r 85 Bi N N Mk. 25 Pf. u. 50 Pf 
Vorhemdchen, geſtickt, 6 3. Mk. 
Morgenhäubchen in Are Bandorben, Std. 50 Pf. 
2 Mk. 50 Pf. 


je ge u. Hoſen 
oſen⸗ u. Futter⸗Parchent, Slut 30 Ellen 6, 8 u. 10 Mt. 


8670 


ec e e. 
mr Vortheilhafte Einkäufe 
Oswald Schlaubitz’s 
egal Küchen⸗, Möbel- u. Holzwaaren⸗Lager 
Kätzel⸗ 
Gweites Haus von der Shfunrfraß, 


Comptoir für Coneurs⸗Waaren, Schloß⸗Ohle 11. Schönfeld. 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bietet 
zu Pete hie 9 1.922 
Fabrik: Weidenſtraße 29 ( 


Gewürzſchränken ur Hausapotheken aufmerlſam. 
8 Großartigſtes Kiſten⸗Lager. 


Oswald Schlaubitz, 


— iicchlermeiſter und Kiſten⸗ Fabrikant. 


Geſunde Raps: u. Leinkuchen, 


N. 50 Pfge. unter höchſter Notiz offerirt jedes Quantum ab Bahn Tarnowitz 


Roth in Tarnowitz. 


Breslauer Börse vom 


12 
— 


Inländische Fonds. 


. Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Alätlicher Cours. | Nichtamtl, Jen Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Keichs-Anleihe 4 95,10 B Amtlicher Cours. Carl-Ludw. B. 4 | — — E 2 
‚Pros, cone. Anl. 4 105,0 B r Lombarden. 4 — ult. 121,00 B 883 38 
. do. cons. Anl. 4 95,10 B 45 39 126,25 B Oest-Franz. Stb | 4 2 ult. 445,00 B Ort. 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 Be, N R.-0-U.-Eisenb 1 10695 R Rumän. St. Act. 4 35,10 à 25 bz — Fur 325 
Präm-Anl. 3 — do. 8. Prior. 5 |111,50 B do, po | — = —— 
Bresl. — 5 707 4“ — Br.-Warsch. do. 5 E Warsch.-W.St A4 — u. Aberdeen 759,4 n ark 1 bedeckt. See ruhig. 
f t. * 5 Wers do. Prior. 5 — — Kepenhagen 754,9 1,60 N tart., 55 
% 55 Inländische Eisenbahn-Prioritäts. | an reg. — 2 Fadens | 7590| e e [Inh 
91 N Krak.-Oberschl. [4 . — — etersburg. : 7590 021DND. leicht. Schnee. 
4 96,60 8 Freiburger 44 92,00 B, G95,60G ] do. Prior.-Obl. 4 — | Moskau 7620 0,91 SO. leicht. bedeckt. 
1 10175 8 40. Lit. H. 46 Yes 75 e Ban tr | 0,6 N. ice. Ik Seegang lei f 
„ tr 1 — — 7 , wo e 
rs 150 HR 1 2 2823 . BEL a Sn 5, EHER N Breit | Es 2 a 1412 e Seegang lei 
Er : 5 „ 5 757,1 —42 (S0. ſti 
Aare do. 8% 10200 B Bank -Aotien. 75% =, N. fill De: ra 
454 101 en B e 3% 2 bz Bral. Discontob. 467/00 B — 755,1 —0,4/ NW. leicht. wolkig. & 
hen 4% 1% 98 Be do. Wechsl.-B. 4 73,00 B — emünde 752, 0, 7 ge leicht. Seal Sade ruhig. * 
II. 9,00 E do. 1874 . 4% 100.00 etb D,Reichsbank ia) — 2 s Feufabrwaſſer 750,9 RD. mäßig. ese Seer, Ns Schm. 
% 101,65 B 4. Lit. F. 4% 100% W 0 0 8675 1. Wr 3 750,5 1 e Ei. mäbig.|Sähner PR RR 
1 2 Pie 8 bz ale es une Rat EBERLE, 
94,85 B do. Lit. 8.4 110000 8 a 150 Nebel. 
75 e en | de: Li 3 01 95 le e aa dar 1287815 Val kn ne leichter Nebel. 
2 701 etbz 758,2 3,80 S wach. S a 5 f 
2, 33,00 B do.Neisse-Brg. 44 | — Nars. Zwg, — mm 7 7572 3,5 885. f bedeckt. Vorm. f. Schnee. 
. — do. Wilh. B., 14 103,25 6 industrie · Aotien. 740, 3,6 Nad. leicht. bedeckt 
14 . — R. Oder Ufer. |44 | 100,00 @ _ Bresl. Act-Gen j | 7895 235 5510 mäßig, — 85 1 
r — Je Ur — — 55,2 os 
- An vom 9. er. do. do. St,Pr. Id | — 738 32 er lac a 
* . : Börsen. — — 9 4 
Bei, Pl. wa 3 8. An = 0. * 1 5 | er Ar Kari Be 8 Ay . Ss Gänse 8 
TB. 1 enb — = ne ng: ö 
Ausländische Fonds. 5% 2M. | — 20 0. Beubanik 493 58 In ganz Nord Europa bat der Luftdruck anhaltend zugenommen, 
82 London Lob 5 k. 20,455 bz Donauer 11 — nn während eine barometriſche Depreſſſon vom adriatiſchen Meere nach Polen 
ee, 15 5 5 |3M. | 20,25 vz Laurahütts . 4 69,75 B ult. 69,25 6 ſortgeſchritten it. Durch dieſe Druck⸗ Differenz ſind ſtarke nordöſtliche 
44, | 58,00 0 Bari 100 ‚Fin. 3 [k. 80,95 6 Moritzhütte 4 — > Winde im füdlichen Skandinavien hervorgerufen, während in Weit-Curopa 
Ao, Silb.-Rent. 4½ | 54,10 bzB 3 2. — 0.8. Eisenb.-B. 4 — 2 auch heute leichte umlaufende Winde vorherrſchen. Schwacher Froſt hat 
de. Goldrente 4 | 62,40 Wir in. n Oppeln. Cement 4 | 2 ſich bis nach Irland und den Canal ausgebreitet, während im Innern 
5 5 — * — ** er 4.12: 117850 0 Schl Feuervers. |4: | — rt Rußlands Shauweiter andauert. Trübes Wetter mit Niederſchlägen iſt auch 
K — — * I. 1172,25 6 do. Immobilien 467,50 B — heute vorherrſchend, vom Oberrhein bis Polen und Oftpreußen ſchneite es 
Fon. Liqu.- Pfd. 4 | 55,00 bz 0 Val — nee : „> 2 am Morgen überall, auch in Hamburg trat Vormittags dichter Schnee 
do. 3 — uten. 0. A. — 75 fall ei 
— an) If Daeaten 7 112 — do. do. St.-Pr. 44 — — umerkun Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) No 
40. 45 E rs. Stück A Sil. (V. ch. Fabr.) 2 — = Pie 2 Küftemgone von Irland bis Diinsenßen,.8) eee 1115 
Russ, 1877 Aul.|5 | 82,00 etb2G@ Sent . 120 1 17425 ba |uL17433,75ba ] Ver. 9 * har 5 e delt — leder Gruppe iſt die Reihenfolge von W. 
Dekan, 197,50 ba ſult. 198,25 ba . — . — 


f. nutzbringend fein, 


2 Gens beſonders mache ich auf ie Be Auswahl von 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Verkauf billiger, guter Ai geb tektur. e 66 d qus ushapiqs⸗gmudnag abwane gun 


aun uaBungjayg 2191 nende neben 


Aus freier Hand verkaufe ich Zwingerſtraße 2 1. Etage, 


auch Sonntags, bis zum 


tag 
Bunte ee 40150 Stück für 1 Mark, Wachsſtock 


ark; 

2) a Sodba⸗ Bett-, Stuben⸗ und Salon⸗Teppiche in echt Brüſſel, 
Plüſch und Tapeſtrie von 481 Mark; weten 0 0 

3) elegante neue, ſehr gute, verſchiedenartige Herren⸗ und Damen⸗ 
pelze, A und Der Garnituren: 


4) Heue Negu Wand⸗ 


BE 
Garnituren 2 


und Taſchenuhren, goldene Ketten, 


5) eng and: alte Oelgemälde (nicht Oeldruck ) von 12—500 Mark 


6) Ra (nen und alt), als ganze rg 
Plüſch⸗ und . Tiſche, S 


Nähtiſche, kleine runde 


een: Waſch⸗ und Nachttiſch 
7) verſchiedene Sorten Cigarren, echten Champagner, wogen Weißnähen und im Putzfach 


Ungarwein, Rum e. 


Zwei junge ſtrebſame Leute, 
die in Glogau ein gangbares 
Geſchäft betreiben, welches ſie 
mit vielem Publikum nahe zu⸗ 
L Jam en wünſchen vom 

Januar 1879 ab 12072] 


Vertretungen, 
gleichviel welcher Branche, zu 
übernehmen und erbitten ge 
fällige Offerten unter F. M. 
an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. 

Der eine hat bisher faſt 
ausſchließlich im Verſicherungs⸗ 
weſen gearbeitet und würden 
deswegen Vertretungrn feiner 
Geſellſchaften in Feuer-, Ha⸗ 
gel- und Lebens⸗Verſicherung 
erwünſcht und für die betreffen 
den Geſellſchaften auch ſehr 


Zur Jagd 


empfehle mein Gewehr und Mus 
nitionslager geneigter Beachtung. 
IJ. Acke, Cath Acke, Catharinenſtr. 19. 19. 


25 Wrtikel 


aus Holz für den Bazarbedarf lie⸗ 
l auberer, gediegener E 
F. Freimuth Beich 
in Gebhardsdorf in Schleſien. 


Re su lir- 
Füllöfen 


mit [8666] 
verziertemGussmantel 
empfiehlt 


Carl Ziegler, 
Brei, 
Schuhbrücke Nr. 36, 
vis-A-vis dem Königl. 
Polizei-Prüsidium. 


Geſucht 
wird die Einrichtung zu einer 
N er⸗Fabrik. 2073 

Offerten sub L. 82 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Wine 810 685 
8 Pfd. 1 e Ar 
5 t 1 5 pid. 1 M. 2 
Oswald hun 
Reufcheitr. 12, Cee Weihgerberaaiie. 


10. December 1878. 


jez} 
= 
IV 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Oraß, 


einzelne Sophas, 
Schränke, Spiegel, 
und eckige Tiſche, Bettſtellen mit 
e ꝛc.; 


ö G. Hausfelder, Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle: 


bunbnſſog; 


Ausgadgo IQ 
golndjgusgez sed 
Apnfaß 10padlug 


Siv uuoyg aspadgoaagasqun pda ca Arquvad gun Aapanıgpd u anar 


„Mee -SÜUNAIGMAMASUIGIZ 


2 md eee aus NS, 


Ein gebildetes Mädchen in 
geſetzten Jahren ſucht von Neu⸗ 
jahr 1879 Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin bei beſcheidenen An⸗ 

N ſprüchen. Gefällige Adr. unter 
N. W. 78 d. d. Expedition der 
i Bresl. Ztg. [2067] 


in Mädchen von angenehmem 
Aeußeren, guter Schulbildung, im 
geübt, 
ſucht Stellung als Verkäuferin in 
einem derartigen oder Modewaaren⸗ 
Geſchäft per Neujahr. Gehalt wird 
nicht beanſprucht, vielmehr wird auf 
92 715 Behandlung geſehen. Ge⸗ 
fällige Offerten erbittet man unter 


in Kiſten von 25, 50 und 100 Stück, Chiffre W. E. 36 poſtlagernd Sorgau 


Fuente, 90 M. p. Mille. 
Uhr. Nilson, 75 M. p. Mille. 
41 Ja, 60 M. p. Mille. 
Nobleza, 45. M. p. Mille 
Praſentliſten, enth. 80 —100 Stück 
Hav.⸗Cig. in allen Facons. Block 
Loch s patent. Cigaretten⸗ Maſchinen, 
ſowie mein reich aſſortirtes Lager echt 
import., Hamburger u. Bremer Hav.⸗ 
Cigarren und Cigaretten aus den 


= 


* Sultan und A. Jo off, in | Fräuleins oder 


Gust. Ad. Schleh, 


60, 75, 00, 100, 110 
und 120 Mark. 
Unsortirte Havana à Mille 55 Mark. 


Manilla-Cigarren à Mille 60 M 


Hnyana-Ausschuss-Cigarren 


3 —.— wi} a! a un a 
ara arren 1 
& Mil 8 und 167 bea kblatt 
abackdeckbla‘ > 
Tae geregnet aMille 94 
Aroma, Geschmack und Brand 
. — 500 Stück sende franko. 
A Gonschior 1 


Ranarienvögel 
(ff. Gluckroller), 


Verkäufer bei h 
E ei hoh. G 


bei Freiburg gütigſt niederzulegen. 


Die von mir vor einigen Tagen 
offerirte Stelle iſt vergeben, was ich 
den geehrten Bewerberinnen ergebenſt 
anzeige. 8895] 

Liegnitz, 9. December 1878. 

Dr. Dedek. 


Ein Buchhalter, in den 30er Jahren, 
gut ſituirt, will ſich verheirathen. 


Wittwen von ange⸗ 
nehmen Aeußern, welche mit ihm in 
Bekanntſchaft zu treten wünſchen, wer⸗ 
den exſucht, ihre Adreſſe mit Photo⸗ 
a unter Angab e der näheren 
Verhältniſſe ıc., B. U. 5 poſtlagernd 
Liegnitz bis 20. d M. niederzulegen. 
Ve könn genen ſelbſtverſtändlich. 


Fut 1 größeres Modew.⸗Geſch. 

in der Prop. A 1 tücht. 
14 

ichter, Ohlauerſtr. 42. 
Vacanzen per Neujahr: 

Für 4 Reiſenden in a: 

1 Reiſenden in Colonialw., 
1 Neiſenden in S leſ. Manuf., 
1 Neifenden in Gal.⸗ u. Kurzw., 
1 Neifenden in Herren⸗Gard., 
1 Neiſenden in Leder⸗Engros, 
1 Buchhalter in Spedit. a. d. B., 
Lehrlinge in allen Branchen. 
63321 E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Fur eine Eigarren⸗Fabrik wird ein 


tüchtiger Reiſender 


fo wie eine Anzahl Käfige, Neſter, geſucht, welcher Poſen und Schleſien 
Futterſtänder, Zutter: und Trintgefähe mit Erfolg bereift haben muß. 


verkaufe billigſt aus. 
J. Kirtzel, Freiburgerſtr. Nr. 18. 


hie 1. 


Zum Umtauſch gegen einen chen einen auch Fu 


zwei weibliche Schwäne 
männlicher Schwan 
Klein⸗Oels, den 9. 
Die Garten⸗Verwaltung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſerttonspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Redacteur geſucht. 


Für eine größere nationalliberale 
Local⸗Zeitung wird em akademiſch 
gebildeter Redacteur von publiciſtiſcher 
Erfahrung und gewandter Feuilletoniſt 


wird 


878. 


Pane 
Jagſenſtein & Vogler Breslau. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Lade 187 900 tü 17 5 Reiſenden. 
echr 


Offerten unter H. 23929 an] Branchen placirt Bureau . 


Varih u. Cemp- (MW. Friedrich in Breslau. 


Offerten 8. P. 79 in die Exped. der 
Bresl. Ztg. 2070] 

mein Wein Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Januar einen 
Adreſſen mit 
näheren Angaben und nur in Re⸗ 
ferenzen bei 

Carl Friederici, Stettin. 


Ein Provifions- Reiſender 


ji ein Cigarren⸗Geſchäft gel. unter 
M. S. 85 Exped. d. Bresl. Zig. [6329] 


Mehrere Stunden 
= Un ein erfahr. Buchh. u. 
gegen mäßiges Honorar 
den Er Offerten unter M. R. 80 
Erde. der Bresl. Zig. [6319] 
Stellenſuchende 


aller] d 


Breslau, Grüne Baumbr. 1 1. - 


Telegraphiſche Bitterungsbericte vom 10. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


1879 geſucht. 
1 gef 


7 


Für ein größeres Colonial⸗ 2 
und Kurzwaarengeſchäft, wird f 
ein in dieſer Branche tüchtiger = 
und zuverläßiger Commis, der & 
auch gut polniſch ſpricht, bei 
vollſtändig freier Station und 
hohem Salair per 1. Januar & 

Offerten unter 02 

B. poſtlagernd Ratibor. 0 


Eee bet E- --- e 


Ein junger Mann, 


der in einem hleſigen Baß eagren⸗ 
Engroß⸗Geſchäft gelernt, daſelbſt ſeit 
einem Jahre noch als Commis thätig 
iſt und dem beſte Referenzen zur 
Seite ſtehen, ſucht in einem eben⸗ 
ſolchen oder ähnlichem Geſchäft unter 
beſcheidenen Aminen 12 per hug 
1879 Stellung. Gefl. Off. sub V. R. 
84 in die Expedition der Bresl. Ztg. 


Manufactur⸗Branche. 

Ein junger Mann, der Buchfüh⸗ 
rung, Correſpondenz wie ſämmtlicher 
e mächtig, ſolider Ver⸗ 
käufer, 8 Jahre bei der Branche, im 
Beſitz beſter Empfehlungen, ſucht per 
Januar oder fpäter Stellung. [8865] 

Derſelbe beſitzt Kenntniß der Eon: 
gan Güt. Off. sub G. 2790 an 

N. Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 85. 


Far. eine Chamottefabrik u. Ziegelei 
wird ein, beſonders iu der Fabri⸗ 
kation von Chamotteſteinen, ſowie 
im Maſchinenweſen erfahrener und 


eber 


— 


eferteckeehert 


* l 


. 


ut empfohlener Techniker per 
„April 1879 geſucht. [2056] 
Meldungen unter R. M. Chamotte⸗ 


Fabrik Nr. 73 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


170 einen jungen verheir. Mann 
wird Stellung als Lohnſchänker 
geſucht. Offerten M. R. 83, Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [6321] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet 97 rt 

in meinem Modewaaren⸗ Ben, ein 

Unterkommen. 74) 
S. Fiſcher, Kattowitz D.- cl. 


Geſucht w wird für einen 15jähr. Real⸗ 
ſchul⸗Tertianer bei freier Station 
eine Lehrlingsſtelle in einem Eiſen⸗, 
Leder⸗, Holz- oder Producten⸗Geſchäft. 
Offerten an die 11 8 der * 
Ztg. unter V. G. 7 2052] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Schwortſtraße 20, vis-a-vis dem 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof. iſt in 
der zweiten Etage eine jan: Woh⸗ 


nung zu ER Näheres hie 
bei Wuttge. [6331] 
zweif. Zimm. 


Garveſts 13, 2. Et., 3 
mit Balc., Cab., Küche, Entree, 
Badez., Cloſ. ſof. od. ſpät. 

Alexanderſtr. 26, Hochp., 2 Vor⸗ 
derz., Küche, grß. Entr., Badecab., 
Cloſ. ſof. od. ſpät. z. verm. 70955 
i Aleranderftr. 26, 1 Tr. I. [6320] 


